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Endlich einhetuſen! 


Die erwartete Grnubenarbeiter⸗Kon⸗ 
vention ſoll am Freitag zuſam⸗ 
meutreten. — Weiteres vom 
Streilfelde. 


Shenandoah, Pa., 8. Okt. Der Gru—⸗ 
benarbeiter-Präſident Mitchell hat 
heute Vormittag um 10.05 Uhr einen 
Aufruf erlaſſen, worin er eine Konven— 
tion der Grubenarbeiter der drei Di— 
ſtrikte, welche das Hartkohlen-Feld 
umfaſſen, auf Freitag einberuft. 

Scranton, Pa., 8. Okt. Der Spe— 
zial-Waggon, in welchem ſich Sidney 
Williams, der General-Superinten— 
dent der „Pennſylvania Coal Co.,“ be— 
fand, murbe auf der Erie & Wyoming 
Bahn dur Zufammenftoß mit einer 
Rangirlofomotive zertrümmert, und 
Williams wurde fcehmer, vielleicht tödt- 
lich, und der Zofomotivführer Winter: 
ftein leicht verlegt. 

Hazleton, Pa., 8. Oft. In Erwar- 
tung einer Marfjchirbemegung ber 
GStreifer war heute Vormittag jede ber 
zwölf oder mehr Kohlengruben, welche 
in diefem Diftrikt noch mit einem Theil 
der Mannfchaft betrieben werben, thats 
fählich in ein bemaffnetes Lager ver= 
manbelt. Doch traf das Erwartete nicht 
ein, und ber Friede blieb nach wie vor 
ungeftört. E3 war der unbehaglidjite 
Morgen, welchen Hazleten feit dem Be- 
ginn des jeßigen Streif$ empfunden 
hatte. Außer der Konzentrirung ber 
Sheriffsmannfhaften in vergangener 
Nacht, Hatte jede Grube Ertra-Abthei- 
lungen der Kohlen- und Eifen- Polizei, 
welche bis an die Zähne bemaffnet wa⸗ 
ren. Wie gewöhnlich, fammelten fich 
Gtreifer in der Nähe der verfchiebenen 
Gruben an; aber das war Alles. 

Die größte Anzahl Streifer, etwa 
300 Mann, war-in ber Nähe der Cran= 
berry-Ktohlengrube von U. Pardee & 
Eo. verfammelt. Eine beträchtliche An= 
zahl Nicht-Streifer, die fich auf dem 
MWeg nad) diefer Grube befanden, fehrte 
toieber um, theils auf gütliche Ueber— 
rebung hin, theils auch, weil fie Angft 
hatten. Den Angaben ber Gefelfichaft 
zufolge fegte inbeß diefe Grube ihren 
Betrieb in der gewöhnlichen Weile fort. 

Vielleicht trug au) das ungünftige 
Wetter fehr zur frieblichen Geftaltung 
ber Dinge bei. E3 hatte während ber 
ganzenNacht fchmer geregnet, und heute 
Vormittag lagerte über der ganzen Ges» 
gend dichter Nebel. 

Im Allgemeinen ift die Streif-Laae 

biefelbe geblieben. 
‚ Bottspille, Pa., 8. Oft. Zum erften 
Mal feit der Eröffnung des Streits 
“ wird heute in der ganzen Hartlohlen: 
Region fein einziges Pfund Kohlen ge- 
fördert werden, außgenommen imPBan= 
ther = Creef \hal, wo die Angeitell- 
ten bon 10 Gruben der „Lehiah Co.” 
ben Verfuchen der Arbeiterführer, fie 
zum Anfchluß an den Streif zu beme- 
gen, bis jebt wiberftanden haben. Die 
Gemwerkfchaftler erwarten aber zuper- 
fihtlih, daß auch diefe Leute bald an 
den Streif gehen werden. In dieſem 
Tall wären dann reihlih 140,000 
Mann im Ganzen am Ausftand. 

Mit großer Spanung wird jebt der 
Grubenarbeiter = Konvention entge- 
gengefehen, die auf Freitag einberufen 
iſt. 


Präſident Mitchell weiſt auf's Neue 
alle Behauptungen, als ob die Politik 
etwas mit der Inſzenirung desStreiks 
zu thun gehabt habe, als abſolut 
grundlos zurück. 

Knorbille, Tenn., 8. Oft. Eine Spe- 
äialdepefche aus Middlesboro meldet: 

Die „Reliance Coal Co.“ eröffnete 
ihre Gruben iwieder, nachdem diejelben 
megen bes Streiks aeichloffen worden 
waren. Etwa 25 Nicht-Gewerkſchaft— 
ler nahmen die Arbeit auf, aber der Ge— 
werkſchafts⸗Organiſator J. W. Howe 
ſagt, auch dieſe würden bald an den 
Streik gehen. 

Indianapolis, 8. Okt. W. B. Wil—⸗ 
ſon, der Sekretär und Schatzmeiſter 
des Amerikaniſchen Grubenarbeiter- 
Verbandes, hat eine Erklärung erlaſ— 
ſen, worin es heißt, der Streik ſei noch 
nicht vorbei, auch wenn die Grubenar— 
beiter auf den Vorſchlag der Gruben— 
beſitzer bezüglich zehnprozentiger Lohn⸗ 
erhöhung eingingen. Noch andere ſehr 
wichtige Fragen, wie die Pulverpreis— 
und die Lohnzahlungs-Termin-Frage, 
müßten ebenfalls zum Austrag gebracht 
werden. 

mMiſſiſſippi⸗Mochwaſſer. 

La Croſſe, Wis. 8. Oft. Der Mif- 

fifftppi dahier fteigt noch fehr rafch wei— 
ter, und man fürchtet, Daß er eine unge= 
mwöhnliche Höhe erreicht. 
Auch der Chippewafluß iſt noch im⸗ 
mer in raſchem Steigen. Zu Chippewa 
Falls ſtehen die Geleiſe der Milwaukee— 
Bahn unter Waſſer, und der Zugver—⸗ 
kehr kam in's Stocken. Die Niederun⸗ 
gen um unſere Stadt herum ſind alle 
vom Waſſer des Miſſiſſippi und des 
Black River überſchwemmt. 


Keſſel⸗Erploſion. 

Irndianapolis 8. Olt. Im Holzge⸗ 
fchafte an der Ede von Meridian und 
Kanſas Str. erplodirte ver Dampf 
feffel einer Zransportationg-Mafhin: 


mit, —* Gewalt... Bier Arbeiter 
; munen bei verlegt, und darunter 


Br 
* 


Drei wahrjheinlich tbtlic. 


Der Philippinentrieg. 


Manila, 8. Oft. General Mac Ar: 
thur beftätigte offiziell, daß die, fürz- 
Ih auf der Sinjel Marindique ver- 
Ihmundene Wbtheilung des 29. ameri- 
fanifchen Infanterieregiments, etwa 60 
Mann unter Hauptmann Shield3, von 
ben Philippinern gefangen genommen 
morben ift. Die abgefandten amerifa- 
nifchen Verftärfungen fonnten aber 
feine nähere Austunft erlangen und 
ftießen nirgends auf den Tyeind. 

E3 ift möglich, daß die Filipinos 
diefe Gefangenen hierher nad} der Sn 
ſel Luzon gebracht haben. Vielfach zei- 
gen die Filipino-Streitfräfte mieber 
eifrige Ihätigfeit. 

Betriebs: Wiederaufnahme. 

Yoliet, SU., 8. Okt. In zwei Ab⸗ 
theilungen der „Illinois Steel Co.“ 
dahier, welche vor einiger Zeit geſchloſ⸗ 
ſen worden waren, wurde heute mit 
800 Mann der Betrieb wieder aufge— 
nommen. 

Das Gleiche geſchah in dem Etabliſ— 
ſement der „Preſſed Steel Car Co.“, 
mit 500 Mann. 

Columbus, Pa., 18. Okt. Die vier 
Walzwerke der „Susquehanna Coal & 
Iron Co.“ dahier nahmen heute den 
Betrieb wieder auf, nachdem die 1600 
Arbeiter, die zwei Wochen hindurch ge— 
ſtreikt hatten, auf eine 25prozentige 
Lohnherabſetzung eingegangen waren. 

Piknit-Partie verunglückt. 

Pittsburg, 8. Okt. Siebzehn Pik— 
niker, welche Sonntagnacht in einem 
Wagen nach ihrem Heim zurückkehrten, 
wurden durch Zuſammenprall des Wa— 
gens mit einem „Trolley“⸗Straßen— 
bahnwagen ſämmilich verletzt. Einer 
der Verletzten, John Schmidt, kann 
nicht mit dem Leben davonkommen.“ 

Das Unglück wurde dadurch verur— 
ſacht, daß der Motorbedienſtete an 
einer glitſcherigen Stelle der Schienen 
die Kontrolle über den Waggon verlor. 

Bundesobergericht eröffnet. 

Waſhington, D. C., 8. Okt. Heute 
Mittag iſt das Bundesobergericht wie— 
der zuſammengetreten. Die Richter 
Grahy und MeKenna waren nicht an— 
weſend. 

Morgen wird die Regiſtrande der 
ſchwebenden und der neuen Prozeſſe 
aufgerufen werden. 

Nach Waſhington zurück. 

Canton, O., 8. Okt. Präſident Me⸗ 
Kinley und ſeine Gemahlin ſind heute 
wieder nach der Bundeshauptſtadt ab⸗ 
gefahren. Vorher hatte MeKinlehy noch 
eine Unterredung mit Senator Spoo— 
ner, der heute Abend hier eine politiſche 
Rede hält. 

Seidenfabrik bankerott.5 

Watertown, N. Y., 8. Oft. Robert 
Lanſing wurde zum Maſſenverwalter 
der bankerotten „Ellwood Silk Co.“ er⸗ 
nannt. Die Beſtände werden auf 
$112,280, die Schulden auf $83,132 
angegeben. 


Ausland. 


5 Todte und 75 Verletzte! 
Eine Bahnkataſtrophe in Heidelberg. 


Heidelberg, 8. Okt. Am Karlsthor 
fand Sonntag Abend ein Zuſammen— 
ſtoß zweier Bahnzüge ſtatt, wobei 5 
Perſonen getödtet, und 75 mehr oder 
weniger ſchwer verletzt wurden. 

Das Unglück war durch einen Irr— 
thum beim Signaliſiren verurſacht 
worden. Einer der Beamten wurde ver⸗ 
haftet. 

Britiſche Politit. 

London, 8. OH. Die Geſammtzahl 
ber, al3 ermählt befannten Parla= 
ment3-Mitglieder vertheilt fich bis jeht 
folgendermaßen: 325 Anhänger ber 
Regierung, 162 Anhänger der Oppofi- 
tion (Liberale, Gemwerkfchaftler und ir= 
ländiſche Nationaliſten). Weitere Be- 
richte fheinen das Stärfeverhältniß der 
Barteien nicht mehr mefentlich zu än— 
bern. 

Charles H. Hemphill, früherer Ge- 
neralanwalt für Srland, bebält fein 
Mandat, aber mit verminderter Mehr- 
beit. 

Der irländiiche Nationalift Thomas 
%. Healy wurde im Kreig North Wer- 
ford von dem irländifchen Nationaliften 
Thomas H. G. Esmonde geſchlagen. 

Zirkus verlangt Schadenerſatz. 


Metz, 8. Okt. Der Barnum u. Bai⸗ 
ley'ſche Zirkus von Amerika wurde da— 
hier infolge einer Bahnzug-Verzö— 
gerung aufgehalten und kam für die 
die Vorſtellung in Saarbrücken zu 
ſpät. Daher verlangt die Direktion jetzt 
50,000 Mark Schadenerſatz. Das 
Eiſenbahn-Miniſterium wird dieſel— 
ben wahrſcheinlich bezahlen. 


Dampfernachrichten. 
Ungetonmen. 


New Vorl: City of Rome don Glasgom. 

G:nua: Raijer Wilhelm II. von New York. 

Sonthbampton: Kaifer Wilhelm der Große, 
New Port nah Bremen. 

New York: Etruria und Xberian bon Piberpool; 
Gitv of Nome von Gladaow; Britifb Ducen bon 
Antwerpen; La Touraine bon Kapre. 

Donglorg: China don San fFranciseo, 

Liverpool: Parifian von Montreal. 

New Vorkt: Trave von Premen; Nein York von 
Eouthampton. 


von 


Udgegangen. 


New Vorl: Pennjvlvania nah Hamburg: Notter- 
dam ah Rotterdam; GCampania uud Kafedonian 
nad Yiverpool; Manitou nah London; Ethiopian 
nad Glasgow; Pritiih PWrince na Antwerpei; Tar: 
tar Prince nah den WgorensInien; Ems nad 


‚Reapel u. i. iv. 


—+ — 


* Das Gefundheitgamt meldet, daf 
das Leitungsmwafler aus der Bumpen- 
Station Late View heute von fchlechter 
Beichaffenheit fei, das aus den Ste- 
tionen in Hude Part und am Fuße der 
14. Straße — ſei genießbar und 
das vom Fuße 
gut, SUN 


Chicago Abe. f 
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Chicago, Montag, den 8. Oktober 1900. — 5 Uhr: Ausgabe, 


Schlappe der Deulfchen. 


Eine deutihe Abtheilung wird von 
8000 Ehinejen zum Rüdzug 
nad) Tien Tin genöthigt. —Nene 
Kumde, daß Shanghai bedroht 
jei. — Die Hinefiihe Regierung 
jest Fremdenfeinde ab.— Aufent- 
halt des dinejiichen Hofes. 
London, 8. Oft. Der „Standard“ 

hat folgende, vom 5. Dftober datirte 

Depeſche aus Tien Tfin erhalten: 
„Deutfhe Truppen ftießen mehrere 

Meilen füblich von Tien Tfin heute 

Morgen mit einer ala „Borer3“ bezeich- 

neten, 8000 Mann ftarfen chinefiichen 

Iruppenmacht zufammen. Das Bor: 

rüden der Deutjchen wurde gehemmt 

und fie wurden gezwungen, fich auf 

Tien Ifin zurüdzuziehen.“ 
€3 ift Grund vorhanden zu der An 

nahme, daß die Chinefen in dieſem 

Talle feine „Borers“, fondern daß es 

die Veteranen Li Hung Tſchangs wa— 

ten, denen ber Befehl zu Theil gemor- 
den war, angelichtS derMöglichkeit, daß 
die Ausländer die Reife Li Hung 

Ifhangs nah Peking aufhalten wür- 

ben, fich nicht weit von hier aufzuhalten. 

Der Korrefpondent der Londoner 
„Morning Poit“ meldet unter'm Ge- 
ftrigen au8 Shanghai: 

„Alle auswärtigen Truppen da- 
bier werden gegen einen möglichen An= 
griff feitens einer, 8000 Mann jtarfen 
hinefifhen Iruppenmadt in Bereit- 
fchaft gehalten. Diefes chinefifche Heer 
rüct jet am Großen Kanal entlang 
vor.“ 

Wie ein Korreſpondent der Lon— 
doner „Times“ berichtet, wird in 
Shanghai mitgetheilt, daß Huai Ta— 
pu, Neffe der Kaiſerinwittwe, welcher 
1898 vom Kaiſer Kwang Hſü entlaſ— 
ſen wurde, der Nachfolger des Prin— 
zen Tuan im chineſiſchen Rath des 
Auswärtigen geworden und auch zum 
Generaliffjimus der hinefifchen Streit- 
träfte, an Stelle von General Yuang 
Zu, ernannt worden ift. 

Dr. Morrifon depefhirt unter'm 1. 
Dktober an die Londoner „Times“: 

„Es fieht jet darnad) aus, als od 
ber ruffifche Gefandte De Gierd zu 
Tien Tin mit dem Vizefönig Li Hung 
Tichang verhandeln werde. Die Zu- 
rüdziehung ber.amerifanifhen Streii- 
träfte wird Rußlands Unterhandlun- 
gen betreff3 der Mandfchurei erleich- 
tern. Alle Mandarinen in Peling ha 
ben e& unter verfchiedenen Vormwänden 
abgelehnt, den Befehlen der Kaiferin- 
wittwe, welche ſie nach Tai-Yuen-Fu 
berief, zu entſprechen.“ 

Waſhington, D. C., 8. Okt. Der 
chineſiſche Geſandte Wu hat den 
Staatsſekretär Hay in Kenntniß ge— 
ſetzt, daß eine Depeſche von den ſüd— 
chineſiſchen Vizekönigen erhalten habe, 
welche beſage, daß der kaiſerliche Hof 
ſich auf dem Weg von Tai-Yuen nach 
Singan befinde, wo die kaiſerliche Re— 
gierung eingerichtet werden ſolle. 

Auch iſt der Geſandte amtlich in 
Kenntniß geſetzt worden, daß der Vize— 
könig Yu wegen ſeiner ausländerfeind— 
lichen Haltung in Anklageſtand verſetzt 
worden iſt. 

Waſhington, D. C., 8. Okt. Ent— 
wickelungen von Bedeuing in der chine⸗ 
ſiſchen Lage werden vor der Rückkehr 
des Präſidenten MeKinley nach Waſh— 
ington nicht erwartet. Er wird am 
Dienſtag Morgen erwartet, und am 
Dienſtag Nachmittag wird wahrſchein— 
lich eine Kabinetsſitzung ſtattfinden. 

Inzwiſchen konzentrirt ſich das In— 
tereſſe auf den Bericht, den Herr Con— 
ger über die Frage machen wird, ob die 
von der chineſiſchen Regierung den Auf— 
rührern zugedachte Strafe hinreichend 
iſt oder nicht. Das weitere Vorgehen 
der Regierung mag in hohem Maße von 
dem Reſultat der jetzt vor ſich gehenden 
Unterſuchung abhängen. 

Tien Tſin, Samſtag, 6. Okt. Der 
Vizekönig Li Hung Tſchang iſt heute 
wirklich nach Peking abgereiſt. 

Die fünf belgiſchen Ingenieure und 
die 15 Miſſionäre, die viele Wochen 
lang zu Pao Fing Tu feſtgehalten 
worden waren, jüngſt aber auf Befehl 
von Li Hung Tſchang, der anordnete, 
daß ſie unter ſicherem Geleit nach Pe— 
ting gebracht werden, freigelaſſen wur⸗ 
den, weigern ſich, aufzubrechen, da ſie 
fürchten, daß ihre chineſiſchen Beglei— 
ter ſie hintergehen werden. 

Hongkong, 7. Okt. Geſtern griffen 
1000 chineſiſche Rebellen den, acht Mei— 
len nordöſtlich von San Tſchung gele— 
genen Marktflecken Sai-Wan an, wur— 
den aber beſiegt. 

Die Einwohner von San Tſchun 
ſchloſſen, da ſie befürchteten, daß auch 
ſie angegriffen werden würden, ihre 
Läden. 

Die Truppen werden hier bereit ge— 
halten, und die Polizeimacht längs der 
Kowloon⸗Grenze iſt verſtärkt worden. 

Tien Tſin, 8. Okt. Die vereinigte 
Streitmacht von 8000 Mann, haupt⸗ 
ſächlich Briten und Deutſche, wird 
wahrſcheinlich ohne weiteren Verzug 
nach Paotingfu aufbrechen. Sir Ro— 
bert Hart, der Direktor der chineſiſchen 
Zollverwaltung, hält es für wahr— 
ſcheinlich, daß dieſe Expedition dieFrie— 
dens⸗ Unterhandlungen verzögern wer⸗ 
de, ohne einen Zweck von irgendwelchem 
Belang zu erreichen. 


General Chaffee hielt heute Revue 


über die amerilaniſchen tuppen auf 


——— 


Tempel. Auch der amerikaniſche, der 
britiſche und der franzöſiſche Geſandte 
ſowie die Befehlshaber der verbündeten 
Streitkräfte waren zugegen. 

Shanghai, 8. Okt. Zu Kiukiang 
gab es jüngſt einen Krawall zwiſchen 
den Anhängern des chineſiſchen Taotoi 
und der Polizei. Der britiſche Konſul 
wurde zu Boden geſchlagen. Bewaffnete 
Einwohner nahmen drei der Rädels— 
führer gefangen. Das öſterreichiſche 
Kreuzerboot „Walleroo“ landete eine 
Abtheilung Marineſoldaten, welche mit 
gefälltem Bajonett die Krawaller ver— 
trieben. 

Waſhington, D. C., 8. Okt. Trotz 
beharrlicher Bemühungen der Mächte 
während einer ganzen Woche iſt der 
Verſuch, den chineſiſchen Hof zur Rück— 
kehr nach Peking zu veranlaſſen, vor— 
erſt fehlgeſchlagen. Nach den, ſchon er— 
wähnten Nachrichten, welche der chine— 
ſiſche Geſandte Wu dem Staats-De— 
partement übermittelte, iſt daran nicht 
zu zweifeln. Es heißt in den Mitthei— 
lungen an Wu, der chineſiſche Hof habe 
nicht blos wegen der Anweſenheit der 
verbündeten Streitkräfte in Peking Be— 
ſorgniß, ſondern fürchte auch den Aus— 
bruch epidemiſcher Seuchen in Peking, 
wie ſie gewöhnlich auf große Unruhen 
folgen. 

Der erwähnte Vlatz, nach welchem 
ſich jetzt der chineſiſcheHof begibt, bringt 
denſelben etwa 300 Meilen weiter von 
Peking weg, aber doch wegen der tele— 
graphiſchen Verbindung mit Shanghai 
praktiſch näher für die Verhandlun— 
gen mit der Außenwelt, als er in Tai 
Yuen war. So wird wenigſtens ver— 
ſichert. Auch ſollen in der neu gewähl— 
ten Refidenz=Gegend gar feine „Boerrs“ 
fein. 

Peking, 2. Dtf. (Ueber Shanghai, 
7. OH.) Ein Edift in Erwiderung auf 
die Denkfchrift des Bizefönigs Li Hung 
Ifehang an die Kaiferinmwittwe ift fo- 
eben im Namen des Kaijers veröffent- 
licht worden. Dasfelbe gibt wiederum 
gewiflen Prinzen und Miniftern bie 
Schuld an dem Trubel mit den Aus- 
ländern, fügt aber hinzu, der Kaifer 
felber fei zu tabeln, weil er auf die 
Rathiehläge diefer Prinzen und Mi- 
nifter gehört habe. 

Das Edift gibt ferner beftimmten Be- 
fehl, daß Prinz Tuan und Prinz 
Iihung ihrer Amtswürden-Wbzeichen 
entfleidet und nebjt Rang Di und 5 An- 
deren einem Unterfuchungsrath überge- 
ben werden follen, welcher die, über fie 
zu berhängende Strafe beilimmen foll. 
Yndeh fol Keiner enthauptet mwer- 
ben. Ohne Zmeifel hat diefes Epdikt 
den Zmed, die ausländifhe Stimmung 
zu fondiren. 


(Weitere Depeichen und telegraphiiche Notizen auf der 
Annenjeite.) 


£ofalberidit. 


Die Fahrftühle im Countys 
Gebäude. 


County = Anwalt Sohnfon theilte 
beute dem in derlngelegenheit ernann- 
ten Sonder = Ausfhuß des County: 
rates mit, daß diefer volllommen be= 
rechtigt fein mürde, der Ellithorpe 
Elevator Eo. den Kontrakt für dieEin- 
rihtung von vier neuen Yahrftühlen 
im Countygebäude zu entziehen, da bie 
zur Yertigftellung der fraglichen Auf- 
zugsporfehrungen ausbedungene Friit 
länaft abgelaufen jei, mährend erit 
heute zwei von den Fahrltühlen fertig 
geworden find. — Der Arbeiter John 
Rop, welcher am Freitag bei der Ar: 
beit an einem der Fahrftühle in den 
Schacht binabjtürzte, ift feinen Verle— 
Bungen erlegen. Die Cllithorpe Er. 
hatte ihn bei einer Unfallverficherungs- 
Gejelfchaft verfichern laflen, jo daß die 
County = Verwaltung feine Schaden- 
erfatflage zu befürchten hat. 

— — — — 
Kurz und Reu. 


* Thaddeus Harriſon, von No. 33 
148. Straße, erlag heute im St. Lu— 
kas-Hoſpital den Folgen eines Hitz— 
ſchlages, den er vor mehreren Wochen 
erlitten hatte. 

* Vor Kriminalrichter Smith iſt 
heute mit der Verhandlung der gegen 
Kapt. George W. Streeter und ſeine 
Landsknechte vom „Diſtrikt Lake Mi— 
chigan“ erhobenen, auf Mordverſchwö⸗ 
rung lautenden Anklagen begonnen 
worden. 

* Frl. Catherine Goggin hat jetzt im 
Kreisgericht wirklich das von ihr ange— 
drohte Mandamus-Verfahren einleiten 
laſſen, durch welches ſie hofft, die 
Steuereinſchätzungs-Behörde zwingen 
zu können, die großen Korporationen 
mit dem vollen Nennwerth ihrer Alktien 
in die Steuerliſten einzutragen. 

* Die Behörde für lokale Verbeſſe— 
tungen wird heute Abend den Stabt- 
rath um Anmeifung von Geldern an 
gehen zur Beltreitung desjenigen Thei- 
les der Pflafterkoften, melche nach ber 
fürzlih vom Countvrichter abgegebe- 
nen Entjcheidung die Stadt zu tragen 
bat. Zunächjt ift eine derartige Zah- 
lung für die Asphaltirung der Wa- 
bafh Avenue zu leijten., 

‚* Der Handlungsdiener Louis Ba- 
ron, Nr. 512 Wabafh Ave. wohnhaft, 
Hagte der Polizei, daß man ihm in 
einer Kneipe an der Halfted Str. erft 
al’ fein Geld im SKartenfpiel abge- 
nommen und dann, als er Gemalt 
fchrie, ihn auch noch feiner Uhr und 
feiner Schmüdfachen beraubt, fomwie 
verbauen und binausgemorfen habe. 
Gr fühe numgern, daß dem Inhaber 


Zur Milde geneigt. 


Polizeirichter Sabath fonnte Gnade für 
Redt walten lafjen. 

Eine verföhnliche Stimmung hatte 
fich heute im Polizeigerichtäzimmer des 
Richters Sabath, der Rechtsanmälte, 
der Boliziften, der Antläger, ja jelbit 
der im Berlieh der Marmell Str.-Sta- 
tion ſchmachtenden Arreftanten bemäch- 
tigt. Richter Sabath ließ in mehr Fäl- 
len, als fonft, Gnade für Recht erge- 
ben. Mertmwürdiger Weife weilien aber 
auch die Streithähne, melche die Bo- 
lizet am Sonntag Abend mit Gewalt 
hatte trennen müflen, damit fie ic 
nicht gegenfeitig „zerflederten“, heute 
Vormittag im Gerichtshof fo friedlich 
beieinander, mie „Zämmlein auf der 
Weide‘. Michael Glodner proteftirte 
energifch dagegen, daß jein Zellenge- 
noffe Sofeph Carney deshalb geftraft 
imerde, weil er ihm mit geballten Fäus 
ften .auf den Leib gerüdt mar, als 
Glodner fich geftern Abend erlaubt 
hatte, in einer ftreitigen Angelegenheit 
anderer Meinung zu fein. Die Beiden 
waren fich in der von ihnen gemein 
Schaftlich innegehabten Zelle der Mar- 
well Str.-Revierwade fo in die Haare 
gerathen, daß fi der Schließer end- 
lich veranlaßt jah, einzufchreiten und 
fie getrennt von einander in Zellen un= 
tergubringen. 

Der Gaftwirtd Harry Edward, bon 
Nr. 292 Desplaines Str., hatte feinen 
Koftgänger Fred Butler gejtern Ubend 
zum Tempel hinauzjagen wollen und 

| war, weil Butler blieb und ihn, den 


| Wüthenden, noch obendrein berfpottete, 


| mit der Art auf ihm losgegangen. 

| Heute, vor Richter Sabath — „in den 
| Urmen lagen fich Beide und meinten 
bor Rührung und Freude”. 

P. Walfh erklärte fich Willens, dem 
Fuhrfnecht John Finn, den er gejtern 
wegen Veruntreuung bon $10 aus dem 
Dienste gejagt und aladann hatte ver- 
baften laffen, nicht nur zu verzeihen, 
fondern ihn fogar wieder beichäftigen 
zu mollen. 

Die Modpofaten machten „blauen 
Montag”, und jelbjt die Poliziften, 
melche nur felten Beranlaffung nehmen, 
fi den Gefebezübertretern, die fie 
in flagranti ermijcht haben, mildrerziq 
zw ermweifen, hatten heute verföhnttichere 
Saiten aufgezogen und beitanden nicht 
bartherzig auf der Beitrafung von fol- 
chen Berhafteten, die fich nicht fchmerer 
Vergehen ſchuldig gemadt hatten. 
Dur die Tenfter des Bolizeigerichts- 
zimmer3 fielen die erwärmendenStrab- 
len der Herbitfonne den Menfchen nicht 
nur auf die Haut, fordern auch in’s 
Herz hinein und verbreiteten eitel Son- 
nenfcein. 


Grftaunter Poliszift. 


Ein mit Gänfen bevölferter Mlarmfaften. 


Sieben Gänfe, vier Kleine Jungen 
und ein Bolizift hatten die Vertretung 
der Rollen in einer Komödie übernom- 
men, melche gefiern im Bezirk ver 
Sheffield Ave.-Revierwache aufgeführt 
wurde. Die Gänfe waren Gigenthum 
des Tzleifchers George Bejenmener, Ede 
Halfted Straße und Diverfey oe. 
Derfelbe hate die Thiere einem befon- 
deren Kurfus von Unthätigfeit unter- 
morfen, um bis zum Danffagungstage 
ihren Raufmwertd nah Kräften zu er- 
böhen. Das Mäften ver Gänfe mar eine 
Sade, welche das höchfie Syntereffe von 
Sohn und Fred. Boenning, William 
Goman und George Farrell, Knaben 
in dem boffnunasnollen Alter von 10 
bis 12 Jahren, erregte. Die Thiere hat- 
ten ihrer Anficht nah den Höhepunft 
ihrer Leiftungsfähigteit für den Danf- 
fagungätag fchon jet erreicht, weshalb 
fie ven Entfchluß faßten, fie zu fangen, 
zu braten und zu efen. 

Es gelang ihnen geftern Nachmittag, 
bie Nachlommen der Retter des Kapi- 
tol8 mährend der Abweſenheit des 
Eigentbümers aus dem Stall zu trei- 
ben, doch auf dem Wege nach dem 
leeren Bauplag, mo das Opferfeit ab- 
gehalten werden jollte, begegneten fie 
dem Boliziften Condon, der mit fchnel- 
lem Ueberblid erfah, daß er e3 hier mit 
Gänfedieben zu thun habe, und bie 
Nothmendigfeit erfannte, die Gänfe 
und deren Treiber in Gemahrfam 
zu nehmen. Um beiden Anforde- 
rungen gerecht zu werben, |perrte er bie 
Gänfe in einen Alarmtaften und nahm 
die Jungen mit nad der Repiermache. 
Während er diefenObliegenheiten nadh- 
ging, fam fein Kollege Ott nach dem 
Polizeifaften, um zu telephoniren, daß 
in feinem’ Gebiet vollflommene Ruhe 
berrfche. AS er indeh die Thür öffnete, 
prallte er erfchroden zurüd, denn fieben 
Gänfe flatterten ihm entgegen und lie- 
fen jchreiend davon. Dan hat fie erft 
mehrere Stunden jpäter wieder einge- 
fangen. 


Sudht ihren Peiniger zu fhüken. 


Infolge körperlicher Mißhandlungen 
ſchwer erkrankt liegt im County-Ho— 
ſpital Frau Mary Wilſon, von Nr. 
138 Green Str., die Gattin eines ftäd- 
tifchen Straßenarbeiters, auf den Tod 
darnieber. Die rau hatte anfänglich 
behauptet und bleibt auch noch jefit bei 
ber Angabe, die Berlegungen feien ihr 
am Samftag Abend, an der Ede von 
Green und Adamis Str., von einem ihr 
unbefannten Manne zugefügt worden. 
Die Nahforfchungen der Polizei follen 
indeffen ergeben haben, daß Frau Wil- 

fon von ihrem eigenen Gatten 
augerichtet worden tft, und diefer 


| 
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Aus dem Gefundheitsamt. 
Die Sterblichfeitsftatiftit für vergangene 
Mode. 


Thätigfeit der verfchiedenen Departements. 


Mährend der Sterblichkeit3augsmeis 
für vergangene Woche ein außerge— 
möhnlich günftiger ift — e3 find nur 
398 Todesfälle angemeldet worden, 
gegen 458 in der Woche zuvor und 455 
in der erften Dftobermoche vorigen 
Sahres — befürchtet man im Gefund- 
heitsamt, daß die Folgen der großen 
Hite in den lehten Tagen der vorigen 
Woche, ſowie der plötzliche Um— 
ſchwung in der Temperatur, welcher 
ſich in der Samſtag Nacht vollzog, für 
dieſe Woche ein Anſchwellen derSterb— 
lichkeitsraie bewirken werden. Als er— 
freulich wird von der Behörde hervor— 
gehoben, daß die Fälle von Diphtherie 
und Scharlach, welche ſich ſonſt um 
dieſe Jahreszeit regelmäßig ſtark zu 
mehren pfleglen, heuer auf der Durch— 
ſchnittshöhe ſtehen bleiben. Dr. Reilly 
glaubt, daß hierfür der ſtrengen ärztli— 
chen Inſpektion zu danken ſei, welche 
von der Erziehungsbehörde für die 
öffentlichen Schulen eingeführt iſt. 

Der Üeberſchuß der Geburten über 
die Todesfälle bezifferte ſich, wie aus 
nachſtehender Tabelle zu erſehen iſt, 
für die vergangene Woche auf 146. 


=. Sept. 
= 1000. 


Gefammtzabl der Todesfälle... 
Todesrate per Nabr, per 1000 . 
(Nah Gejhledhtern:) 
Manu. u . « 
Weiblich 
(Nab dem 
Unter 1 Jabr 
Zwijchen 1 und 5 Jahren. » 
Ueber 69 Jahre 
Todesurjade: 
Akute Unterleibstraufpeiten.. . 9 
Schlagflu 
Brigbt’ihe Nierentrantheit . 
BR Zee 
Schwindjudgt . . » 
REM -. .. . 


Alter) 


Krämpfe. . . 2 Te 

Diphtheritis 

Herzkrankheiten » 2. 

Nerventrantheiten 

Yungenentzündung 

1 RER 

Gässteäliebe  .» -. .. . . 

Selbftmord 13 

And. gewaltiame Todesurfahen 18 
eburten: 

Se ee ee ae 

Tr er ee re 

Sum 2 4 

Im cemifchen Laboratorium de3 
Departements find während der Woche 
27 bafteriologifche Unterfudgungen von 
Eis, Wafler, Fleifh und Milch vorge: 
nommen worden, fomwie 38 folde an 
verbächtigen Krantheitsteimen. 2540 
Smpfftäbchen wurden verabfolgt, und 
in 137 Fallen wurde für Behandlung 
von Kranfen: mit Anti-Torin gejorgt. 
Es wurden 101 Fälle von anjtedenden 
Krankheiten zur Anzeige gebracht, und 
zwar 32 von Scharladh, 68 von Diph: 
therie, 1 von Keuchhuiten. 

Von Raudinfpettoren wurden 324 
Betriebsanlagen befucht. In 150 Fäl- 
len wurde eine Hebertretung derRaud- 
perorbnnung feftgeitellt. In 16 Fällen 
wurde für Abjtellung des Mißſtandes 
aejorgt, in 34 anderen Fällen find zu 
demfelben Zmecde gerichtliche Schritte 
eingeleitet worden. 

An den Viehhöfen wurden von der 
Gejundheitspolizei im Laufe der Wo- 
che 66,813 Pfund Fleifch fondemnirt 
und im Laufe des September im Gaıt- 
zen 210,926 Pfund. 

Bon Mil» und Rabmproben, die 
im Laufe der Woche unterfucht wur— 
den, find 10.6 Prozent mindermerthig 
befunden worden. 


Der KRondufteur 30g den Kürzeren. 


Als Gefängnißdirektor Whitman 
heute früh mit acht Gefangenen, die 
in ſeiner Geſellſchaft die Reiſe nach der 
Reformſchule in Pontiac antreten ſoll⸗ 
te, nach dem Union-Bahnhof kam, 
um einen Zug der Chicago & Alton 
Bahn zu benutzen, ſtieß er auf Schwie— 
rigkeiten. Der Kondukteur erklärte ihm 
nämlich, daß er auf den nächſten Zug 
warten müſſe, da er keine Luſt habe, 
den Beamten mit ſeiner Begleitung 
aufzunehmen. Die Gefangenen, welche 
ſelbſtderſtändlich nur mit Widerwillen 
die Reiſe antraten, warfen einander be— 
zeichnende Bliche zu, in der Annahme, 
daß ſich ihnen eine Gelegenheit zum 
Entkommen bieten werde. Herr Whit⸗ 
man erklärte indeß kategoriſch, daß er 
als Vertreter des Sheriffs den Kon— 
dukteur ſofort in Haft nehmen und den 
Abgang des Zuges verhindern werde, 
ſobald ihm weitere Schwierigkeiten in 
den Weg gelegt würden. Das half. Der 
Kondukteur gab nach und ein Beamter 
der erwähnten Bahn-Geſellſchaft er— 
klärte ſpäter, daß der Kondukteur 
keinen Auftrag hatte, die Aufnahme der 
Gefangenen zu verweigern. 

— —— —⸗ — ——— 
Kurz und Neu. 

* Der 67 Yahre alte Phiflipp Gib- 
Bons, Nr. 120 Sacramento Avenue, 
fürzte geftern in der Nähe feiner Wob- 
nung, al3 er von einem Straßenbahn- 
wagen abfteigen wollte, auf’3 Straßen- 
pflafter und trug fchmerzliche Per- 
letzungen davon. 


Das Wetter. 


A aa Ben Fr je — — 
rt en nden endes ter 
in Ausfiht —— * ng 
EHicazo. und IUmgegend: Schön heute Abend und 
morgen; mwahrideinlih leichter Froft während der 
Naht; morgen etiwad wärmer; beränderlich:, jpäter 
füplihe Winde. 
: Ylinois, Indiena, Viifouri und Wisconfin: Schön 
heute Abend und morgen; bei beränderlichen Win: 


den; emperatur. 
Nieder: x Algemei 
— merern; ade m en närlien un 
2. Shane Kali er Tom 


Bollen auch nicht mitthun. 


Die Mitglieder der „Poftoffice Clerfs Afjo- 

ciation‘’ bleiben der Weihefeier fern. 

Poftmeifter Gordon hat e3 für an 
gebracht gehalten, venInbau zum tem- 
porären Poftamtsgebäude, der nun 
mehr fertig geftellt ift, heute Abend 
feierlich einzumeihen. Die Angeftell- 
ten des Poltamtes find von ihm er= 
fucht worden, fich zur Feier _pflicht- 
fuldigft einzufinden. Der Verein 
der Briefträger hat bereit3 Samitag 
die Einladung dantend abgelehnt. Ge- 
jtern Abend befchloß der Verwaltungs 
rath der „Chicago Poftoffice Clerts’ 
Affociation“ in einer Ertrafigung, 
den Mitgliedern des Vereind zu em= 
pfehlen, da3 Nämliche zu thun. Die 
Mehrzahl der Poftamtsangeitellten er- 
blieft nämlich in der Fertigftellung bes 
Anbaues allein feinen zwingenden Ans 
laß zurfeier! Sie glaubt vielmehr daß 
diefelbe einzig und allein politifchen 
Smeden des Herrn Gordon und feiner 
Freunde dienen fol, und daHr.Gordon 
durch die angeblich von ihm eingeführ= 
te Günftlingswirthfehaft manchen der 
Ungeftellten vor den Kopf geftoßen hat, 
fo erflären biefelben jegt, fie fühlten 
fi aus freien Stüden nicht dazu ber= 
anlaßt, dem Pofimeifter einen Gefal- 
len zu erweifen; und zur Betheiligung 
an bdiefer Feier könnten fie nicht ge= 
ziwungen werden, meil fie die Bellim- 
mungen bes Zipildienftgefehes vor fol- 
chem Zwange ſchützten. Herr Chas U. 
Gordon wird heute Abend dieſe Feier 
mit einer Anſprache eröffnen. Weitere 
Reden werden von den Kongrekmitglie= 
dern Foß, Eufad, Mann, Noonan, %0= 
fter, Boutell, von dem früheren Hilfs- 
poftmeifter General Perry ©. Heath 


und von Frank 9. Jones gehalten wer= . 


den. Mufitalifche Vorträge wird das 
„Weber-Quartett” darbieten, 


Aus den Polizeigeridhten. 


Der 12 Jahre alte John Ambie, bez 
für folde E&mwaaren, welche die Hauß= 
frauen in den Eisfchränten aufheben, 
eine befondere Vorliebe befigt, wurbe 
heute im PBolizeigeriht der Marmell 
Straße überführt, den Eisfchrant der 
Hrau Carroll, 296 Center Ape., geleert 
und außerdem drei Dutend Tafch 
tücher, Eigenthum einer Nachbari 
ftohlen zu haben. Er murde g 
Jugendgericht verwieſen. 

Kojeph Lichtner wurde ig 
gericht des Stodyard = Sl 
$10 geftraft, weil er mit 
der in deffen Wohnun 
Gourt, Streit anfing. 
ihm jeine Haderfucht 
befommen, meil der % 

Sjofeph einen Schuß a 
Kugel dicht an deflen 
aing. 

Um Samftag Abend 
Butzler, welcher mit fe 
dem Haufe No. 5050 } 
wohnt, einen Verfudh, ber 
mit einem Rafirmefjer die 
durchichneiden. Itoßdem ber 
Mann bereits 23 Jahre alt ift, fol 
nie eine nüßliche Arbeit berridtet 
haben. Nachdem er am Samftag zwei 
goldene Uhren, Eigenthum feiner Mut» 
ter, verjegt und fich einen Raufch anges 
trunten hatte, machte ‚er den Berfuch, 
feine Mutter zu töbten. Er wurde für 
die Dauer bon jech3 Monaten nad) der 
Bridewell geſandt. 

Richter Fitzgerald beſtrafte heute 
Frank Heft um $85, weil er geftern 
Abend auf Julius Cropp, 4831 Wood 
Str., einen Raubanfall machte und 
beffen goldenen Trauring mitnahm. . 

‚Infolge derBeantiwortung einer An= 
zeige um eine Haushälterin in einer 
hiefigen Sonntagszeitung ift Frau 
Emma D’Grady, eine hübjche Wittine 
aus Fort Wanne, Ind., um $100- ge- 
fommen, die in den Befik eines glatt- 
züngigen Mannes Namens W.F. Min- 
der übergegangen find. Sie erzählte, 
daß fie fich mit Minder, der die Anzeige 
erließ, in Verbindung fegte, nach Ehi- 
cago fam und von ihm beauftragt 
wurde, den Poften einer Gejelljchafte- 
tin für feine in Troy, N. Y., wohnende 
Zochter zu übernehmen. Er veranlaßte 
fie, von ihrer Abreife ihre Garderobe 
durch die Anjchaffung mehrerer Klei- 
ber zu bereichern, ließ ſich FI00 von ihr 
geben, um bie Kleider zu bezahlen und 
verſchwand mit dem Gelde. Minder 
wurde verhaftet, heute von Richter 
Prindiville in’3 Verhör genommen und 
unter $600 Bürgfchaft an’3 Kriminal- 
gericht vermwiejen. . 

—. — 


* Die Gtadtrathämehrheit von 


Evanfton hat e8 nunmehr aufgegeben, - 


weitere Verfuche zu machen, um ben 
Alderman Carroll aus feinem Sig zu 
entfernen. 


* Kreisrichter Waterman hat aegen 


die „Beople’3 Gas Light and Eofe Co.“ . ° 
mweitere zehn Einhaltsbefehle erlaffen, = 


bie ihr vorläufig verbieten, Schritte ge= 
gen jolche von ihren Kunden zu thun, 
bie fi} gegenwärtig meigern, ihr mehr 


ala 40 Eents für je 1000 Kubitfuß 3 


©a3 zu zahlen. 

* AB Dr. R. ©. Papille, welcher 
dem MWerztefiab des Poft Grabuale 
Hofpital3 angehört, um Mitte 


ba er einen: Zug ber Sübfeite Hack 3 


bahn benugen mollte, auf der Station 


ber Ban Buren Straße an dem Fahr» 4 


fartenverfäufer vorbeigin 

gehen, un —* wie er ſagt, bon 
etzteren ſo r mißhandelt, daß ı 

brei —— erlitt. Kotte be 


en. Der 


m 





Bi 
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Gibraltar: 


Teſegtaphiſche Depeſchen. 
(Beliefert bon der "Associsied Press”) 
Suland. 


„Sam'l von Poſen“ bankerott. 


&t. Baul, Minn., 8. Oft. Hier mel- 
bete M.C. Curtis, der befannte Schau= 
fpieler, der feiner Zeit al3 „Sam’l von 
Pojen“ viel Geld verdiente und bor 
einigen Jahren in San Franciöco, mo 
er einen Poliziften tödtete, zu einer ge= 
wiffen Berühmtheit gelangte, Jeinen 
Bankerott an. Er erklärt, im Ganzen 
$117,000 fchuldig zu fein; dem gegen 
über fleben $25 Attiva, die er jeinen 
Släubigern überläßt. Wie er behaup- 
tet, ift jene San Frrancisco’er Gejhichte 
an bem Banterott fchuld. 

200 Berlette! 

Eveleth, Minn., 8. Okt. Im Pul— 
vermagazin der Spruce-Grube, eine 
halbe Meile von hier, flogen am Sonn— 
tag Abend um halb 6 Uhr 7500 Pfund 
Dynamit in die Luft. Natürlich wur— 
de das ganze Magazin zerſtört, und 
im Umkreis von zwei Meilen blieb keine 
Glasſcheibe ganz. Mindeſtens 200 
Perſonen wurden verletzt, obwohl alle 
nur leicht. Der finanzielle Schaden be— 
trug in unſerer Stadt allein $30,000. 

„Wie die Alten ſungen“ ꝛc. 


Trenton, N. J. 8. Okt. Ein Hau— 
fen Jungen dahier wollte einen Lynch— 
mord in ſüdlichem Geſchmack nach— 
ahmen und band den zehnjährigen 
Eddie MceBride an einen Pfahl, ſchüt— 
tete Gaſolin auf ſeine Kleider und zün— 
bete diefelden an! Der Anabe tik 
fich, gräßlich fchreiend, los, und einige 
Männer famen zu Hilfe und löfchten 
die Flammen; aber die Verlegungen 
bes Ainaben waren fo jchwer, daß er 
nach) wenigen Stunden denfelben erlag. 
Zn Galvefton braucht man Sols. 


Balbefton, Ter., 8. Dft. Frl. Clara 
Barton, die Präfidentin der „National 
Red Eroß Society“, hat einen Aufruf 
an Fabrifanten und Gefchäftsleute in 
den Ver. Staaten erlaflen, in dem fie 
um Baumaterial für die Sturmfluth- 
Nothleivenden bittet. Diefe find de3- 
felben bringend bebürftig. 

— 


Ausland. 


Aus den Kunftssallen, 


Berlin, 8. DH. Im Berliner Lef- 
fing-Theater dahier hat die Erjtauf: 
führung bon Hermann Sudermannd 
Schaufpiel „Zohannisfeuer“ ftattgefun- 
den. E3 waren nicht weniger, als 11,- 
000 Boraußbejftellungen erfolgt, mwäh- 
rend das Theater nur 1100 Site hat. 
Die drei erjten Akte haben unbejtritte- 


nen Beifall gefunden, dagecen fielender | 


vierte und der fünfte At ab; befonde- 
res Mipfallen eregte eine im lebten At 
ommende 
Nach dem Tetten Fallen des 

ges bemerkte im Foyer ein Witz— 

in, unfer Freund Gudermann 

en ‚Achtungsmißerfolg’ zu 


sr Theater übt Björn 
lere Kraft“ eine gemwal- 
fraft aus, der auch der 
Fzürft Hohenlohe nicht 
te, da er der jüngften 
e8 Dramas beimohnte, 
erifa befannte Schau= 
Barfany bat in Paris 
&heater gemiethet. Das 
pertoire jchließt „Fauft“, 
frau von Drleans“ und 

tuart” ein. 

Nattenfönig von Brozeffen. 

Berlin, 8. Oft, Jr Verbindung mit 
dem Koniter Gymnafiaftenmord mwird 
jet dort der Präparand (Schüler einer 
Vorbereitungsfchule für.das Schulleh- 
rerfeminar) Speifiger wegen Meineids 
prozeffitt. Speiliger hatte in der Vor= | 


unterſuchung eidlich befunbet, daß ber | 


ermordete Gymnafiaft Winter mit dem | 
jüdiſchen Schächter Moritz Lewy häufig 
verkehrt habe, was Letzterer in Abrede 
ſtellte. Eine Reihe von Zeugen hat nun 
Speiſigers Behauptung beſtätigt, und 
dies hatte zur Folge, daß jetzt auch Le- 
wy unter dem Verdacht, einen Meineid 
geleiſtet zu haben, verhaftet worden iſt. 
Noch mehr Prozeſſe in Verbindung mit 
dieſer Angelegenheit ſind in Sicht. 
Abermals konfiszirt. 

Berlin, 8. Okt. Die vor. einigen 
Wochen konfiszirte Broſchüre „Meine 
Beziehungen zu Sr. Majeſtät Wil— 
helm II.“ von Emily Eliſabeth Bé— 
rand, der geſchiedenen Frau des Ma-⸗ 
jors a. D. Grafen v. Wedel, iſt unter 
dem neuen Titel „Memoiren eines 
Laubfroſches“ wiedererſchienen 
abermals konfiszirt worden. 

Reues deutſches Kreuzerboot. 


Kiel, 8. Okt. Hier iſt ein neuer Kreu— 
zer der deutſchen Marine vom Stapel 
gelaufen. Die Gemahlin des Erbgroß— 


und 


herzogs Friedrich von Baden taufte | 


denjelben „Amazone*. Die Taufrede 
hielt der Staatsjefretär des Reihsma= 
rineamte® Admiral v. Tirpit. 
Bürgermeiiter entleibt fi. 
Pojen, 8. Oft. Der Bürgermeifter 
von Grabom (einem Bojen’ichenStäbt- 
chen von etwa 1700 Einwohnern), Na- 
mend Land, hat aus nicht mitgetheil- 
ter Beranlaffung Gelbjtmord began- 
gen. 
Korinthen-Mihernte. 


London, 8. Dit. Die Angabe, daß 
die griechifche Korintben-Ernte ein 


" pollftändiger Fehlfchlag fei, wird be: 


ftätigt. Ein Händler jagt, daß anjtatt 


250,000 Tonnen nicht einmal 40,000 
7 Zonnen geerntet werden. Er jagt aud), 
 Fpap für den Weihnachtsmarkt in Zon- 
"don gewöhnlich 250,000 Tonnen ver= 


werben. Bon der lehtjährigen 


> Ernte ift auch nicht8 mehr vorhanden, 
> mb der jeige Preis beträgt $30 per 


Zentner. 


Dampfernachrichten. 
Aungekomamen. 
Antwerpen: Noordlaud von Rew Vork. 
XX 
Werra, bon Genua nah Rei York, 
La Lorraiue nah New Vorl. 2 ; 


- 


lahme Liebesabfchiedg= | 


Der Südafrifa-Ktrieg. 


Aliwal North; Kaptolonte, 8. Di. 
Der Boeren-General Demet, der vor, 
Kurzem fälfhlich todtgefagt war, be- 
findet fich einige Meilen jüdli bon 
Wepener, und etwa 70 Meilen nörblich 
bon Aliwal North. Die Boeren in ber 
Nähe von hier find in großer Aufre- 
gung. Alle Vorpoften-Lager find zu- 
rücgezogen worden, und ed merben 
Vorbereitungen zur Vertheibigung der 
Stadt getroffen. Eine Abtheilung bri- 
tifcher Kap-PBolizei, welche in Rour- 
pille refognoszirte, fprengte am einen 
Ende des Städtchens hinaus, während 
die Boeren am anderen Ende herein 
| aaloppirten. &mei berittene Auftra= 

lier wurden von den Boeren gefangen 

genommen. Manche der Kaufleute in 

Rourville haben ihre Vorräthe zertört, 

damit diefelben nicht in die Hände ber 

Boeren fallen follen. h 

London, 8. Dt. Der Korrefpon- 
dent der Londoner „Daily Mail“ in 

Pietermarigburg, Natal, berichtet, daß 
| fich 4000 bis 5000: Boeren von Pil- 
| grim’3 Reft, norböftli” von Lijden- 
| burg, Transvaal, mit 4 „Long Tams” 
und 22 fleineren Gejchüten zurüdge: 

zogen hätten. Der SKorrefpondent 
' glaubt, daß die Munition der Boeren 
| für die großen Gefchüge beinahe er= 
| Ichöpft fei. 

Erzbifhof im Wahlfampf. 


Wien, 8. Dt. Erzbifchof Kohn von 
Dlmüt in Mähren hat die Delanat3- 
| verfammlungen angemiejen, darüber 
| zu berathen, wie e& zu bemerfjtelligen 
jei, dab möglichft viele gläubige Ka= 
thölifen in den öfterreichifchen Reich3- 
rath gewählt mürden, und daß ber 
| Kultus der Huffiten-Lehre aufBöhmen 
beichräntt werde 


Dampfernadhridhten. 


Ubgegangen. 

Southampton: Deutihland, von Hamburg nah 
New York. 

Antwerpen: Senfington nah New York, 

London: Minnehaha nad) New XYorf. 

Am Lizard vorbei: Yucania, don Liverpool nah 
New Vort. 

Nebliges Wetter nöthigte viele von New York ab: 
grfahrene Dampfer, in der unteren Bai por Anter 
zu Bun: doc) haben diejelben jest ihre Fahrt fort- 
geſetzt. 

Samſtagnacht wurde das Gerücht verbreitet, daß 
der Schnelldampfer „Deutſchland“ (ſiehe oben) bei 
der Abfahrt von Hamburg in der Elbe aufgelaufen 
ſei. Dies war nicht der Fall, ſondern das Schiff 
ſtreifte blos eine Stelle, die — weil ein Oſtwind das 
Zurückweichen das Waſſers verurſachte — ſeicht ge— 

| torden war, ging aber dann ohne Weitere in Tiefs 
wafler und wartete hier einige Stunden, bi3 der 
Meiterfahrt nichts mehr im Wege ftand. 


Gefegrapifche Kolizen. 


Sulan». 

— Die Arbeiter ver Walzmwerfe in 
| Danpille, Ba., haben befchloffen, bie 
25prozentige Lohnherabſetzung, wegen 
deren ſie erſt an den Streik gingen, an— 
zunehmen. 

—— Johnstown, Pa., begann die Feier 
ſeines 100jährigen Beſtehens. Drei 
Tage dauern die Feſtlichkeiten, an de— 
nen das Deutſchthum einen hervorra— 


genden Antheil nimmt. 

— Die finnländifche Anfieblung am 
Pifeflug in Minnefota wurde von ei— 
nem MWirbelfturm heimgefucht, und 8 
Perfonen — darunter eine ganze Ya= 
milie von Seh8 — famen dabei um. 

— Zu Xasper, Tenn., hat fich der 
A5jährige Presbpterianergeiftliche 8. 
&. Pirtie in der dortigen Kirche er— 
hängt. Er hinterläßt eine Wittwe und 
drei Kinder. 

— Tacoma, Wafh., hat dem Bun= 
deszenjus-Bericht zufolge 37,704 Ein- 
mohner, gegen 36,006 vor zehn Jahren. 
Dies ift eine Zunahme um meniger, 
als 5 Prozent. 

— Unſer Poſtdienſt Hatte in dem, 
foeben abgelaufenen Rechnungsjahre 
ein Defizit von $4,894,718. Dies ift 


 etma anderthalb Millionen Dofars 
| weniger, al® das legtjährige Defizit. 


— ‘m pennfylvanifchen County 
Butler entführte der 72jährige Adam 
Srhart die 70jährige Sadie Gallagher 
mit deren Einwilligung und ließ fi 
mit ihr trauen. 

— Bei Monticello,Jnd., ftießen zmei 
Perjonenzüge an einer Biegung zus 


| fammen, und drei Perfonen murben 


verlegt. Das Unglüd wäre viel größer 
geworden, wenn nicht beide Züge zus 
Zeit jehr langjam gefahren wären. 
— An Mansfield, O., machten ge- 
jtern die Domeyiten U. 2. Lee und 


Homer Keßler von Chicago einen neuen | 


Miffionsverfuch, wurden aber jchon 
beim Berlaflen des Bahnzuges verhaf: 
tet und jchließlich au der Stadt ges 


wieſen. 


— Wie aus La Eroffe, Mis., gemel: 
det wird, ging abermals ein fchmwerer 


| Gemitterfturm über das obere Miffif- 


fippithal dahin und verurfachte großen 


Schaden am Mai3. In Minnefota und 


in den beiden Dafotas fiel ftarfer Re 
gen. — In Leadville, Col., hat e3 tüch- 
tig gefchneit. 

— In Weit Point, N. Y., gingen 
22 Aufmärter der Kadettenklaffe an 
den Streik, nahmen aber die Arbeit 
wieder auf, al ihre Yorderung betreffs 
Erhöhung ihres Monatsgehalts um $5 
bewilligt worden war. E& droht noch 
in zmei anderen Wbtheilungen ein 
Streit. 

Aus land. 

— In Mexiko herrſcht große Ueber- 
ſchwemmung am Tampico⸗ und am 
Tamesfluß entlang. 

— Es wird berichtet, daß Hambur⸗ 
ger Firmen von der amerikaniſchen Re— 
gierung 50,000 Springfield⸗Vorderla⸗ 
der⸗Gewehre gekauft haben. 

— In verſchiedenen deutſchen Städ— 
ten plant man, die ganze deuiſche Aus⸗ 
ſtellung, welche in Paris war, reſp. noch 
iſt, auch in dieſen Städten zu zeigen. 

— In Luzern in der Schweiz ſtarb 
der Komponiſt Guſtav Arnold, der ſich 
hauptſächlich mit der Kompoſition 
tirchlicher Muſik beſchäftigt hat. 

— In einer der Bleierz⸗Gruben bei 
Enskirchen, Rheinpreußen, wurden 
durch den Einſturz eines Erzganges 
ſechs Bergleute erſchlagen. 

— In Elberfeld iſt ein, von Ham⸗ 
burg aus ſteckbri 


— ich verfolgter, an⸗ 
geblicher Journ v. Stratien, alias 
Arnold, nebjt- feiner 


+ 


P 3 


— 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 8. Oktober 1900. 


Anklage der Hochitapelei verhaftet wor- 
ben. 


— Unter dem Einfluß ber jüngften 
biplomatifchen Ereigniffe in China und 
infolge ber bemerfenswerthen Rührig- 
feit im Geldmarkt herrfchte in ber leß- 
ten Woche an. der Berliner Börfe die 
beite Stimmung feit vielen Jahren. 

— Bremen’3 großer Maler und 
Dieter Arthur Fitger hat in Bremen 
feinen 60. Geburtstag gefeiert; e3 
wurden ihm vielfache Dpationen ge= 
bradht, und im Bremer Stadttheater 
wurde. fein Irauerfpiel „Bon Gottes 
Gnaden“ aufgeführt. 


— Da Kaifer Wilhelm feinen Bart. 


jebt nicht mehr aufgezwirbelt, fondern 
glatt wagrecht geftrichen trägt, fo fürdh- 
ten viele fafhionable Yrijeure in Ber— 
fin, daß bie einfache Mode vorherr- 
fchend, und ihnen dadurch viele Arbeit 
verloren gehen werde. 

— Der Bonner Medizinalprofefor 
R. Nieder, der nah Konftantinopel 
zur Reorganifirung des türkifchen Me- 
Dizinalwefend berufen murde, ftürzte 
dort in einem, nach feiner Angabe un- 
ternommenen Bau von einerkeiter und 
30g fich fchwere Verlegungen zu. 

— Eine große Menjchenmenge 
mohnte in Bari3 dem Zmweirad-Wett- 
fampf zwifchen ben franzöfifchen, Hol- 
ländifchen und amerifanifchen „Cham= 
pions“ Jacquelin, Meyers und Tom 
Cooper bei. In allen drei Rennen kam 
Jacquelin als erſter, Cooper als zwei— 
ter und Meyers als dritter am Ziel an. 


— Die Spezial-Kommiſſäre, welche 
von den Regierungen von Nicaragua 
und Honduras behufs Feſtſtellung der 
Grenze zwiſchen den beiden Staaten er— 
nannt waren, haben, nachdem die An— 
gelegenheit ſchon lange einen Streit⸗— 
punkt gebildet, ihre Aufgabe zur Zu— 
friedenheit ihrer beiderſeitigen Regie— 
rungen gelöſt. 

— Von Intereſſe iſt die Behaup— 
tung des Profeſſors Jellinek, Lehrer 
des internationalen Rechts in Heidel⸗ 
berg, daß gar keine Beziehungen laut 
internationalem Recht zwiſchen China 
und den Mächten beſtehen, da China 
nie freiwillig die vom internationalen 
Recht auferlegten Verpflichtungen an— 
erkannte. 

— Das amerikaniſche Kohlenſchiff 
„Emir“, welches kürzlich, mit Kohlen 
für die amerikaniſche Flotte bei Mani— 
la beladen, im Suezkanal ſank, jüngſt 
jedoch mit Erfolg wieder flott gemacht 
wurde, iſt bei Suez eingetroffen. Es 
kann indeß nicht in den Hafen einlau— 
fen, da es einen zu großen Tiefgang 
hat. Die Ladung wird gelöſcht werden. 

— Der Biſchof von Jeruſalem hat 
im Namen des Papſtes und in Gegen— 
wart des deutſchen Konſuls ſowie 500 
deutſcher Pilger, den Grundſtein zu der 
Kirche gelegt, die am Berge Zion er— 
richtet werden ſoll, auf jener Seite, die 
der Sultan Abdul Hamid dem Kaiſer 
Wilhelm anläßlich ſeiner Reiſe nach 
dem Heiligen Lande zum Geſchenk 
machte. 

— Aus der ſpaniſchen Hauptſtadt 
Madrid wird gemeldet: Die Rivalität 
unter den FFifchern der Galicifchen 
Küfte fteigerte fich bi3 zum Yyeuern auf 
das ſpaniſche Kanonenboot „Vasco 
Nunez de Bilbao“ beim Verlaſſen des 
Hafens von Vigo. Der dortige Ha— 
fenkommandant mußte ſich auf ein 
deutſches Kriegsſchiff flüchten. Es 
gibt anſcheinend kein Mittel zur Ein— 
ſtellung der Feindſchaft zwiſchen denje— 
nigen, welche veraltete Werkzeuge ge— 
brauchen, und den Leuten, welche mit 
den Erzeugniſſen der neueſten Technik 
arbeiten. 

— Prinz Albert von Belgien und 
ſeine Braut, die Herzogin Eliſabeth von 
Baiern, wurden Sonntag Nachmittag 
im Rathhaus zu Brüſſel empfangen. 
Die ſozialiſtiſchen Mitglieder des 
Stadtraths hielten ſich von der Feier 
fern. Nach Beendigung des Empfan— 
ges erſchien das königliche Paar auf 
einem Balkon an dem freien Platz, auf 
welchem über 5000 Kinder verſammelt 
waren. Dieſelben ſchwenkten belgiſche 
und bairiſche Fahnen und ſangen ein 
patriotiſches Lied. Da die Sozialiſten 
ihre Verſprechungen hielten, keine 
Kundgebungen zu veranſtalten, ſo be— 
gab ſich die königliche Prozeſſion zu 
Fuß nach dem Börſenplatz, wo die 
Schulkinder und viele Vereine an dem 
Paar vorüberparadirten. 


Eokalbericht. 


Zurück ins Zuchthaus. 


Direktor F. M. Douglaß vom 
Staatszuchthauſe in Jona, Mich., kam 
geſtern von Jefferſon City, Mo., nach 
Chieago. In ſeiner Begleitung be— 
fand ſich George Brady, welcher im 
Mai 1898 aus Yona entwich, nachdem 
er von den ihm wegen Einbruchs zubit- 
tirten 7 Jahren vier abgejejlen hatte. 
Nach feiner Flucht aus dem Zuhthaufe 
begab fich Brady nad Springfield, 
Mo., too er einen Diebftahl beging und 
auf zwei Jahre nach dem Zuchthaujfe 
gejandt wurde. Am Samjlag war 
feine Zeit abgelaufen, und Direktor 
Douglaß nahm ihn fofort inEmpfang, 
um ihn nad Nona zurüdzubringen. 
Er ift 32 Jahre alt. 

* Die Bürgerfchaft in jenem Theile 
von Late View, welcher durch die Aus- 
dünftungen der Ablagerungspläge für 
Abfälle gefährdet ift, thun jet endlich 
Schritte, um fich zur Belämpfung des 
Gemeinfchadens zu organifiren. 

* 13 der unlängft megen Dieb- 
ſtahls verhaftete John Chriſtenſon 
heute in der Harriſon Str.Station 
dem Richter Prindiville vorgeführt wer⸗ 
den ſollte, machte er einen verzweifelten 
Fluchtberſuch. Er wurde jedoch noch 
rechtzeitig daran verhindert, durch das 
— einen Sprung auf den Seiten⸗ 
weg herab zu wagen. Der erregte 
Mann riß ſich alsdann nochmals von 
den Schergen los und rannte mit dem 
Kopf die Wand des Gerichtszim⸗ 


Berdachtiger Todesfau. 
Haftbefehle gegen mehrere Perſonen erwirkt. 


In einem Zimmer desGebäudes No. 
310 LaSalle Ave ſtarb am 25. Auguſt 
Frl. Marie Diefenbach unter Umſtän— 
dien, die auf einen Verſicherungs— 
ſchwindel, vielleicht auf einen Mord 
hindeuten. Ihr Leben war zu $12,000 
verſichert. Frl. Diefenbach wollte vor 
mehreren Monaten, als ſie noch in dem 
Hauſe No. 514 Ws Van Buren Str. 
wohnte, in der New York Life Inſur— 
ance Co. ihr Leben zu $10,000 verfi- 
chern laffen. Diefe Summe war ber 
Gejelichaft zu hoch, doch erlangte Frl. 
Diefenbach eineVerficherung zu $5000, 
melche zu Gunften von Dr. Auguft M. 
Unger, 160 ®. Madifon Str., ausge: 
ftellt wurde. Bald darauf 30g Frl. Die- 
fenbach, deren Eltern in Denver moh- 
nen, nad No. 247 Dearborn Ave. und 
erlangte, nachdem Dr. Theodor 9. 
Schreuder, 447 North Ae., ihren. Ge- 
fundheitszuftand geprüft, in dem Ca- 
nadian Order of Forefterd eine weitere 
VBerfiherung zum Betrage von $5000 
zu Gunften von Frant 9. Smiley, der 
angeblich in Dienften von Mooney und 

| Boland ftand und ein Liebesverhältniß 
mit ihr unterhalten haben fol. 

Später, nachdem fie zu Frau Mona= 
ban, 310 LaSalle Upe., gezogen mar, 
ließ fie ihr Leben abermals, diesmal zu 
$2000 in dem Orden der Knights and 
Zadies of Honor verfihern und foll, 
wie behauptet wird, diefe Summe an 


ein übelbeleumundetes rauenzimmer 


zahlbar gemacht Gaben. Außer Smi- 
len foll noch ein anderer Detektive Na- 
mens %. W. Bromn mit Frl. Diefen- 
bach befannt gemwefen fein. 

Fıl. Diefenbady erkrankte am 20. 
August und ftarb am darauffolgenden 
Samftag. Sie hatte furz. vor ihrem 
Tode an Dr. Unger telephoniren laffen, 
doch war derfelbe nicht gelommen. Von 
dem Leichenbeftatter John Carroll, 293 
Wells Str., wurde die Leihe — man 
meiß nicht, in weifen Auftrage, — ein= 
balfamirt und Bromn fol al3 Yreund 
Smileys die Verbrennung der Leiche 
veranlaßt und dafür bezahlt haben. 

Auf Veranlaffung der Polizei hat 
Richter Gibbond gegen Dr. Unger, 
Smiley und Bromn, deren Verbindung 
mit diefem Fall als verdächtig bezeich- 
net wird, gejtern Haftbefehle erlaffen, 
bie auf Verſchwörung lauten. 

Dr. Schreuder, welcher Frl. Diefen- 
bach, ehe diefelbe ihr Leben verficherte, 
unterficchte, Leifterte ihr ärztlichen Bei: 
ftand, fand aber feine beunrubigenden 
Symptome und war in hohem Grade 
eritaunt, als fie plößlich jtarb. Als Dr. 
Noel, vom Coronersamt, die Poftmor= 
tem = Unterfuchung vorgenommen, fei 
bie Leiche bereit3 einbaljamirt geme- 
fen und er habe feine auf Pergiftung 
deutenden Anzeichen entbeden fönnen. 
Dr. Schreuder ift überzeugt, daß die 
Ungelegenbeit dringend der Aufklärung 
betarf. Die Theorie der Polizei ift da= 
bingebend, daß Diejenigen, melche die 
Verftorbene veranlaßten, ihr Leben 
hoch verfichern zu laffen, urfprünglich 
die Abficht hatten, Frl. Diefenbah nur 
Tcheinbar fterben zu laffen und eine an- 
dere Leiche zu fubftituiren, e8 aber 
Schließlich über’3 Herz brachten, das 
junge Mädchen zu opfern. 

Dr. U. M. Unger wurde heute Mor- 
gen um 7 Uhr an der Ede der Halſted 
und Madifon Str. in Haft genommen 
und nad der Hauptwache gebracht. 
Eine Unterredung mit ihm murbe den 
Berichterftattern nicht erlaubt. 

Us F. Wayland Bromn heute Vor- 
mittag bon einer Reife nach Virginien 
zurüdfehrte, wurde er von Angeſlellten 
der Money & Boland Deteftive-Agen- 
tur in Haft genommen. 


Das Bedhte. 


Ein neues Katarch:Feilmittel, das fhuell an 
Boden gewinnt. 

Ceit mehreren Sahren find Eucas 
Inptol, Guaiacol und Hıdraftin aner- 
fannt als die Standard Heilmittel für 
fatarrhalifche Leiden, aber fie find nur 
einzeln verabreicht worden und nur 
ganz kürzlich hat ein genialer Chemift 
fie zu verbinden vermocht, zufammen 
mit anderen Antifeptics zu einem ange= 
nehm mwirffamen Tablet. 

Upotheter verfaufen das Heilmittel 
unter dem Namen von Stuart3 Ka 
tarıh-Tablet3 und es hat merfwürbi- 
gen Erfolg gehabt in der Heilung bon 
Nafen-Katarrh, Lungenröhrene und 
KRebl-KRatarıh und bei Katarıh des 
Magens. 


Die drei Angeflagten, Dr. Unger, 
Bromn und Smiley — der Lebtere war 
inzwijchen ebenfalls in Haft genommen 
worden — murben fpäter dem Richter 
Gibbons vorgeführt, der die Bürgfchaft 


; für jeden Einzelnen auf $15,000 feft- 


Ave.⸗Revierwache 


| 


feßte und anorbnete, daß die Gefange- 
nen nad dem ECountygefängniß ge— 
bracht werben follten, wenn fie nicht im 
Stande mären, fofort Bürgfchaft zu 
jtellen. 

Die in Verbindung mit dem Tode 
bon Frl. Marie, Defenbah — nicht 
Diefenbach, wie zuerft gemeldet wurde 
— ftehenden Umftände werben immer 
bermwidelter. Im Nachlaßgericht befin- 
det fich nämlich ein Zeftament der Ver- 
ftorbenen, welche fih „Marie U. Defen- 
bach“ unterzeichnet und ihren „Mann“ 
Franf H. Smiley zum alleinigen Er- 
ben einjegt. Zu ihren Teftamentsvoll- 
ftredern ernennt fie ihreSchwejter Frau 
Ada Wells, Ede ENiS Ape. und 39. 
Straße. Der angebliche Gatte der Ver- 
ftorbenen, welcher den Poften eines 
Hilfs-Gefchäftsführers der Mooney & 
Boland Detektivagentur befleidet, be= 
fchmwor während des nqueites, daß er 
Marie Defendbah jeit 15 Monaten 
fannte, und daß fie 25 Jahre alt war. 

Das Teftament wurde am 23. Aug., 
alfo zwei Tage por dem Tode von Frl. 
Defenbad, von ihr unterzeichnet und 
enthielt die ausdrüdliche Beitimmung, 
daß die Leiche verbrannt werden jolle. 
Die im Teftament genannten Ber: 
mwanbten find, außer. der bereitä er- 
mähnten Schwefter, Charles H. Defen- 
bach, deffen Wohnort nicht angegeben 
ift; David D. Defenbad in Butte, 
Mont., und Horace H.Defenbad, San 
Francisco, Brüder der Verftorbenen, 
deren perfönliches Eigenthum mit $100 
angegeben ift. 

Die Gefangenen, melche fich jegt im 
Eountygefängniß befinden, betheuern 
ihre Unfchuld. Zu bemerken ift noch, 
daß dem Verdift der Coronerzjurh zu= 
folge das junge Mädchen an der Ruhr 
ftarb, 


Aufruhr vor Der Kirche. 


Vor der Unabhängigen Fatholifchen 
Kirche, Nr. 65 Dipifion Str., fetten 
geitern Nachmittag die Gegner des 
Bifhofs Anton Kozlomsti einen kleinen 
Aufruhr in Szene. Die Anhänger des 
Bifchofs verfammelten fich in der Kir— 
che, um der Einweihung der neuen 
Kirchenglode beizumohnen. Der Bifchof 
hatte urfprünglich die Abficht, in Be- 
gleitung verfchiedener feiner Kirchen 
gejellfichaften nach der Kirche zu mar- 
fchiren, doch änderte er feinen Plan, ala 
er hörte, daß fich por der Kirche eine 
ihm feindliche Menfchenmenge ange> 
fammelt hatte. Die uniformirten und 
bewaffneten Kadetten der Unabhängis 
gen fatholifchen Kirche ftanden vor der 
Kirchenthür, um dem Tzeinde den Ein- 
gang zu vermehren, und verwunbeten 
mehrere Tumultanten mit den Kolben 
ihrer Gemehre. Frank Klaczik, einer der 
Kadetten, wurde dur einen Stein 
murf verlegt und mußte nad) dem Ho- 
Tpital gefchafft werden. 

ee 

Glückliches Zuſammentreffen. 


In der Stadthalle wird morgen ge— 
feiert werden, nur die Wahlkommiſſäre 
bleiben in Thätigkeit. Die offizielle 
Entſchuldigung für die Feier bildet der 
„Chicago Tag“, der wirkliche Anlaß 
aber iſt der Regiſtrirungstag, und von 
den ſtädtiſchen Angeſtellten demokra— 
tifcher Parteifärbung wird erwartet, 
daß ſie die zu gewinnede freie Zeit im 
Intereſſe der Partei auf's Eifrigſte 
ausnützen. 


Kur; und New 


* Gin Güyndifat bon hicagoer 
Schiffzeigenthümern hat den eijernen 
Dampfer „Ravenscraig” von der Wil- 
fon Tranfit Company in Cleveland für 
$150,000 gefauft. 

* Ip der Wirthichaft an der Ede der 
Harbor Apenue und 92. Str. in South 
Chicago wurde Paul Ridder geftern 
von Wm. Nelfon im Verlaufe eines 
Streites mit einem Rafirmefjer fchmer 
am Halfe verwundet. Nelfon hat fich 
geflüchtet. 

* In Breimferd Halle, Ede North 
und Milmaufee Uve., wurden gejtern 
tur die Polizisten der Welt Chicago 
12 Männer beim 
Boter- und Würfelfpiel überrafcht und 
verhaftet. 

* Der Schanfwirth Charles Bohn, 


Herr F. N. Benton, deffen Adreffe | Ede Milton und Chicago Ape., nahm 
Glark Houfe, Troy, N.Q., ift, jagt: | geitern Abend eigenhändig einen gewiſ—⸗ 
Menn ich etwas Gutes entdede, mag | Ten Charles Dlfon gefangen, der ver= 


ich e8 gern den Leuten erzählen, 


Ich dächtig iſt, im Bunde mit drei ſchon 


lit meht oder weniger längete Zeit an vorher dingfeſt gemachten Gutedeln 
Katarrh. Letzten Winter mehr c's je. kürzlich den Zugführer Charles Swan⸗ 
Verſuchte mehrere ſogenannte Heilmit- ſon überfallen und ausgeplündert zu 
tel abet ohne irgend welchen Nutzen. haben. 


Vor ungefähr ſechs Wochen kaufte ich 


* Nachgenannte Herbergswirthe ha⸗ 


eine 50 Cents Schachtel von Stuarts ben heute bei der Wahlkommiſſion die 
Katarrh-Tablet3 und e3 freut mich, | en 5 5 ſſi 


ſagen zu können, ſie haben Wunder bei 
mir bewirkt und ich zögere nicht, mei— 
nen Freunden wiſſen zu laſſen, daß 
Stuarts Katarrh-Tablets das Richtige 


ſind. 

Herr Geo. J. Caſanova, vom Hotel 
Griffon, Weſt 9. Straße, New York 
Eity, ſchreibt: Ich begann Stuarts Ka— 
tarrh⸗Tablets zu nehmen und ſie haben 
beſſer gewirkt, als irgend ein Katarrh— 
Mittel, das ich je verſucht habe. 

Ein hervorragender Arzt von Pitts- 
burg empfiehlt den Gebrauh von 
Stuart? NKatarrh-Tablet3 ala beffer 
ivie irgend ein anderes Mittel für Has 
tarrh ded Kopfes oder bes T’agens, 

Er behauptet, fie find den Inbalers, 
Salben, Einpinfelungen oder Pulbern 
bebeutend borzuziehen und find fo be- 
quem und angenehm zu nehmen unb 
fo harmlos, daß Kleine Kinder fie mit 
Nuben nehmen fünnen, ba fie fein 
Opiat, Cocaine oder irgend welche gif- 
tige Droguen enthalten. 

Alle Apotheker verkaufen Stuart 
Katarrh-Tabletz zu 50 Cents für volle 
Größe Bader und fie find wahrfchein- 
lich die ficherften und zuverläſſigſten 
für die Heilung von NRatarch irgend 


ar 


borgefchriebene Meldung über die Zahl 
ihrer „Einlieger” gemadt: Hermann 
Hirt, 328—28 Clarf Straße, 160; 
James Barker, 59 NR. Clark Str., 6; 
Ucme Hotel, 453—55 State Gtr., 
335; Louis Feil, 47 N. Clark. Str., 
11; Frau 2. Spencer, 64 Wells Str., 
18; Philipp Enders, 171—173 N. 
Clark. Str., 40. 

* Col. Noonan und fein Nothhelfer 
Harlan find geftern wegen ber Gebüh- 
tenforderung des Erftgenannten in der 
Dreyer = Affäre beim Gouverneur ge- 
wejen und haben diefem auseinanber- 
gejegt, „mas Arbeit“ Noonan in ber 
Sadıe geihban, und weshalb die von 
demfelben geftellte Forderung, im Be- 
trage von annähernd $20,000, nicht 
als übertrieben erachtet werben follte. 
Der Gouverneur erklärte, daß er fi) 
den Fall überlegen molle. 


CASTORIA. 


für Säuglinge und Kinder. 
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m Dienftzeit jedoch 
fchon um 6 Uhr b3 zu Ende 


Das Geſprä 
der Stadt 


Ein Eolephon Kollel 


wird mittelft unferes 
verbefjerten Syftems 


geführt. 


nut 16C per Gag 


(Geihäft oder Wohnung.) 


CHICAGO TELEPHOHE GO,, ontcakt-Dept., 203 Wafhington Str. 


Verderöficher Zufammenflog, | 


Ein Eifenbahnzug und ein 
Straßenbahnwagen frachen 
gegeneinander. 


Der Motormann tödtlih, fichen 
PFahrgäfte mehr oder minder 
ihwer verlegt. 


Gejtern Abend, kurz vor 7 Uhr, er= 
eignete ih an der Kreuzung ber Ge- 
leife der Late Shre & Michigan 
Southern = Bahn und der nad) Ealu= 
met führenden eleftrifchen Straßen 
kahnlinie, an 79. Straße und Stony 
‘land Upe., ein Unfall, ver muth- 
maßlich dem Motormann JrwinDomw- 
fe das Leben foften wird. Sieben an 
dere Perfonen trugen dabei mehr oder 
minder jchmwere Verlegungen davon. 
Der Motormann war erjt por meni- 
gen Tagen von der Straßenbahn=Ge- 
felfchaft angeftelt morden und mit 
den Einzelheiten feines Dienftes auf 
der betreffenden elettrifchen Linie noch 
nicht recht vertraut. ALS fi die Car 
der Kreuzung näherte, fprang derfton- 
dufteur ab und lief voraus, um zu er= 
mitteln, ob die Strede frei jei. Auf 
der Kreuzung fah er in nädhjlter Nähe 
einen Paflagierzug heranfaufen: und 
gab dem Motormann das Signal zum 
Unbalten des elektrifhen Waggons. 
Domfe hatte das Signal aber muth- 
maßlich mißverjtanden, denn er machte 
nicht im Geringften Miene, die Car in 
ihrem jchnellen Laufe aufzuhalten. 
Der Kondukteur fignalifirte aladann 
dem Lofomotivführer des Zuges bie 
Weifung zu, die Mafchine zum Halten 
zu bringen. Eiligjt jeßte der auch die 
Bremjen an. Doch fhon war e3 zu 
Ipät, um einen Zufammenftoß vermei- 
den zu können. Der Kuhfänger der 
Lokomotive frachte gegen die border? 
Platform de3 Straßenbahnmwaggon? 
Die Platform ging in Trümmer. Das 
Vorbertheil der Car murde einge- 
drüdt; der Waggon felbit murde durch 
den Anprall von den Geleifen ge» 
Ichleudert. Die PBaflagiere in demjel- 
ben flogen von ihren Siben empor und 
wurden durcheinander geworfen. Die 
Glasfcherben der zertrümmerten Fens 
fter und dieHolzfplitter der eingedrüd- 
ten Vorderwand des Waggons regne= 
ten förmlich auf die am Boden der Gar 
fih durcheinander mwälzenden TFahrgä- 
fte herab. Nevins Nuchelsti, von No. 
225 Yulton Straße, Pullman, erlitl 
Dabei, außer Knochenbrüchen am rech— 
ten Arm und linken Bein, ſo bedenkli— 
che Verletzungen im Geſicht und an den 
Händen, daß er mittels Ambulanz 
nach dem Mercy-Hoſpital übergeführt 
werden mußte. 

Ferner wurden durch Glasſcherben 
und Holzſplitter verletzt: Paſtor Mat— 
thew Hanley von der an der 92. und 
Waſhington Abe. gelegenen St. Al— 
bes⸗Kirche; der Barbier Hermann 
Schiefer, von No. 11,400 Indiana 
Avenue; Tony Peters, No. 14 Block F 
in Pullman wohnhaft; der ſiebzehn 
Jahre alte Frank Jacobſon, von No. 
409 Watt Une. in Pullman; der 38 
Jahre alte Elmer Reed, Weicheniteller 
der Chicago, St. Louiß & Wlton- 
Bahn und im Haufe No. 7743 Gold: 
fmith Moe. wohnhaft; der 19jährige 
Thomas R. Hopkins, von No. 1404 
Dit 115. Straße, und der Weichenftel- 
ler B. DO. Walthbam, von No. 9258 
Stony Y3land Une. 

Einige der Yahrgäfte, unter ihnen 
Elmer Reed und Thomas R. Hopkins, 
hatten verjucht, fih dur Abipringen 
zu retten, waren. dabei aber, da ber 
Maggon dur den Zufammenftoß mit 
der Zofomotive norne erft in die Höhe 
gehoben und dann zur Seite gejchleu- 
dert wurde, unter benjelben gerathen 
und find wie durch ein Wunder vor 
dem Zermalmtmwerden bewahrt geblie- 
ben. Der Motormann Yrwin Domje 
wurde bewußtlod8 unter der Car her» 
borgezogen. Er hat fehmwere Duetich- 
munden und auch fo bedenkliche innere 
Berlegungen erlitten, daß er, nach der 
Anfiht der ihn im St. Mercy-Hofpi- 
tal behandelnden Aerzte, jchwerlich mit 
dem Leben davonfommen bürfte. 


Die Polizei der Neviermachen von 
Grand Erofjfing, Woodlamn und 
South Chicago eilte in PBatrouillema= 
gen zur Hilfe herbei. Aus der Nachbar: 
Ichaft herbeigerufene Aerzte verbanden 
ven Berlegien die Wunden. Das Bor- 
bertheil des Straßenbahnmwagens mar 
bollftändig zeritrümmert worden; doch 
auch der Kuhfänger der Lokomotive 
war auf der einen Seite eingebrüdt 
und gebrauchsunfähig gemacht worden. 
2. €. Davis, Kondukteur der elektri— 
chen ‚Car,. wurde verhaftet; er twirb 
bon ber Polizei in der Grand Eroffing- 
Station fo lange, fejtgehalten werben, 
biß die behördliche Unterfuchung des 
Unfalle3 beenbigt ift. Die Late Shore 
& en Southern = Bahngejell- 
Ihaft läßt jene gefährliche Kreuzung 
während be3 Tages von einem Manne 
überwachen, it j 


Kaltwaſſertaufe. 


Der Mehrzahl der Cäuflinge war geſtern 
das Seewaſſer zu kalt. 

Von den 23 Gläubigen des im Ge— 
bäude No. 2254 State Str. befindli— 
chen „Strangers Tabernacle“, welche 
geſtern, den kirchlichen Gebräuchen der 
Gemeinde entſprechend, von Paſtor J. 
L. Griffin am Fuße der 26. Str. in 
den See geführt, unter das Waſſer ge— 
taucht und ſomit als „getaufte Chri— 
ſten“ in die Gemeinde aufgenommen 
werden ſollten, kniffen 19 aus, als der 
Zug am Seeufer angelangt war. Nur 
vier —zwei Männlein und zwei Weib— 
lein — hatten den Muth, aus reli— 
giöſer Opferfreudigkeit einen Schnu— 
pfen zu riskiren und dem Paſtor unge— 
fähr fünfzig Fuß weit in den See hin— 
ein zu folgen. Pearl Lee und Sophia 
Robinſon waren die weiblichen Täuf— 
linge. Als die vier Getauften in ih— 
ren waſſertriefenden Kleidern wieder 
am Ufer anlangten, wurden ſie von 
ihren Familienangehörigen mit Halle— 
luja-Rufen empfangen und von den 
Gemeindemitgliedern umringt. m 
Zuge marfehirten dann die Gläubigen 
nad) ihrem Ootteshaufe zurüd, two eine 
Nachfeier jtattfand. Die neunzehn 
Waflerfcheuen fanden fich zu derfelben 
ebenfalls ein und gelobten, an einem 
warmen Herbittage während des nod) 
zu erwartenden Yndianerfommers fich 
der nämlichen Prozedur unterwerfen 
zu wollen. 

——— 


Selbſtmord vermuthet. 


Am Samſtag Abend verſchwand Mi—⸗ 
chael O'Toole, Nr. 45 Hobbie Str., aus 
ſeiner Wohnung und ſprang, wie man 
annimmt, in den Fluß. Am Fuße der 
Hobbie Str. fand die Polizei einen Hut 
und einen Rock, welche von den An— 
gehörigen O'Tooles als deſſen Eigen— 
thum bezeichnet wurden. O'Toole war 
70 Jahre alt, krank und lebensmüde. 
Die Leiche wurde bis jetzt nicht gefun—⸗ 
den. 

Am Fuße der Lent Avenue in Ro— 
gers Park fiſchte Peter Behl, Nr. 1117 
Lent Avenue, geſtern eine Bierflaſche 
aus dem Waſſer, welche einen Zettel 
folgenden Inhalts enthielt: „Ich habe 
mich am 2. September am Fuße vom 
Kalvary-Friedhof ertränkt, weil ich 
weder Arbeit noch Geld habe. Meine 
Angehörigen wohnen Nr. 462 Wiscon- 
fin Str., Milwautee. Sophie Schwarg“, 
Nahforfchungen ergaben, daß in dem 
bezeichneten Haufe feine Familie 
Schwartz wohnt, und es ſcheint dem— 
nach, daß ſich Jemand einen ſchlechten 
Witz erlaubt hat. 


Das zwanzigſte Jahrhundert. 

Wenn wenige Monate mebr vergangen ſind, wer⸗ 
den wir gerade an der- Schwelle de3 zwanzigiten Jahrs 
bundertß ftehben und das neunzehnte, in deflen eins 
hundert Aahren der großartigite Fortſchritt der 
Welt gemaht worden ift, wird ein Ding der Bers 
gangenbeit jein. 63 wird indeflen als daS Kahrhuns 
dert der Erfindungen und Entdedungen befannt jein 
und unter mehreren der größten dabon fünnen mir 
wahrheitsgemäß SHoftetter's Magenbitter erwähnen, 
das berühinte Heilmittel für alle Xeiden, welche, wie 
Doyspepfie, Indigeition, Blähfuht, Verftopfung wird 
Galleveraiftung, don einem jihimwahen oder außer 
Ordnung gerathenen Magen berrühren, Es ift ohne 
Zweifel eine der größten Segnungen für die Menichs 
beit während der legten 50 Nabre, als ein Belcs 
bungs: und Gejunmdheitsmitte, geweien. Viele bers 
vorragende Aerzte verichreiben und empfehlen e3 und 
jagen, dak es fih in jedem Kaushalt befinden jollte, 
Nehmt deren Math an, fauft eine Fleihe und werdet 
überzeugt, Doch gebt fiher, dak Ahr das echte, mit 
einer Privat = Stenermarfe am KHalfe der Flache, 


befommt. 
—s 


Bild: und Fiih-Ausftellnng. 


Der Verwaltungsrath des internas 
tionalen Yagd- und FFifchereivereinz 
hielt heute Wormittag eine wichtige 
Berfammlung ab, um die erften Vor» 
bereitungen zu einer interefjanten Aus- 
telung zu treffen. Die „Internatios 
nal Foreft, Filh and Game Affocias 
tion” trägt fih nämlich mit dem Pla= 
ne, im Monat Februar nädjften Yah- 
res hier eine Jagd- u.Filcherei-Ausitel- 
lung zu veranftalten. Alle Jagdthiere 
de3 amerifanifchen Waldes, Süß- und 
Salzwafferfifche, wie au Prairies 
SYagbdthiere jollen, wennmöglicdh alle in 
lebenben Exemplaren, hier ausgejtellt 
und auch die verfchievenen Methoden 
ihrer Erlegung follen veranfhaulicht 
werben. Zu legterem Zivede follen auch 
bon berjchiedenen ndianerftämmen 
Falenfteller und erprobte Jäger behufs 
Vorführung der bei den Indianern ge— 
bräuchlichen Jagd = Methoden erlangt 
und in der Austellung den Befuchern 
vorgeftellt werben. Der Verein zähli 
bie eifrigften und befannteiten Jagd- 
liebhaber des Staates Yllinois zu 
feinen Mitgliedern; die zur Zeit amti- 
renden Beamten find: James H.Edel3, 
Präfident; R. €. Follett, Geſchäfts— 
führer; Harold S. MceCormick, Schatz⸗ 
meiſter; A. A. Sprague, F. C. Do⸗ 
nald, Walter Dupee, John Y. Mitchell, 
Thomas Murdod, Dr. John 8. Mur> 
phi, Verwaltungsrathsmitglieder. 


* Die Poliziſten Mullens und Ryhan 
verhafteten geftern Abend Harry Har- 
mon, welcher am 2, Juli den Boliziften 
Kohn Hammond verivundete, in bem 
Augenblid, al3 er aus einem foeben an- 
tommenen 34 der Northweſtern⸗ 
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Die Ausſichten. 


Vier Wochen vor der Präſidenten— 
wahl ſollte man das Ergebniß beſſer 
vorausſagen können, als zu Anfang 
des „Feldzuges“, aber das Prophezeien 
iſt noch immer eine gewagte Sache. 
Sicher ſcheint nur zu ſein, daß der de— 
mokratiſche Kandidat in den letzten 
Wochen keine Ueberläufer mehr aus 
em republikaniſchen Lager angezogen 
hat, und daß ſeit der Veröffentlichung 
ſeines Annahmeſchreibens viele ſchwan— 
kende Wähler ſich entſchloſſen haben, 
doch lieber für MeKinley zu ſtimmen. 
Wenigſtens dem äußeren Anſcheine 
nach haben ſich alſo die Ausſichten 
William J. Bryans verſchlechtert. 

Auch dieſer Schein mag trügen, aber 
die demokratiſchen Feldzugsleiter wür— 


den ſchwerlich ohne gute und gewichtige 
aeändert haben. | 


Gründe ihre Taktik 
Wenn fie das Hauptgemwicht nicht mehr 
auf den Jmperialismus legen, fondern 
auf die Truft3, und wenn Herr Bryan 
jelbit mieber faft 
wirthichaftlichen und materiellen Fra= 


gen befpricht, troßdem er fi) zu Anz | 


fang de3 Kampfes über den groben 


Materialiimus der Republifaner be: | 
tHeate, jo liegt die Vermuthung nahe, | 
baß ber zuerjt eingefchlagene Weg nicht | 
zu führen verfprah. Es 
fich | 
felbft zu belügen. Die breite Maffe des | 


zum Ziele 
hat auch mirflich feinen Zmed, 
amerifanifchen Volfes ift feit 

zehnten daran gewöhnt worden, die Na= 


tionalpolitif lediglich bomStandpunfte 
ihrer Brot= und Buntterintereffen aus | 
zu betrachten, und es ift daher außer= | 


ordentlich cher, fie wieder zum Idea— 
lismus zu erziehen. Unftreitig ift ihr 


an ber Auslegung ber Verfaffung mes | 


niger gelegen, al3 an dem gefüllten E$- 


teffel, und die Gefahren, die den repus | 


blitanifchen Einrichtungen in ferner 
Zufunft drohen mögen, erfcheinen dem 
„tleinen Manne“ feineswegs fo furdt- 
bat, wie dem Gefchichtsphilofophen. 
Dennod) Hätte vielleicht die Abneigung 
gegen den $mperialismus menigitens 
jo vielen Wählern eingeflößt merben 
fönnen, daß noch einige „ziweifelhafte“ 
Staaten Herrn Bryan zugefallen wä- 
ten. Um das zu erreichen, hätte aber 
bie Währungsfrage vollftändig in den 
Hintergrund gefchoben werden müffen. 
Die demofratifhe Nationalfonvention 
mollte das auch thun, und in feiner 
Annahmerede zu‘ndianapolis bemühte 
fi) Herr Bryan, ihren Wunfch zu er- 
füllen, doch in feinem Annahmeſchrei— 
ben |prach er fich wieder fo unzmweibeu- 
tig für Die reiprägung aus, mie bor 
bier Jahren. Dadurch wurde dieje doch 
wieder zum „Iffue“ erhoben. 

Ferner ift nicht zu leugnen, dafz die 
„gejegliche“ Entrechtung der Neger, die 
troß der Verfaffung in mehreren Süd: 
ftaaten bereits erfolgt ift und in allen 
übrigen ebenfall3 bemwertftelligt werben 
joll, einen böjen Eindrud auf viele 
Anti-Smperialiften gemacht hat. Auf 
die ihm wiederholt vorgelegte Frage, 
ob die Berfaffung der Flagge in Norb- 
Carolina nicht mindeftens ebenfo qut 
folgen folte, wie in Porto Rico und 
auf den Philippineninfeln, hat Herr 
Bryan ftets nur ausmweichende Antwor- 
ten gegeben. Niemals ift er mit dem 
Feuer jeiner Beredjamfeit für die „Zu 
ftimmung der Regierten“ im eigenen 
Lande eingetreten. m Gegentheil hat 
er die füdlichen MWeiken zu entjchuldi- 
gen verjucht, die über die Neger herr- 
hen wollen, wie über einen unterjoc- 
ten Feind, und die auf lmmegen 
Jämmtliche Ergebnifje des Bürgerfrie- 
ges zu „nullifiziren“ juchen. 

Damit nicht genug, wird fomwohl in 
ber bemofratifhen Platform wie in 
dem Bryan’schen Annahmejchreiben die 
Erbauung und Befeitiaung des Nica- 
raquafanals auf Bundeskoſten befür- 
tmortet. Wie fönnen aber die Ver.Staa- 
ten auf dem Gebiete einer fremden 
Macht einen befeitigten Kanal anlegen, 
ohne diejes Gebiet nöthigenfal® mit 
Gewalt zu erwerben, und iwie fünnen 
fie ihn gegen alle Welt vertheidigen, 
ohne jich ein großes ftehendes Heer und 
eine gewaltige Flotte anzufchaffen? 
Menn die Republif von einer Melt: 
madtpolitif und vom Imperialismus 
nicht3 miffen will, jo braucht fie au 
feinen befeftigten Schiff3fanal zwifchen 
den zwei großen Weltmeeren. Eines 
folchen bedarf fie nur, menn fie diefe 
Meere zu beherrfhen und das Erbe 
Großbritanniens anzutreten gedentt. 
Viele aufrichtiae Gegner des mperia= 
liömus find deshalb der Meinung, daß 
die Angriffe der Demokraten auf die 
„Erpanfion“ nicht ernft zu nehmen 
find, fondern nur eine Yylanfenbeme- 
gung gegen die Golbwährung deden 
follen. 

Mie gejagt, fegen Die demokratiſchen 
Führer felbit feine großen Hoffnungen 
mehr auf ihr "paramount issue”. 
Dap fie aber mit der Befehdung ber 
Irufts mehr erreichen werben, ift auch 
nicht wahrſcheinlich. E3 ift befanntlich 
immer eine gewagte Sadje, mitten in 
einem reißenden Gtrome bon einem 
Pferde auf’3 andere zu fteigen. Da bie 
„Abendpoft“ nicht einmal zu jagen ver⸗ 
mag, tie ihre eigenen Lejer ftimmen 
werben, fo maßt fie fich erft recht nicht 
an, bier Wochen vor der Wahl zu pro- 
phezeien, wie diefelbe im ganzen Lande 
ausfallen wird, aber die hochgelpann- 
ten Hoffnungen. der demokratiſchen 
Parieiblätter kann fie nicht theilen. 


ausfchlieglic die 


Sahrz | 


E3 ift noch frifch in der Erinnerung, 
tie glei nach der Befegung Sant: 
jago3 dort von den amerikanischen Mi- 
Iitärbehörden ein großartiger Feldzug 
gegen den „Yellow ad“ in Szene ge- 
jet wurde. Unter dem Oberbefehl von 
General Mood murden die Straßen, 
Höfe und Pläbe der Gtabt gründlich 
gereinigt, fämmtliche Häufer wurden 
infpizirt, die Aborte desinfizirt'und ge- 
reinigt und umfaffende Drainirungs=- 
arbeiten wurden borgenommen. Das 
gab damal2 einer großen Zahl Bebürf- 
tiger Arbeit und Verdienft und trug fo 
nicht wenig dazu bei, die neue „Herr= 
Ihaft“ bis zu einem gewifjfen Grade be- 
liebt zu machen, und hatte, ma3 bie 
Hauptjache war und ja auch das eigent- 
lie Ziel diefer Arbeiten, zur Yolge, 
daß Santjago feither vom geiben ie- 
ber verhältnigmäßig frei blieb. 

Mie Santjago, jo war au Havana 
in der fpanifchen Zeit eine berüchtigte 

| Brutjtätte des Gelben Fzieber3 gemwejen, 
ı und man durfte erwarten, daß man 
| dem „Yellow Jad“ in der Hauptftadt 
| der Sinjel eben fo entichloffen zu Leibe 
| gehen würde, mie in der Hauptitabt der 
| Provinz, und daß aud für Havana 
| das Ende des gelben Schredens ge- 
| fommen fei. Darin hat man fich aber 
| geirrt. Havana ift auch diefes Jahr 
| nicht o&ne feine Gelbfieber - Epidemie 
| 
| 
| 
| 


Mißtrauiſch. 
| 


geblieben, und menn die Geudhe aud) 
| nicht befonders heftig auftrat, fo for- 
derte fie doch mehr Opfer, al3 in mans 
chem früheren Xahr — unter fpanifcher 
Herrfhaft — und mehr, als lettes 
Kahr. Auch in annderen Orten trat 
das Gelbe Fieber auf, und die amerifa= 
nifche Verwaltung ift nahe daran, bie 
Lorbeeren zu verlieren, die fich General 
| Wood in diefer Hinficht in Santjago 
| errang, und ziwar, tie e& fcheinen mil, 
| durch eigene Schuld. Aus Habana 
| wird gemeldet, daß, um die Lage beiler 
erfcheinen zu Iafjen, biele Erfranfungen 
als Fälle bösartigen Sumpffiebers ge= 
meldet werden, die in Wirklichkeit Gelb- 
fieberfälle find, und daß man dort 
große Nachläffigkeit zeigte, indem man 
e3 unterließ, die nothmwendigiten Vor— 
Die Art 
| und Meile — fo heißt es in einer Slor= 
refponden; — inie man man bier (in 
| Havana) gegen dad Gelbfieber vorgeht, 
hält feinen Vergleich aus mit der That- 
' fraft, die in Santjago fo quite Ergeb- 
niſſe brachte; man ſcheint des „Rein— 
machens“ fehr ſchnell müde geworden zu 
ſein und ſchon einen guten Theil der 
Thatkraft und freudigen Arbeitsluſt, 
| die man in ’98 mitbrachte, eingebüßt zu 
haben. 

Das Reinmachen ift fein angenehmes 
Gefchäft, an dem man auf die Dauer 
Vergnügen finden könnte, und in Ha= 
bana gab e3 außerorbentlich viel zu 
| thun. Die gründliche Reinigung ber 
Stadt und des Hafens fordert fehr viel 
Geld und fehr viel gebuldige Arbeit, 
und mit beiden hapert e8. Das Geld 
für die großen Drainirungsarbeiten, 
die zu ihrer Durchführung Jahre bean= 
fpruchen würden, war angeficht3 der 
ungewiffen politifhen Zufunft nicht 
leicht zu befhaffen, und die Luft zu der 
gebuldigen Arbeit konnte man faum 
porausfeten bei Leuten, die fih als 
Sieger fühlen, aber gewiffermaßen nur 
zu borübergehender Einquartierung 
dort find. Man hätte nach befonderen 
Grflärungen für das Nachlaffen bes in 
CSantjago gezeigten Eifer! gar nicht zu 
fuchen brauchen, aber wenn man \e= 
mandem etwa am Zeuge fliden will 
und die natürlichen Erklärungen dozu 
nicht taugen, fo fjucht man andere und 
man findet immer etwas, wenn “ener 
auf große Verfprechungen und einen 
glänzenden Anlauf, diefe zu halten, 
Schließlich fo ungenügende Durhfüh- 
rung folgen läßt. &o flüjtert man fich 
jegt in gemiffen Hreifen zu, die Ameri- 
faner verjchöben abfihtlich ein gründ- 
liches Austreiben bes Gelbfieberd, um 
eine Entihuldigung für ihr meiteres 
Verbleiben auf Euba zu behalten. Man 
erinnert daran, daß Schon lange vor 
dem Kriege häufig die Erwerbunn ber 
Sinfel gefordert wurde, im \ntereffe der 
Bevölkerung unferer Südftaaten, die 
niemal3 vor Gelbfieber-Epidemien ve= 
fchüßt werden fönne, Jolange die cuba- 
nifchen Hofenftäbte Brutjtätten bes 
Sieberd blieben, und meint nun, 
wenn alle Stränge riffen und feine 
andere Entjehuldigung für das meitere 
Verbleiben ver Amerifaner auf der 
Inſel mehr vorhalten molle, dann 
würde man darauf zurüdfallen und 
fagen, die Ver. Staaten müßten, 'ge= 
ztwungen durch die Rüdficht auf ihre 
Bürger, die Anfel jo lange im Belt 
halten, fo lange da8 Gelbfieber nod) 
dort herrfche; erjt müßte der Yellow 
Sad endgiltig vertrieben fein und die 
Ber. Staaten die Heberzeugung gewon= 
nen haben, daß auch unter cubanifcher 
Selbitändigfeit von ihm nichts mehr 
zu fürchten jet — erjt dann fönnten fie 
Cuba endailtig freigeben. 

Das tft natürlich ein Wahngefpinnft, 
welches jeglicher Begründung entbehtrt, 
aber da man fich Solches ausdenfen 
fahn, das läßt erkennen, wie tief das 
Miktrauen ift, da3 man auf der befrei- 
ten nel den Ber. Staaten gegenüber 


beat. 
Das engliihe Wahıverfahren. 


Nachdem kaum erft — por meniger, 
al& Monatzfrift — die Auflöfung bes 
engliihen Parlaments und damit eine 
Parlamentswahl befchloffen worden 
war, brachte uns fchon feit mehr als 
einer Woche das Kabel Meldungen über 
Mahlergebniffe — und mir ftaunen 
mohl ob der Kürze der Kampagne vor 
der Wahl — oder richtiger, den Wahlen 
— und ber Länge bes Zeitraums, über 
welchen die Wahlen felbft fich erftreden, 
denn ein fehärferer Gegenfaß zu unfe- 
rem Wabhlverfahren ift faum denkbar, 
dauert boch bei und bie Vorfampagne 
Monate, während die Wahl felbft in 
einem Jage in der ganzen Union boll- 
zogen wird. Einige Mittheilungen über 
das englifche Wahlverfahren mögen ba- 

r am Plage fein. 
Unmittelbar nad) der Auflöfung des 


| fihtsmaßregeln zu treffen. 








„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 8, Oftober 1900. 


Parlaments — alfo diesmal am 25. 


September — merben bie bereit3 fer- 
tiggeftelten Yusfhreiben (writs) 
für die Neuwahlen mit dem großen 
Siegel verfehen vom Kronamt im Na- 
men bes Lorbfanzlers ausgefandt; die 
für die Provinzen merben burdh bie 
Boft, die für London dur Boten bes 
Kronamtes beftelt. Die Schreiben für 
die Graffchaften find an die High-She- 
rif3 und diejenigen für die Städte an 
die Mahors oder an die befonder3 er= 
nannten Wahlbeamten gerichtet. 

E3 find 670 Ubgeorbnete zu wählen, 
bon denen 465 auf England, 103 auf 
Srland, 72 auf Schottland und 30 auf 
Wales entfallen. 24 Boroughes (Stabt- 
bezirfe und 3 Univerfitäten dürfen je 
2 Abgeordnete zugleich wählen, mäh- 
rend die anderen Bezirke je einen Ver- 
treter haben. London mählt 62 Ab- 
geordnete, Liverpool 9, Birmingham 
und Glasgow je 7, Mandeiter 6 u. ]. 
m. Die Aufltellung der Wahl- 
liften, die ohne Rüdficht auf etwaige 
Neumahlen vom Juli bis Ende des 
Jahres ftattfindet, ift jehr vermidelt, 
und die Barteileitungen geben fich da= 
her die größte Mühe, daß ihre Partei» 
mitglieder eingejchrieben werden. Der 
diegmaligen Wahl liegen die Liften vom 
porigen ahre zu®runde, infolge deffen 
namentlich piele Arbeiter, die ihre Woh= 
nungen gemechjelt haben, des Stimm= 
recht3 verluftig gingen. Bei ben legten 
allgemeinen Wahlen, im Yahre 1895, 
befanden fich auf den Liften 6,330,520 
Wähler, von denen 3,876,060 abitimm= 
ten. Wie viele es jebt find, Yaßt fich 
noch nicht genau feftftelen. Wahl- 
berehtigt ift jeder englifche 
Bürger, der 21 Hahre alt, 
fein Beer ift, fet 12 Monaten 
feine Armenunterftüßung erhalten, noch 
unter Auffiht des Banferottgerichts 
oder ber Polizei fteht, entweber eigenen 
Grundbefiß nachmweifen kann oder ein 
Haus, eine Wohnung, fei es auch nur 
ein einziges Zimmer, gemiethet hat, das 
unmöblirt einem jährlichen Miethiwerth 
bon mindeltens 10 Lit. ($50) repräfen- 
tirt, oder falls er, in dienendem Ber- 
hältniß zu einer anderen Perfon jte- 
hend, ein Haus inne hat, das zwar dem 
Unternehmer gehört, aber nicht zu glei⸗ 
cher Zeit von dieſem bewohnt wird. 
Auf dem Lande find Inhaber bon 
freehold=Eigentgum im Werthe von 
40 Shilling und mehr, fowie Pächter 
wahlberechtigt. 

Neun Tage (mit Ausſchluß der 
Sonntage) nach Empfang der Wahl— 
ausſchreiben müſſen die Wahlen in den 
Boroughs vollzogen ſein, diesmal alſo 
bis zum 5. Oktober, während die Wah— 
len in den Grafſchaften zwiſchen dem 4. 
und 15.Oktober zu vollziehen ſind. So— 
bald in den Boroughs der Mayor das 
Wahlausſchreiben erhalten hat, muß 
er ſofort oder ſpäteſtens am nächſten 
Tage ankündigen, daß er eine Wahl 
veranſtalten werde. Dieſe Ankündi— 
gung muß in den Boroughs 2 mal 24 
und in den Landbezirken 3 mal 24 
Stunden vor der amtlichen Aufſtellung 
der Kandidaten (Nomination) erfolgen, 
welche letztere in den Boroughs ſpäte— 
ſtens vier Tage und in den Landbezir— 
ken ſpäteſtens 9 Tage nach dem Em— 
pfang der Wahlausſchreiben ſtattfinden 
muß. Die Wahl ſelbſt muß in den 
Boroughs zwiſchen dem 5. und 7. und 
in den Landbezirken zwiſchen dem 7. 
und 16. Tage vollzogen werden. Die 
Nomination, früher ein ſehr lebhaftes 
Geſchäft, vollzieht ſich jetzt ruhig. Jeder 
eingeſchriebene Wähler hat das Recht, 
von den Wahlbeamten in den feſtgeſetz— 
ten Stunden zur Nomination Papier 
zu verlangen und auf demſelben einen 
Kandidaten vorzuſchlagen, wenn er von 
zwei ebenfalls in demſelben Bezirke ein— 
geſchriebenen Wählern unterſtützt wird. 
Doch müſſen 8 weitere Wähler ſchrift— 
lich ihre Zuſtimmung geben. Der Kan— 
didat hat bei der Nomination gewiſſe 
Koſten zu beſtreiten und wenn kein Ge— 
genkandidat vorhanden iſt, gilt der 
Vorgeſchlagene für gewählt: er macht 
einen walk over. Für die Wahlkoſten 
ſind, je nach der Größe des Wahlbe— 
zirks, gewiſſe äußerſte Grenzen feſtge— 
ſetzt, immerhin gehen diefelben bis auf 
650 Lit., mobei bie perfünlichen Au3- 
gaben des Kandidaten nicht eingefchlof- 
fen find. Betragen lettere mehr als 
100 2it., fo müffen fie von einem Wahl- 
agenten bezahlt werden, der darüber 
fpäteftens nach 35 Tagen unter Eid 
genaue Rechnung ablegen muß. Der 
Wahlagent muß dabei erklären, daß 
Niemand, weder ein Klub noch eine Ge- 
felichaft, etwas gezahlt oder einen 
Lohn verfprodden hat. E3 eriftiren noch 
andere beichräntende Beitimmungen, fo 
3. 3. in Betreff der Auswahl von Ko- 
mite-Räumen, Wahlagenten u. f. m. 
Gemiethete Wagen dürfen nicht zur 
Herbeiholung von Wählern benübt wer» 
den, nur freiwillig geliehene. Deshalb 
find auf dem Lande bie Tories, zu mel- 
chen die Wagen befigenden Gutäherren 
gehören, beffer daran als die Liberalen. 
Bei den Wahlen in 1895 hatten Die 
1181 Kandidaten 773,333 Lit. ausge: 
geben, während die Koften bei den all- 
gemeinen Wahlen vorher (1892) für 
1307 Kandidaten 958,532 Lit. betra= 
gen hatten. 

Die Wahl felbft vollzieht fich folgen- 
dermaßen: Nachdem der Wähler fich Ie- 
gitimirt und ein Papier mit ben aufge- 
drudten Namen ber einige Tage vorher 
nominirten Kandidaten erhalten hat, 
begibt er fih an ein Gchreibpult in 
einem abgefchloffenen Raum und macht 
gegenüber bem Namen des Kandidaten, 
ben er wählen will, ein X, mobei er 
Act geben muß, daß er fein amberes 
Zeichen macht, da fonjt jeine Abftim- 
mung ungültig würde. Der Wähler 
faltet dann da3 Papier zufammen, fo 
daß man die offizielle Aufjchrift jehen 
fanrı und ftedt es jelbft in die Wahl- 
Urne. Jede bei der Abftimmung anwe— 
ſende Perſon muß Verſchwiegenheit ge⸗ 
loben. Für Solche, die nicht leſen und 
ſchreiben können, ſind einige Erleich— 
terungen getroffen. Jede ſtaatlich un⸗ 
terftüßte Schule fann vom Wahlbeam- 


ten Wahlbureau koſtenfrei benutzt 


erhalten, „für einen vernünftigen Zeit— 
raum“ die Arbeit zu verlaſſen, um ihre 
Stimmen abzugeben, wobei kein Lohn— 
Abzug gemacht werden darf, vorausge— 
ſetzt, daß die Erlaubniß allen von dem 
Arbeitgeber augenblicklich beſchäftigten 
Arbeitern ertheilt, keine Schädigung 
des Geſchäftes erfolgt und die Erlaub— 
niß nicht unter der Bedingung gegeben 
wird, für einen beſtimmten Kandidaten 
zu ſtimmen. Die Wahllokale ſind von 
8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 
offen. Nach Schluß der Wahl werden 
die Urnen verſiegelt und von allen Un— 
ter = Diftriften nach einem beſonderen 
Lofale gebracht. Dort werden die Zettel 
erjt Durcheinander gefchüttelt und dann 
gezählt. Wer die meiften Stimmen hat, 
ift Sieger. Etwaige Beanstandungen 
ber Wahl werden nicht vom Barlament, 
fondern bon zwei Richtern des ober: 


Hanna, ber generöfe Freund ber Pan 
zerplatten-Fabrifanten, braudt Ram- 
pagne⸗Fonds. Konferenzen in Canton 
und Wafhington fanden ftatt, Verfchie- 
bung der Entjcheidung über die Pan- 
zerplatten-Preife bis nad der Wahl 
erfolgt. Vielleicht Haben alle porerwähn= 
ten Ereigniffe mit dem legten Endrefuls- 
tat nicht den geringjten Zufammenhang, 
pielleicht aber do. Das kann erft die 
Zufunft lehren, wenn die Zeit fommt, 
mo die PBanzerplatten-Slontratte ver- 
geben werben. 


Ein deutscher Offizier in englifher 
Beurtheilung. 

Die englifche Admiralität veröffent- 
lichte fürzlich, mie jehon mitgetheilt. 
den Beriht des Admiral3 Seymour 
über die Ereigniffe in Zientfin vom 30. 

| Mai bis zum 27. Juni. Der Bericht ift 


ften Gerichtähofes geprüft und entfchie= | fehr umfangreich und gibt Einzelheiten 


den. 
Bei dem Schluffe des Iebten Barla- 


über das erjte Vorrüden auf Peting 
unter dem Befehle Seymour’3 und 


I 
' 


| ments hatten die Parteien folgende | fpricht von der Mitwirfung der ver— 


Stärfe: Konferbative und Liberal- 
Untoniften 400, Liberale 189 und Ir— 
| länder 81. Die minifterieffe Mehrkeit 
betrug demnach 130 gesen 152 unmit- 
telbar nad} den Wahlen von 1895. 


Wenn man — fchreibt der Wafhing- 
toner KRorrefpndent der N. 9. Staatö- 


Ichiedenen Nationalitäten. Seymour 
Iprach die Hoffnung aus, daß das ge— 
meinfame Vorgehen beitragen werde 
zur Kräftigung der internationalen 
Sympathieen; er fehrieb an alle Offi- 
ziere und Kommandanten ber betref- 
| fenden Truppenabtheilungen, um ih- 

ren für ihre treue Mitwirfung zu dans 

fen. Ganz befonders thutSeymour des 
| deutfchen Kapitäns zur See bon Ufe- 


zeitung — zwei und zivei zufammen= | dom Erwähnung. Er richtete aud) an 


zählt, fo madt das bier: 


fundamentale Regel der Rechenkunſt 


läßt ſich auch auf andere Dinge anwen- 


den. 


der Hauptaktionär einer 


der beiden 
großen Panzerplatten-Fabriken, nach⸗ 


dem er längere Zeit in den Zeitungen 


für Bryan geſchwärmt, für MeKinley | 


erklärt. 


„Ein paar Tage fpäter fuhren 
der PBräfident der Carnegie-Werfe, 


Herr Schwab, und Senator Benrofe | 


bon PBenniylvania in Herrn Schwabs 
Privatmagen nad Canton, wo Bräfi- 
dent MeXinley meilt, und ftatteten 
bemfelben einen Yängeren Befuh ab. 
Heute war Herr Schwab hier, in Be— 
gleitung des Senators Benrofe und der 
Repräfentanten Dalzell von Pittsburg 
und Bingham von Philadelphia. Sie 
trafen hier Herrn Lindermann, den 
Präfidenten der zweiten großen PBan- 
zerplaiten=zabrit zu Bethlehem, Ba. 
Die fünf Herren begaben fi zu Ma- 
tine-Sefretär Long und hielten eine 
jehr lange Konferenz mit diefen ab. 
Nachdem fie fort waren, erklärte Sefre- 
tär Long, daß neue Angebote für Ban- 
zerplatten vor Ablauf eines oder meh- 
rere Monate nicht ausgeschrieben wer- 
den würden. 

Der Kongreß legte die Entjchei- 
dung über Panzerplatten-Kontrafte 
durch Einfügung eines einzelnen Para 
graphen in das letzte Marine-Budget 
durchaus in die Hände des Marines 
Gefretärs und gab ihm die Machtvoll- 
fommenbeit, eine Regierungs-Panzer= 
platten=Fabrif zu bauen, fall3 feine ihm 
angemefjen erjcheinenden Angebote für 
die Lieferung bon Panzerplatten von 

| den Privat-Korporationen eingereicht 
würden. Der betreffende Baragraph 
bes Budget3 gab zu langwierigen De- 
batten im Kongreß Anlaß, wie erinner= 
lich fein wird, Tpeziell im Senat, mo die 
Befürchtung laut wurde, daß dem Ma= 
tine-Sefretär zu viel Diskretion belaj- 
fen worden fei. Eine Anzahl von Se- 
natoren befürmortete, daß eine Preis- 
grenze für die Banzerplatten angejett 
werden folle, und der Marine-Sefretär, 
fo verlangten fie, folle gehalten fein, 
eine Regierungsfabrif zu bauen, wenn 
die Angebote fich nicht innerhalb der 
| feitgefeßten Grenzen bewegten. Gena= 
| tor Hanna trat damals zum erftien Mal 
| als Kongreß-Rebner auf, er befämpjfte 
dieſen letzteren Vorſchlag, vertheidigte 
den Panzerplatten-Truſt auf das Ent— 
ſchiedenſte und ſetzte ſchließlich durch, 
daß der Paragraph in der Verfaſſung 
angenommen wurde, wie er jetzt im 
Budget vorliegt. 
Im Laufe der Zeit wurden Angebote 
| für Banzerplatten, etwa 36,000 Ton= 
nen, alfo eine ganze enorme Quantität, 
auzgefchrieben, und vor einigen Mona: 
ten wurden die Ungebote eröffnet. Die 
Garnegie-Rompagnie und die Beihle- 
| bem = Kompagnie, deren Aktien zum 
| größten Theil in den Geldfchränfen der 
| nämlichen Zeute friedlich nebeneinander 
| Tiegen, hatten genau das gleiche An- 
| gebot gemadjt, $445 pro Tonne und 
| $45 für „Ropalty“ hinzugerechnet, fo= 
; daß der Preis pro Tonne auf F490 zu 
| ftehen fam. Cine andere Kompagnie, 
die Mibvale Steel Eo., hatte ein An 
| gebot von $438 ohne „Royalty“ einge- 
| reicht, aber die Lieferungsfrift jo weit 
| hinausgefcoben, daß die Platten in 
| zehn Xahren faum geliefert werben 
| fönnten. Das [ebtere Angebot mar 
| alfo deshalb außer Frage, und die An- 
| gebote der beiden Schweſter-Kom— 
| pagnien, welche eigentlich die einzigen 
| Teiftungsfähigen Yyabrifen hierzulande 
| find, wurden zurüdgetiejen,. weil fie 
| zu hoch feien. Ein paar Wochen ber: 
| gingen, dann ließ Sefretär Zong ber= 
| fündigen, er werde neue Angebote aus- 
| fehreiben, und wenn biefe nicht zufries 
| denftellend ausfielen, jo wolle er 
Schritte thun, um eine Regierungsfa= 
brif zu bauen. Dann begab fi Herr 
Long auf Ferien. Bor etwa einer 
Mode kehrte er zurüd, und da hätten 
bon Rechtsmwegen aleich die Angebote 
auggefchrieben werben follen. Aber die- 
felben famen nicht. Statt deifen traten 
die Eingangs erwähnten aufgezählten 
berfchiedenen Ereigniffe ein. 

Nun fann man einige kurze That- 
fachen und Muthmaßungen zufammen- 
ftellen. Der Banzerplatten-Truft beat 
begreiflicher Weife eine Abneiqung ge= 
gen niebrigere Angebote und eine noch 
größere gegen die Erbauung eier Re- 
gierungsfabrif. Der Marine-Sefretär 
fann nicht vor der Wahl die einmal 
abgelehnten Preife atzeptiren, weil das 
bon den Demokraten in ber Kampagne 
gemißbraucht werben mürbe. Genator 


 _ GASTORIA füsigigemdkiie, 
‚On Sorte, Die ir 


und biefe | 


. —— 


den deutſchen Vize-Admiral Bende— 
mann ein Schreiben, in dem ex dos ta— 
pfere Verhalten des beutfchenKtapitäns 


„üngft hat fi Herr Carnegie, | rühmend herborhebt. Der Brief hat 


folgenden Inhalt: 
| Obwohl es unpaflend für mi er— 
jcheinen ınaq, über das Verhalten et: 
nes nicht meinem Befehl unterftellten 
Sffizier3 zu berichten, fann ich Doch 
nieinen Brief nicht fchließen, ohne Eu= 
rer Grcellenz fomohl meine perfönliche 
| Bewunderung der Befähigung und un- 
erfhöpflichen Energie, welche Kapitän 
bon Mjedom vom Kaiferlihen Kriegs- 
fchiff „Hertha“, mährend der ganzen 
Erpedition bewies, al3 auch meine hohe 
inertennung des Merthes feiner 
Dienfte auszufprechen. Die verbündete 
Iruppenmarht bei der Schladht von 
Lanafang am 18. Juni ftand unter fei- 
nem Befehl, mährend ich felbit einige 
Netlen entfernt war. Bei diefem ent- 
| Angriff auf und, dem er- 
ſten, wobei die Kaiſerlich-chineſiſchen 
Truppen ſich den Boxern anſchloſſen, 
wurde Kapitän von Uſedom verwun— 
det. Seiner geſchickten Führung und 
ſeinen Arraugements zum Zurückzie— 
hen der Züge ſobald es nöthig wurde, 
iſt die damalige Vermeidung einer Ka— 
| taftrophe zuzufchreiben. AIS dem Ran 
ae nach der höchite nach mir unter allen 
anmefenden Offizieren, habe ich ihn 
oft mit großem Vorteil um Rath ge- 
fragt und ernannte ihn auch) offiziell 
zum Nachfolaer als Leiter der Erpebi- 
tion, wenn ich fallen jollte, und fühlte 
dabei, daß unfer allgemeines ntereffe 
nicht leiden würde. Al3 mein Flaggen 
fapitän durch eine Wunde fampunfä- 
| ia wurde, erfuchte ich Kapitän von 
lifedom, mir die Ehre zu ermeifen, ald 
Chef meines Stabes zu fungiren, mas 
er annabm und mobei er mir die 
mwerthoolliten Dienjte leijtete. Was den 
Muth und die Disziplin aller Offiziere 
und Mannjchaften feiner Kaiferlichen 
| Majeftäi, weiche un begleiteten, anbe- 
trifft, jo fann ich nur jagen, daß fie 
der EohenTraditionen des großen deut- 
jchen Reiches voll und ganz würdig 
maren. Öezeihnet E. 9. Seymour, 
Vize⸗Admiral.“ 

Ueber die Mitwirkung der öſterrei— 

chiſchen See ſoldaten an den Kämpfen 

in Peking und Tientſin liegen jetzt die 
Berichte des Kommandanten des öſter— 
reichiſch - ungariſchen Kriegsſchiffes 
„Zenta“ vor. Der Bericht lautet im 
Auszuge: 

Auf eine telegraphiſche Meldung des 
öſterreichiſch - ungariſchen Geſchäfts— 
trägers Roſthorn beſchloß der Kom— 
mandant des Kreuzers, Fregattenkapi— 
tän Thormann, ſich nach Peking zu be— 
geben. Am 3. Juni früh wurde ein 

| Detahement mit voller Yeldaugrü- 
fung und Proviant für fechs Tage 
nach Tafu eingefchifft. Diefes Detache- 
ment traf am 4. Juni Vormittags in 
| Peling ein. Auf ein telegraphifches 
| Verlangen aus Peling vom 5. Juni 
wurde ein anderes Detachement unter 
nem Kommando des Linienjchiffäleut- 
nants Sndraf mit feldmäßiger Aus— 
rüftung und Verpflegung, nad vor: 
bergeaangenem Einvernehmen des pro- 
o:forifhen Konmmandanten der Zen⸗ 
ta“ mit den anderen Marinechefs, über 
Taku nach Tien-Tſin befördert, mo 
daſſelbe am 7. Juni Nachm. eintraf. 
Inzwiſchen war die Lage in Tientſin 
ſelbſt ſehr kitiſch geworden und die 
Eiſenbahnverbindung mit Peking un— 
terbrochen. Das in Tientſin befindliche 
Detachenent der „Zenta“ wurde den 
Befehlen des dortigen rangälteſten Be— 
fehlshabers unterſtellt. Am 11. Juni 
gingen 25 Mann des öſterreichiſch-un— 
gariſchen Detachements der „Zenta“ 
unter dem Kommando des Seekadet⸗ 


Jien Prochaska mit dem internationalen 


Detachement nach Peking ab. Da durch 
ben Abgang jener großen Truppenab⸗ 
theilungen die Beſahung von Tientſin 
ſtark geſchwächt war, wurden die Be— 
fehlshaber der internationalen Schiffe 
erfucht, möglichft viel Leute zur Stär- 
fung dieſes Punktes zu entſenden. 
Don der „Zenta“ konnten für dieſen 
Fall höchſtens M Mann zugeſagt wer⸗ 
den. Hier ſchließt der Bericht. 


* In dem Gebäude Nr. 436 Wabafh 
Ave., deſſen Eigenthümer William 
Haffner iſt, kam geſtern Abend um 10 
Uhr ein Feuer zum Ausbruch, welches 
im Erdgeſchoß ſeinen Urſprung hatte 
und gelöſcht wurde, ehe es einen beſon⸗ 
deren Schaden angerichtet Hatte. lm 


1 Uhr 45 Minuten heute Morgen |. 


fhlugen abermals Ylammen aus dem 
Erdgefchoß hervor, doch Tonnten diefel- 


J ben jchnell erftidt werben. 


ge 
ner 
w. 


— — — — 


Eokalberiqht. 


Arbeiter⸗ Angelegenheiten. 


Eine Reſolution betreffs Beſchneidung der 
Sahl der Uuterrichtsgegenjtände in den 
öffentlichen Schulen abgewiefen. 


Die Bleiröhrenarbeiter und die Kontraf: 

toren. 

Sn der geftrigen Situng der Fe: 
beration of Labor wurde ein Berfud 
gemacht, die Annahme einer Petition 
an den Schulrath durchzuſetzen, wonach 
die Zahl der Unterrichtsfächer in den 
öffentlichen Schulen bedeutend verrin— 
gert werden ſoll. Delegat Martin von 
den „Progreſſive Firemen,“ welcher die 
Reſolution unterbreitete, erklärte, daß 
die Schulkinder infolge der großen Zahl 
der Unterrichtsfächer das Nützlichſte 
und Wichtigſte nicht erlernten, und daß 
außerdem für den Unterricht in den 
verſchiedenen Spezialfächern keine Mit— 
tel vorhanden ſeien. Delegat Berlyn 
von den Zigarrenmachern bekannte ſich 
als entſchiedener Gegner der Reſolu— 
tion, da, wie er ausführte, die Arbeiter 
die letzten ſein ſollten, welche ſich dem 
Bemühen nach allgemeiner Bildung 
widerſetzen. Als gelegentlich der De— 
batte der Wunſch der Lehrer nach einer 
Verbeſſerung der Gehälter erwähnt 
wurde, erklärte Delegat Berlyn, daß in 
Lehrerkreiſen bereits von einem regel— 
rechten Streik die Rede geweſen ſei. 
Martins Reſolution wurde mit großer 
Mehrheit abgewieſen. 

Das Spezialkomite betreffs Begut— 
achtung des Projekts der Uebernahme 
der Straßenbahnen durch die Stadt 
legte einen Bericht vor, in welchem aus— 
einandergeſetzt wird, daß die Erlan— 
gung von Freibriefen ein Raub ſei, wel— 
cher dadurch verhindert werden ſollte, 
Den die Privilegien nicht erneuert wür- 

en. 

E3 murbe berichtet, daß in der Ho- 
belmühle von Wolf & Nollau, mo die 
Urbeiter am Streik find, jede Nadt 
14 WUrbeiter, die feine Gemwerffchafts- 
mitglieder find, auf Felbbetten fchlafen, 
iveil fie nicht den Muth hätten, an den 
aufgeftellten Wachen der Gemertjchaft- 
ler vorbeizugehen. Die Federation 
nahm eine Refolution an, derzufolge 
fein betrunfener Delegat den Verhand— 
lungen beimohnen barf. 

Die Bleiröhrenarbeiter hielten geftern 
in Nr. 2744 Wentworth Anenue eine 
Verfammlung ab, um fi) über die 
Zmedmäßigfeit der Trennung bom 
Baugewerkſchaftsrath zu beſprechen. 
Die Verſammlung war eine geheime, 
und die Berichte über die in derſelben 
herrſchende Stimmung lauten wider— 
ſvprechend. Ein Komite der Plumbers' 
Union wird heute mit den Kontrak— 
toren eine Konferenz abhalten, um den 
Vorſchlag eines dreijährigen Ueberein— 
kommens, welches die Trennung vom 
Baugewerkſchaftsrath zur Grund— 
bedingung macht, näher zu erörtern. 
Das Komite wird in der heute Abend 
ſtattfindenden Verſammlung der Union 
Bericht erſtatten. 

Die Arbeiter, welche in den Schiffs— 
bauhöfen der Chicago Ship Building 
Company an der 101. Straße 
beichäftigt find, haben einen Streif an= 
gefangen, mweil fie mit ihrem Lohn von 
$1.60 für zehnftündige Arbeitszeit nicht 
zufrieden find, und die verlangte Er- 
böhung um 15 Cents nicht bemilligt 
wurde. 

— — —— — — 

Garland Oefen und Kochöfen 
erhielten erſten Preis Pariſer Weltausſtellung. 

— — —— 
Rechtzeitige Warnung. 


Mit den vom Stadtrath angeordneten Gas⸗ 
Proben ſoll erſt nächſtens begonnen 
werden. 


Auf Antrag des Alderman Goldzier 
hat der Stadtrath bekanntlich heute 
vor vierzehn Tagen angeordnet, daß 
feſtgeſtellt werden ſoll, ob das Leucht— 
gas, welches von der People's Gas and 
Cote Company und von der Ogden 
Gas Co. geliefert wird, den Bedingun— 
gen entſpricht, welche die Stadt in den 
einſchlägigen Kontrakten ſtellt, und 
welche vorſchreiben, daß die Gasflam—⸗ 
men „die Leuchtkraft von zwanzig Ker⸗ 
zen“ haben ſollen. Obgleich dieſer Be— 
ſchluß nun ſchon ſeit vierzehn Tagen in 
Kraft iſt, ſchickt ſich Vorſteher MeElli— 
gott von dem zuſtändigen Departement 
der Stadtverwaltung doch erſt jetzt an, 
ihn „demnächſt“ zur Ausführung zu 
bringen. Gewarnt ſind alſo die Gas— 
geſellſchaften hinlänglich, um in derBe— 
ſchaffenheit ihrer Waare Aenderungen 
vornehmen zu können, welche ſie für die 
Prüfung nothwendig erachten mögen. 
Sein Zögern erklärt Herr MeElligott 
mit dem Mangel, der im Gasinſpekto— 
rat an Vorkehrungen herrſcht, wie ſie 
zur Vornahme von Proben der ge— 
wünſchten Art erforderlich ſind. Die 
Stadt verfügt nur über einen einzigen 
Apparat zum Meſſen von Lichtſtärke. 
Standard-Kerzen, die zur Lichtmeſſung 
gebraucht würden, ſeien überhaupt nicht 
vorhanden geweſen, ſondern hätten erſt 
auf Beſtellung angefertigt werden müſ⸗ 
ſen. Sobald ſie beſchafft ſeien, werde 
man an die Arbeit gehen, dieſe aber 
freilich nur langſam fördern können, 
weil man mit dem einen Apparat von 
einem Stadttheil zum andern würde 
ziehen müſſen. Einen Bericht über den 
Ausfall der Proben ſtellt Herr MeElli— 
gott für Mitte November in Ausſicht. 


* Auf der Kreuzung der Mah und 
Front Str. fochten John Weiß und Jo— 
ſeph Vitus geſtern einen Strauß mit- 
einander aus. Weiß wurde mit gebro— 
chenem Naſenbein und einer Wunde in 
der Lippe nach dem Countyhoſpital ge⸗ 
bracht, während Vitus das Weite 


ſuchte. 


Todes⸗Anze ige. 
Sreunden und Belannten zur Nachricht, daß unſer 


Freund 
Gaöper Gepicrd 


ım Alter Don % Jobren nah langem Leiden im 


Zoded: Anzeige. 


Freunden und Belannien die traurige Nadhricht, 
daB unjere geliebte Mutter und Schwiegermutitr 
Frau Sophia Kaegebein 
im Alter von 78 Jahren 1 Monat am Eonntog, den 
7. Ottober, um 6 Uhr Morgens, janft im Seren 
entihlaien it. Die Beerdigung- findet ftatt am Mitt: 
wod. den 10. Oftober, pom Zrauerbaufe, Senry 
Kaegebeins Reſidenz in Hammond, Jud. um 9 Uhr, 
vom Monon R. R. Depot nah Volt Str. Devot. 
Um 9.35 von dort per North Weitern R. R. nad 
Roje Hill. 
Frig, Karl, Henry, Minnie, Sophie, 
Kina Kargebein, Kinder. 
Zohn Heilner, Kouis Armbruft, 
Schwiegeriöhne. 
Ale Freunde und Belonnten find freundlihft eins 
geladen mobi 


Zodes:-Anzeige. 


Allen Freunden, Belannten und Berivandten bie 
traurige Nadricht, dab mein gelichter Gatte und un: 
jer Vater ⸗ 

Wilhelm Gehrs 
im Alter von 61 Jahren und 9 Monaten am Sonn—⸗ 
tag, den 7. Oktober, ploͤtzlich ſanft im Herrn entjchla— 
fen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, 
den 10. Oktober, um 11 Uhr 30, vom Irauerbanie, 
1108 Wellington Ave., nach der St. Lulas Kirche, 
Ede Belmont Ave, und Perry Str., und von Da 
rad dem Concordia Sottesader. Um ftille Theilnah— 
me bitt:u die trauernden BDinterbliebenen: 

Sophie (Sehrs, Gattın. 

Seinrich und Sophie, Kinder, 

Ylinna Gehrs, Schwiegertochter. 

Pitte feine Piumen. modi 


Zodes- Anzeige 


freunden“ und Welannten die traurige Nahriät, 
das umier gelichter Sohn und Bruder 
Iohn Klo 
im Alter von 24 Yahren, T Monaten und 10 Tagen 
em Eamitagn, den 6. DOftober, janft entichlafen it. 
Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 9 
Ottober, vom Zrauerbaufe, 229 Fullerton Wpe., nm 
9 Ihe Morgens nah der St. Therefia Kirche und 
pon dort per Rutihe nah dem St. Kenry's (High 
Ridge) Friedhof. 
Joſephine Kloß (neb. Damm) Gattiı. 
Herr und Fran Wetter MioR, Eltern. 
Beter, ir., Michael, Xena, Barbara, 
Sofeph, Senty, Ghriit, Jakob, 
Margaretha, Gharles, weihmiiter. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
ticht, daß mein geliebter Gatte 
Hermaun Saaſe 

plötzlich durch Unglüdsfall im Alter von Jahren, 
2 »onatın und 5 Tagen geitorben ift. Die Peerdis 
gung findet ſtatt am Vienitag Vormittag um 11} 
br, vom Trauerbaufe, 512 Newport Uve., mach Der 
Si. Luke's Mirhe, von da nah Dem Forcht Some 
Gottesacker. Um ſtille Theilnahme bittet Die tiejbe» 
trübte Gattin 

Emma Saaie. 

Wilhelmine Saafe, Mutter, 

nebit 6 Kındern. 


Todes: Anzeige 


PBlattdeutiche Gilde Nice Brandenburg No. 21 
Ktermit zur traurigen Nahricht, daB unjer Bruder 
Sohn B. Flok 
am Ennntag, den 0.4Cftober, geftorben ift. Die Bes 
erdiammng findet jtartt am Dienftan, den 9, ftober, 
Io per Morgen?, vom Trauerbanie, 220 Fullerton 
Ane., nabe Ward Etr., nab St. Henry Kirchhof. — 
Ite amtlıhen Mitalieder find erjucht, Ach um 9 
Une Morgens in der Vereinsballe zu verjammeln, 
H. Urban, Meiſter. 
John Lerch, Schriewer. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden ud Bekannten die traurige Nadhs 
richt, daß e3 dem Seren über Leben und Xod gefals 
len hat, unjeren innig gelichten Sohn 

Seinrih 
am Sanıffag Nachmittag halb vier Uhr von feinen 
Leiden zu befreien und in Die beilere Heimtatb zu 
rufen. Seine Veerdigung findet ftatt am Dienitag, 
den 9. Oftober, um 1 Uhr Nachm., vom Tranerhaufe, 
87T Hancod Une., nah der Deutihen Baptiſten-Kir— 
de, Ede Spaulding und Gourtland Ave., von da nad 
Concordia fFrienhof. Die tranernden Eltern: 
Heinrich F. Butenoth nud Frau, 
nebit Gejchwiitern und Verwandten. 


Todes: Anzeige, 


Verwandten, Freunden ıınd Befannten die traurige 
Nahriht von dem Hinicheiden unjerer lieben Tochter 
Margaretpna B. Schuiter 
im Alter von 21 Jahren, T Monaten und- 10 Tagen. 
Peerdigung finder ftart am Mittwoch, den 10. Ofs 
tober, Morgeti3 9 Uhr, vom Zrauerhauje, 359 Giy: 
bourn Ave., nach dem St. Vonifaziussfichhofe, Die 

tieftrauernden Sinterbliebenen: 
Elife Schuiter, Mutter. 
Seinrid und George, Brüder. 


Todes⸗Anzeige. 
Gegeni. Unterjt.:Berein von Chicago. 
Die Mitglieder werden bierduch benachrichtigt, 
daß 
Hermanu Haas 
von der 4. Sektion geſtorben iſt. 
findet ſtatt am Dienſtag, den 9. Oktober, Vorm. 11 
Uhr, von 512 Newport Ave., nach Foreſt Home. 
Zojeph Sieben, Setr. 


Die 


Beerdigung 


Geſtorben: J. H. Neben, 3Jahre alt in 
Milwaukee, Wisconſin, am 5. Oftober, Beerdigung 
in Mount Hope. Begräbniß privat. 


EDEN” 


Evangeliſcher Gottesacker an Irving 
Boulevard u. Ktolze Station bei Schiller 


Ein prächtiger, großer und hochgelegener Fried⸗ 
bof. Lot3 auf denen reihlih Raum für jedhs ers 
waciene Perjonen vorhanden ift, von $25 aufwärts. 
Einzel:Gräber: $7.00, 85.00, 3.00, (82.00). Bes 
gräbnig:Hores vorrätbig auf dem Gottesader. 

Ulle nähere Austunft ertbeilt der Guperinten« 
dent Henry Freeſe, Kolze B. O., Ill. »der Die 
Herren vom Direktorium: N. D. fFreeie, 279 Gorts 
land Etr.; F. Knapmwurft, 337 Dayton Etr.; Win. 
Nis, 39 Marwell Str.; Baitor Yulins Kircher, 142 
W. 22. Blace: 3. Rob3, 2726 Bortland Ave; Bas 
ftor 3. ©. Kirher, 113 Diverfey Court; W. 9. 
Sicfede, 1728 Milmautee Üve., oder irgend ein Yas 
ftor der Evangelifhen Synode. 


art 
art 


modifr—ott31 


Derwalter verlangt. 


Ungebote werden bi zum 15. Otlober entgegen⸗ 
aenoınmen für die Bejekung Der Vermwalteritelle de3 
Areftfeite Zurndereins, weldhe vom 1. Nopember an 
wieder bejeh* inerden jell. Hierauf Reflektirende 
Tönen fih nähere Austunft beim Schriftwart Phil. 
Ms, KOM. Chicago Ave., einholen, wojelbit Yırs 
gebote eingereicht werden, momiir 


Herder League No. 11, Unjled League 
6. Stiftungsfeit mit-Ronzert uud Ball 
Eamitag, den 13.Oftober, in der Wider Bark unteren 
Halle, DI W. North Ave. Zu zahlrsihem Beſuch la— 
det ein: DasKomite, momi 


COLISEUIM. 


Wabash Avenue und 15. Strasse. 
Dienitag, den 9. Oft., 3 Uhr Abends. 


Christian Science Vortrag 
pon Herrn Edward A. Kimball von dem PBoritard 
für Vorträge der erften Kirche von Chriit, Sctentift, 
Rofton. — Theme: 
Die Urfahe und wiffenihafilihe 
Heilung von FBraufheiten ... . 
Eintritt frei, ohne Billet. 


THE RIENZI, 


@de Diverien, Slar! un» Evanfton Live. 


BFKONZERT 38 
Jeden Abend und Sonntag Nacmittag } 
wewilr EMIL CASCH. 


mm Le — —— — — 


ION, E —* 


North Av., 


offerirt eilerne Betten, ıelbitgemadhte Matzagen 
und Gondhes, billiger wie Irgendiwo. 
Diep,dofamp. im 


fmbi 


Beriuht unfer 
® 


Erxtraft von Malz; und Sopfen, 
vn Gottfried Brewing Co, 
Tel.: SOUTH 42% fe 
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Bergnugungs⸗Wegweiſer. 


omwer2.—Heute: Sofeph Jefferſon als „Rip van 
Winkle“. 
udebatler—El Capitan”. 
and D era Houje—A Modern Erufse“, 
ReVicder s.— Mavourneen“. 
orthbern.—Humbiy Dumpty“, 
born —,Ihe Social Highiwayman“. 
8.— In Paradiſe“. 
miber a.⸗Through the Brealers“. 
— „Down Mobile“. 
my.—,The Woman in Blad“, 
i.—Konzgerte jeden Abend und Sonntag 
chmittag. 
o garten.—Bederd Damen-Orcheiter. 
i ti: Garten. — Tproler Alpenfänger und 


san & 
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Zolalberidht, 
Roofevells Freuden. 


Der Gouverneur von Ilew Norf 
beim Derlafjen einer Kirche 
mit Spottrufen be 


grüßt. 


Die für morgen geplant gewefene 
Demotraten = Parade 
verfhoben. 


Wahlverfammlungen in allen Eden und 
Enden der Stadt. 


Er hätte noch nie jo gelacht, Toll be- 
kanntlich „Teddy“ Rooſevelt erklärt 
haben, nachdem man ihn in einem 
Grubenſtädichen von Colorado, wo er 
ſeine demokratiſchen Hörer für Feig— 
linge erklärt hatte, mit faulen Eiern 
und überreifen Südfrüchten bombar— 
dirt hatte. Dieſe Auffaſſung, welche 
der Vorfall ſeitens des Gouverneurs 
von New NYork gefunden hat, iſt in den 
weiteſten Kreiſen bekannt geworden, 
und ſcheint die Urſache geweſen zu 
lein, daß man demſelben geſtern Mit— 
tag, als er an der Marſhfield Ave. 
aus dem Kirchlein der holländifchen 
reformirten Gemeinde trat, eine zmeite 
ähnliche Freude zu bereiten verjucht 
hat, wie die in Colorado. Eine Rotte 
pon jungen Burfchen begrübte nämlich 
den Gouverneur und Vize » Präjident- 
Tchafts - Kandidaten mit Zifchen und 
höhnenden Zurufen, denen er fich nur 
entziehen fonnte, indem er jehnell in 
feine Kutfche ſtieg, welche dann raſch 
davonfuhr. 

Senator Hanna hat geſtern keinen 
Ruhetag gehabt. Vormittags hielt er 
Kriegsrath mit den Senatoren Be— 
veridge und Fairbanks von Indiana, 
Cullom von Illinois und Spooner von 
Wisconſin, ſowie mit den Herren Ed— 
ward Roſewater und J. B. Schneider 
aus Nebraska. Von den beiden Letzt— 
genannten hat der republikaniſche 
Kampagneleiter ſich zu der Zuſage be— 
wegen laſſen, in der kommenden Wo— 
che eine Redetour durch den Weſten, 
und zwar beſonders durch Nebraska 
zu machen. Herr Roſewater ſoll erklärt 
haben, wenn den Wählern bei ihm zu 
Hauſe die Ueberzeugung beigebracht 
werden könnte, daß Hanna kein Wer— 
wolf ſei, ſondern ein Menſch wie an— 
dere Menſchen auch, ſo würde eine 
Möglichkeit vorhanden ſein, Bryan 
ſelbſt in ſeinem Heimathsſtaate zu 
ſchlagen. Die Senatoren Spooner, 
Cullom, Beveridge und Fairbanks wa— 
ren zwar der Anſicht, daß auf Nebras— 
ka und die benachbarten Staaten we— 
nig Gewicht gelegt werden ſollte, und 
daß man beſſer thun würde, mit allen 


Mitteln der Gefahr von Niederlagen 


in Wisconſin, Illinois und Indiana 
vorzubeugen, doch nahm Herr Hanna, 
wie ſchon geſagt, die Einladung an. 
Man könne, ſagte er, dasEine thun, und 
brauche deshalb das Andere nicht zu 
laſſen. In Illinois, Indiana undWis— 
conſin würde während der kommenden 
drei Wochen republikaniſcherſeits unter 
Hochdruck gearbeitet werden, dafür ſei 
geſorgt. — Zum Diner hatte Herr 
Hanna geſtern zwölf Gäſte, er ſelber 
war der dreizehnte an der Tafelrunde. 
Man hatte auf eine Tiſchgenoſſenſchaft 
von vierzehn gerechnet, doch konnte Herr 
Roſewater ſeine Rückreiſe nach Omaha 
nicht aufſchieben. Geradezu abergläu⸗ 
biſch war nun von den Dreizehn an der 
Tafel wohl keiner, aber recht iſt ihre 
Zahl den Herren doch nicht geweſen. 

Gouverneurs-Kandidat Yates wohn⸗ 
te geſtern dem Gottesdienſt in der Er— 
ſten Methodiſtiſchen Episkopalkirche 
bei, der bon einem Dr. Neely aus Phi- 
labelphia geleitet wurde. Diefer beging 
die Zaftlofigkeit, in feine Predigt eine 
Lobeserhebung für bie republifanifche 
Partei einzuflechten, deren Erfolg bei 
ber bevorjtehenden Wahl, mie er fich 
ousdrüdte: „zur Ausbreitung bes 
Evangelium3 beitragen mürbde.” — 
Verſchiedene eifrige Parteigänger, 
darunter auch Herr Mates ſelber, 
tlatſchten bei dieſem Paſſus der Pre— 
digt kräftig Beifall. 

* * * 


Der Umzug, welchen die Demokraten 
eigentlich morgen, dem ſogenannten 
Chicago⸗Tage, veranſtalten wollten, iſt 
bis zum Samſtag, den 3. November, 
verſchoben worden. Morgen iſt 
Regiſtrirungstag, und bie 
Leiter beider Parteien halten e3 für be- 
beutend mefentlicher, an diefem Tage 
die Wählerfchaft zu bewegen, fich re- 
giftriren zu laffen, al3 auf den Straßen 
herumzuziehen. 

In dieſem Jahre muß, um mahl- 
berechtigt zu ſein, ſich jeder Bürger 
regiſtriren laſſen, um ſich die Berech— 
tigung zur Abgabe ſeiner Stimme zu 
ſichern. Stimmberechtigte ſind: alle 
eingeborenen und naturaliſirten Bür— 
ger männlichen Geſchlechts im Alter 
bon 21 Jahren und darüber. Um bei 
der bevorſtehenden Wahl in Illinois 
ſtimmen zu können, muß man, vom 
Wahltage zurückgerechnet, mindeſtens 
ein Jahr im Staate, drei Monate im 
County, dreißig Tage in der betreffen- 
den Ward und zehn Tage in dem be- 
treffenden Stimmbezirk gewohnt haben. 

Der feiner Zeit auf dem republifa- 
niſchen Tidet zum Mahor bon Toledo 
gewählte Sozialift ones, der fich zu 
Gunften der Ermählung Bryans er- 
Hlärt hat, wird demnächit hier in Chi- 
eago und im Gtaate Jllinsis einige 
. Reden in deffen Interefle halten. 

° Gouverneur Roofevelt und Gouber- 
neurä-Kandidat Yates durchziehen in 


I 


Iinois, um für ihre Gade zu agitiren, 
doch find auch die Demokraten rührig 
bei der Arbeit und befonbers Herr Al- 
fhuler läßt unter feinen Füßen fein 
Gras wachjen. Er ift beftändig unter- 
iweg3, und die Verfammlungen, welche 
bon den lofalen Ausjchüffen für ihn 
arrangirt wurden, find allerort3 zabl- 
reich bejucht, laffen auch an Enthufiad- 
mus nichts zu münfcen übrig. 
* * * 


Als unabhängiger republifanifcher 
Kandidat für die Mitglievfehaft im 
Countyrath ift am Samftag, unter 
Beibringung der erforderlichen Beti- 
tion, der Kontraftor John D. O Neil 
angemeldet worden. Derfelbe will mit 
feiner Kandidatur hauptfächlich Die des 
Leihſtallbeſitzers D. Mek. Jackſon be— 
kämpfen. Dieſem iſt nämlich auf Ver— 
anlaſſung des Parteiboſſes Perry Hull 
die Kandidatur zugewendet worden, 
nachdem ſie vorher Herrrn O Neill ver⸗ 


ſprochen worden war. 
* * * 


Demokratiſche Berſammlungen? 

200 E. North Ave.; Sprecher: Julius Goldzier, Wil: 
liam Schlake, Emil Hoechſter, Frank Wenter, 
Henry Stuchart, Otto Hulsman, John E. Traeger 
und Thomas J. Webb. 

048 Commereial Avenue; Redner: 8W. 
und Oscar €, Leinen. 

Horans Halle, Harrifon und Halſted Str.; Redner: 
R. E. Tantwell, James Maher, Joſeph PB. Maho— 
ney, Timothy E. Ryan u. Alderman JohnPowers. 

Leavitt und Van Buren Str.; Redner: Senator 
Wellington von Maryland. * 

South Chicago Turuhalle; Redner: Fritz Auguſtin, 
John E. Traeger, Rollin B. Organ und Michael 
E. Hunt. 

65. umd Halited Str.; Nepner: BP. Van Mauran. 

IR Wabaih Ape.; Redner: Addiſon Blately, Vin: 
zent 9. Berfins und Charles Stiwell, 

43. Str., nahe Evans Ave.; Redner: Maurice Houje= 
man und Yloyd G. Whitman. 

519 Karrabee Str.; Nepner: W. M. Vandewenter, 
William E. Schlaf, Dennis E. Sullivan, Sam 
S. Wark!, Dan Morgan Smith, Ir, Weitern 
Starr und Thomas 3. Webb. 

120 €. Chicago Ave.; Repner: Dennis E. Sullivan, 
Duin O'Brien, W. 4. Luddy u. Addiſon Blakely. 

985 NR. 42. Ave; Redner: 3. 3. ÖO’Connor, James 
G. O’Prien und William D. Peacock. 

North Ave. und Central art Ave; Nebner: Zohn 
M. Seh, John BP. Knieffer und Jonathan 2. 
Taplor. 

969) Armitage Ave.; Redner: John &. Yynum, Eds 
ward Stad und Edward Green. 

1001 Weit Yale Str. Gute Nedner. 

2174 33. Str.; Redner: Beter %. O’Brien, William 
5. Iopce, James E, Daley, James Edgar Brom 
und John N. Feely. 

Racine und Garfield Ape.; Redner: E. ®. Lang: 
worthy, S. C. Irving und Auftin DO. Serton. 
269 €. Clark Str.; Redner: Kohn 3. Koburn, Law: 

rence Ennis und Nohn J. Fitzgerald. 

Lincoln und Pelmont Wpe.; NRepner: Thomas *. 
Dawion, William &. Schlate und Nojep lan 
nagan. 

3455 Wentworth Ave.; Nedner: Thomas I. Suther⸗ 
land, 8. 3. C’Shea und X. 3. Santftone, 

7213 Dobjon Ave.; gute Redner. 

6. Ste. und Weitern Ave; Redner: George W. 
Ambroſe und Ed &. Lee. 

4845 Princeton Ade,; Nedner: Sames Alfred Long; 
Sojepk 9. Burtt und Daniel F. Curley. 

Republilaniijde Berfammlungen. 

20 ® Madijon Str.; Redner: Thomas G. Bent, 
Samilton R. Nobnitone. 

Safe umd Leavitt Str.; Redner: A. 9. Henman, W. 
J. Apmadoc. M. G. Smith. 

85 Huron Str.; Redner: E. €. Cranahben, W. Fos 
fter Burns. 

629 Milwanfee Ave; Nepner: Kidham Ecanlan, Dr, 
E. B. Nest, ımd andere. 

133 R. Clark Str.; Redner: U. 3. B Phlaum, 9. 
& MNorthrup. 

Julius K. 


1713 W. 6. Str.; Redner: 
Millard Powers. 
276 E. 683. Str.; Redner: William R. Chamberlain, 
Arthur B. Cody, Charles Hughes und andere. 
11951 Halſted Str.; Redner: William Gemmill. 
Desplaines; Redner: P. H. O'Donnell, William 
Lotimer. 
Summerdale, Ungers Halle; Redner: Richter A. 
Chytraus, Charles G. Neelh, John E. Wayman, G. 
W. Miller. 
— —— — 


Tüchtige Leiſtungen. 


Ein wirklicher Kunſtgenuß war das 
neunte jährliche Konzert von Prof. 


J. Hubbard 


Johnſon, 


JA. J. Oßwalds Muſik-Ver— 


e in, das geſtern Abend in Schoen— 
hofens großer Halle ſtattfand. Ein 
zahlreiches und gewähltes Publikum 
verfolgte das reichhaltige und ausge— 
ſuchte Programm mit dem größten In— 
tereſſe und ſpendete reichlich Beifall. 
Der Applaus war wohlberdient. Im 
Zuſammenſpiel leiſteten die vierzig 
Mitglieder des Klubs durchweg Gutes, 
was bei ihrer Jugend die höchſte Aner⸗ 
kennung verdient; einige der Mitwir— 
kenden waren erſt zwölf Jahre alt. Mit 
dieſem Enſemble wetteiferten Prof. 
Oßwalds Mandolinklub und das aus 
den Herren Charles und John Graner, 
Fred. C. Mayer, Richard Fink und 
Edward Lange beſtehende Teutonia 
Mandolinquintett. Sogar das Arran— 
gements-KRomite ließ ſich hören, und 
zwar mit glänzendem Erfolg; es ſetzte 
ſich zuſammen aus den Herren ©. F. 
Kohl, Frank Ellis, William Kiefer und 
George J. Kohl. Unter den Einzellei— 
ſtungen ragten hervor ein Mandolin— 
Solo der begabten Gattin und Gehilfin 
Prof. Oßwalds, ein Klaviervortrag 
bon Frl. Olive Rowe und ein von Fri. 
Marie Hegert vorgetragenes Lied. 
Sämmtliche Nummern waren beredie 
Zeugen für den ſorgfältigen Unterricht, 
der den Schülern der Oßwald'ſchen 
Akademie zu Theil wird. Die Uebungs⸗ 
ſtunden finden jeden Mittwoch Abend 
in dem Heim der Schule, No. 568 N. 
Aſhland Ave., ſtatt. Die Fakultät um— 
faßt mehrere der fähigſten Muſiklehrer 
ber Stadt. Das Schulgeld ift troßdem 
mäßig. 
—— — a — — 
Hoffnungsvoller Nachwuchs. 


Als Martin Stenstrup, Nr. 200 
N. Curtis Str., geſtern Vormittag mit 
einem Korb Trauben in jeder Hand 
über die Kreuzung der Center und Ohio 
Str. ging, wurde er von mehreren 
Straßenjungen angegriffen, welche mit 
Steinen nach ihm warfen und die 
Trauben verlangten. Er wurde 
ſchließlich durch einenSteinwurf an der 
Schläfe verwundet und die jugendlichen 
Banditen ließen ihn erſt in Ruhe, als 
auf ſeine Hilferufe die Polizei ſich 
näherte. 

— ——— — 

* Poliziſt Jamieſon von Evanſton 
fand geſtern in einem Stall den ſchwer 
kranken Ben Harriſon, eine in Evan— 
ſton wohlbekannte Perſönlichkeit. Har— 
riſon, welcher nach dem County-Hoſpi⸗ 
tal gebracht wurde, erzählte, daß er 
eine ganze Woche ohne Pflege und Nah: 
rung im Gtall zubradte. Er wird 
mwahrfjcheinlich nicht mit dem Leben da= 
bontommen. 

* Der 18jährige William Dolman 
feuerte geftern auf %. Simonäfi, Nr. 
189 Noble Str., einen Schuß ab, weil 
Simonäti ihn an dem Betreten feines 
neuen aus Zement hergejtellten Geiten- 
tmege3 hindern mwollte. Dolmarı wurde 
verhaftet und auf der Reviermache 
der Weit Chicago Mpvenue ein- 
gejpertt, wo man in Erfahrung 
brachte, daß fein früherer Ar» 
beitaeber . ®. Murphy, No. 65 
DW. Ban Buren Str,, einen Haftbefehl 


wegen linterjchleif gegen ihn erwirtt 
Woche zufammen ben Staat Zle | hat 


„Abendpoſt“, Chieago, Montag, den 8. Oktober 1900. 


Beamten⸗Juſtallirung. 


Die vor Kurzem neu erwählten 
Beamten des Sozialen Arbeiter— 
Vereins der Weſtſeite ſind geſtern durch 
den Ex-Präſidenten Guſtav Schaetz 
feierlich in ihre Aemter eingeführt wor⸗ 
den. Der neue Vorſtand ſetzt ſich wie 
folgt zufammen: Wm. Yuers, Präft- 
dent; Herman Ertel, Vize-Bräfibent; 
Robert Hepner, Prototoll-Sefr.; Karl 
Keller, Finanzfekretär; Vermaltungs- 
rath: Carl Diederich, Heinrich Panoh 
und Chriftian Muth; FinanzKomite: 
Heneh Behrendt, Frit Berndt und 
Fri Nedling; Bibliothefar, Georg 
Slaffer; Wilhelm Böhmer, Schagmei- 
fter. Diefer Verein ift einer ver älte- 
ten Chicagos; er befteht beinahe 
50 Sahre. Nah Schluß ber GBe- 
Ihäfts = Verfammlung fand eine poli= 
tifche Debatte ftatt, an welcher fich die 
Herren Julius Goldzier, Auguft 
Miller und Chadiwid in hervorragender 
Weife betheiligten. 

— — 

* Das jchwedifche Altenheim in 
Bark Ridge, Ede Main und Profpect 
Gtr., meldes urfprünglich ala Hotel 
eingerichtet war und bom mehreren 
ſchwediſchen Geſellſchaften eingerichtet 
wurde, iſt geſtern unter Betheiligung 
bon 38 ſchwediſchen Vereinen einge— 
weiht worden. John H. Hoglund. 
Präſident des Verwaltungsraihs, hielt 
eine engliſche, Paſtor Hermann Linds— 
kog eine ſchwediſche Anſprache. 

— ——— ——— 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Clerks ausgeſtellt: 


Charles Pankow, Annie Matz, 20, 18. 

Charles W. Marlatt, Maude Ulerich, MW, 24. 
Stanislaw Gzapas, Maryanna Rusgat, 8, 25, 
Sta Collins, Jofie Alien, 45, 35. 

Herman Miller, Carrie Haman, 23, 19, 
Gharles Todd, Jane M. Keljen, 30, 0. 
James WW. Davis, Madie Boone, 2, 18. 
Guftav F. Holmer, Adur ®. Anderjon, 3, & 
Dscar Carljon, Tina Olfon, 30, 29, 

George 9. Chafe, Lizzie Digags, 34, 30. 
James G. Hopkins, Sarah U. Thomas, 34, 
Peter A. Himmels, Sophie Cremerius, 34, 
Guftave Gerfen, Annie Wollonzin, 27, 21. 
William Mebinzow, Annie Lcehmen, 21, 19. 
Edward O’Malley, Margaret Murphp, 26, 20. 
Melville Chapman, Yavinia Wettlejon, 26, : 
Auguft Schode, Celia Kelleher, 27, 26. 

Nils A. Elliſon, Alma Johnſon, W, 28. 
John - Anderjon, Ada Rage, 8, 31. 
Teer Karmgaad, Mette Nelion, 31, 32. 
Anton Smitfa, Frances Karlef, 2, WM. 
Sohn 3. Noeth, Jojephine Thul, 27, 26. 
Anton Kaspar, Barbara Digenn, 9, 2%, 
Ernſt Potthofe, Lizzie Med, 28, 18. 

Sohn’ U. Neljon, Maria G. Rerfon, 3, 2 
Arthur Lienan, Millie Stren, 25, 23, 

George Beters, Carrie Kleker, 34, 20. 
Arthur Ridley, Matilda €. Fairtield, 46, 45. 
Tomas; Pozynara, Wiltorya Stahnit, 31, 3, 
Bohumie Gapel, Mary Chatt, 25, 3, 

Harry M. Stokes, Ophelia Caldwell, 38, 25. 
James O. Winters, Roſe Giles, A, 19. 
Boleslaw Sydow, Prarpda Trzeinsfa, 9, 27, 
MW adislam Kacer, Rofie Stotten, %, 21. 
Andzei Rynulz, Antonina Szozendor, 25, I 


—— ⸗ 
Scheidungsklagen 


wurden angejtrengt von 


Sohn A. gegen Alice M. Gline, wegen Nerlaffung: 
Ora gegen John MeGil, wegen graujamer Sehen: 
lung; Thurton W. gegen Clara M. GCogstwell, wegen 
Verlaffung; Nora gegen Cornelius Enright, wegen 
sraufamer Vehandlung. 


— +. —— 
Todesfälle. 


Nachſteheud ſiud die Namen der Deutſchen, über 
deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen geſteru und 
heute Nachricht zuging: 


Hauptmann, O. T., 56 J., 436 Oakley Bod. 
Hage, Lena, 49 J., 38 RN. Hermitage Apr, 
Holtslander, Henry 66 J. 310 W. Congreß Str. 
Holland, Edward, 45 J. 228 Dearborn Str, 
Kramer, Oswald, 40 J. €. Rinzie Str, 
KRrupe, Henry E., 59 3. 10213 PBrojpect Ave, 
Krauic, Yına, 58 J. 1916 N. Clark Str, 
Miller, Hrdreiw, 45 S., 550 Yarrabee Str. 
Manzohn, Rudolph, 28 N, >11 Forauer Str 
Meyer. Wois. 44 N, 110 Willow Str. { 
Mihachon, Michael, 41 S., 111 Elybouen Ave, 


— -..-- — — 
Marktbericht. 


Chicago, den 8. Oftober 19%. 
(Die Breije gelten nur für den Grokhander.) 

Shlahtvieh — Leite Stiere, $5.20--$6.09 
ver 100 Bid.; beite Kühe $3.00—55.00; Maftichiveine 
$4.80—-$55.374; Schafe 3.04.40. 

Molferei: Brodufte. — Butter: Koch: 
butter 14—150; Daiep 18; Greamery 194-—-%c; 
befte Kocbutter 10-144. — Käje: Friiher Rahın- 
täje 10-104c das Pfund; andere Gorten 10—13}e 


das Pfund. 

Geflügel, Eier, Ralbflei 
Fijche. — Lebende Truthühner 7—-Yc ae 

ühner Te; Enten 8; Gänfe 7—8c das Pfund: 
Trutbühner, für die Küche hergerichtet, &—Dic dag 
Prund; Hühner S—Ic das Pfund; Enten da3 
Pfund; Tauben, zchme, T5c—$1.75 das Dugend, — 
Gier 163—17c das Dusend, — Kalbfleifh 5—Sc das 
Piund, je nah der Qualität. — Wusgemeidete 
Sämmer $1.10-83.20 das Stüd, je nah dem &es 
wiht — Bilde: Weißfifche, Nr. 1, per 100 Piuns, 
87.00: Zander 5jc das Pfund; Karpien und Büftel, 
Hifh 25 das Pfund; Grashehte 6—Tc das Bund; 
Srofhichentel 15—50c das Dugend. 

Frifhde Früchte — Galifornude Birnen, 
per Kifte 82.50-83.25; Pflaumen, vier Körbe, $1.00 
pis $1.25: Tofayer Trauben, vier Körbe, $1.50—1.75: 
Malaca-Trauben, vier Körbe, $1.0-$1.35; Pfirfiche, 
81.00-81.85; Drangen, $3.00-$4.00 der Kifte: 
Bananen, 90c—$1.50 per Gehänge; Zitronen $6.00 
bis $6.50 per Kifte; Waffermelonen, $25—$100 per 
Waggonladungen; 100 Stüd $8.00-—$20.00. 

Kartoffeln — Bc—30e per Bufhel; Süß: 
Tartoffeln 1.78.75 per Faß. 

Gemüje—Sclerie, 0408 die Kifte; Kopffalat, 
50c die Kifte; rothe Rüben, 40c per 14 Buihel:Scd, 
eerrettig, 60€ der Dugend; Echiwarzwurze:, 25—30e 
per Dubend; Gurken, 50° per Sad; Radieschen, 
6—10c per Dußend: Mohrrüben, 7Oc wer 100 Bündel; 
Grbien, $2.00 ver Sad; Wahshohnen, 50c-—$1.00 per 
Ead; arüne Bohnen, 50c—$1.00 per Sad: Blumen 
tonl, 82.25-82.50 per Fak; Tomaten, 23—40c der 
Aufbel; Sübforn, 4-5c das Dukend: Zwiebeln, 
10c per Dusend Bimdel; Spinat, 25e per Kübel. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Minzelgen unter dieſer Mubeit, 1 Gent Das dest.) 


Verlangt: Starker Junge als Stéed-Clerk. Muß 
bei den Eltern wohnen. 234 und 36 Franklin EStr., 
1. Flat. 

Berlangt: Waiter, 186 E. Van Buren Str. 


Verlangt; Ein auter Porter, der etwas hom Bar—⸗ 
tenden verſteht und am Tiſch aufwarten kann. 220 
W. 12. Str. 


Verlangt: Painter. 178 N. Oakley Ave., nahe 
Clybourn Ave. 


Verlangt: Gute Baiſter an Shop Coats. 69 Chur⸗ 
chill Str. modi 


Verlangt: Erfter Klafie Calebäder. 50 Wilmot 
Are., Ede Weftern und Armitage Ude, 


Verlangt: Ein ftarler Junge, in der Bäderei zu 
helfen. Guter Lohn. 32 W. North. Upe. 


Verlangt: Zweite Hand an Cafes. 455 Milmautee 
Une. 


Perlangt: Junger QButcher zum Shoptenden. 120 
Clybourn Abe. 


Verlangt: Ein junger anſtändiger Mann, um in 
einem Wholeſale Wein- und Liuor-Geſchäft zu hel⸗ 
fen. 193 Wells Str. 

Berlangt: Ein junger Mann, der mit Pferden um: 
geben kann. 7235 W. Chicago Ave. 


Berlangt: Junge an Gates. 749 WB. Madijon Str. 


Berlangt: Ein guter Zinfmith Jobber und ein 
Helfer. 3727 Cottage Grove oe. 

Verlangt: Junger Mann, Pierde zu beforgen. 301 
Roscoe Boulevard. 

Verlangt: Ein Porter, der etwa vom. Bartenden 
veritebt. 10 Wells Str. 
RR Wagen: Bladimith:Helfer. 

de. 


48 Auſtin 


Berlangt: Ein Bäder als zweite Hand. 32 WM. 
14. Str. ’ 


Verlangt: Guter Schneider an alte Arbeit. 195 €. 
Wajhington Str., Zimmer 9. 


Berlangt: Ein junger Bäder, welcher an Gates * 


beiten faun, zur Aushilfe. 21 Engenie Str., 
Mobant Sir, > x 


Vorter. Eotumbia Hotel, 173 ©, Elart 


a Er SR, 


mn mn nn nn nn 


BVerlangt: Männer und Anaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 


—— Ber 6t Marine:Rorys — 
MNelruten verlangt! 

Befunde, unnerheicathete Männer im Wlter von 21 
d18 85 Yabren, nicht weniger als fünf Zub vier Zoll 
und nit über fehs Zub ein Zoll groß; nicht dem 
Bronntwein:Genuß ergeben und von gutem moralis 
fhem Charakter; müfjen eingeborene oder naturalifitte 
Bürger der Ner. Staaten fein oder ihre Abfiht fund» 

egehen haben, foldhe zu werden; müffen Sefen und 
reiben Tönnen. Die Dauer des Dienftes ift fünf 

abre, mit der Annahme, dab: drei davon an Bord 
eines „feenehenden* Kriegsihiffes verbracht werden, 
wodurch Gelegenheit geboten wird, abe Theile ber 
Welt zu befuchen. Der Lohn beträgt von $13 bis $44 
der Monat, je nad Rang und Due: Wegen meiterer 
Einzelheiten wende man fid an die Marine:Korpss 

RekrutirungssDffice, 398 ©. State Gtr., Chicago. 
Bil,Imon, 2! 


Verlangt: Männern, melde beftändige Anftellung 
fuchen, werden Stellen gefichert als Kollettoren, Buch: 
halter, Dffices, Grocery:, Schub: Bill, Gntiy: 
SHardiwaresGierks, $10 wöchentlich und aufwärts; Ver⸗ 
fäufer, Wächter, $14; Janitors in ylat:Gebäude, $65; 
Enginecrt, Elektriker, Maſchiniſten, 818; Helfer, 
Herzer, Oeler, Porters, Store-, Wholeſale- Lager⸗ 
und Frachthaus-Arbeiter, 812; Drivers, Deliverh-, 
Erpteß- und Fabrikarbeiter, 810: brauchbare Leute 
in allen Geſchäfts-Branchen. —National Agench, 167 
Waſhington Str., Zimmer 1. fonmopdimidofr 


Berlangt: Lediger Räder. Nachzufragen eine Wo: 
de. 1569 Harrifon Str. 


Berlangt: Fin erfahrener Drogoods-Verfäufer, der 
deutſch ſpricht. The Bazar, Maxwell und Halſted Str. 
Louis Otto & Co., 10 Fifth 


Verlangt: Junge. 


Ave. 


Verlangtä Junger Mann, 17 bi3  Nahre alt, 
Sohn rehtihaffener Eltern, welher Luft bat die feine 
VBlumengärtnerei zu erlernen. Bedingungen: 2 Nahre 
Lehrzeit. Erftes Jahr Lohn 875, Yamilien-Poard u. 
Zimmer. Zweites Nahr KI00. Vorzufprehen mit El: 


tern. Ediller, Ihe Florift, 897 W. North Ave. — 
modi 


Verlangt: Saloonporter. Muß ordentlich und 
reinlich ſein. 41 E. 13. Str. 
Verlangt: Ein Porter für Saloon und Küchen-Ar— 
beit. 560 N. Halften Etr. 


Verlangt: Mann in der Nadbarihaft von North 
Ave. und Weftern Upe., für Pferd und etiwad Haus: 
arbeit. 6% LaSalle Ave. R 

Berlangt: Guter Painter, Etetige Arbeit. 75 W. 
Montrofe Ave. 

Verlangt: Alter Mann an Hoſen. SIE N. Maribh: 
field Ave. — E— 

Verlangt: Lediger Wagenmacher. 550 W. Chicago 
Ave. 

Verlangt: Lediger Schuhmacher für Reparaturen. 
5127 Ailhland Abe. 

Verlangt: Painters. 5203 Alhland Ave. 


Berlangt: Guter Abprefler an Kofen. Stetige Ar: 
beit. 73 Ellen Str. 

Berlangt: Ein Junge in der Bäderei. 554 N. Elarf 
Str. 

Verlangt: Ein junger Mann in Meat:Market. 509 
Sergwid Str. 
a a —— 

Verlangt: Junger Mann zum Reinmachen und am 
Tiih aufzumarten. 1864 Clarf Str. 

Berlangt: Schneider für alle vorfommenden Arbeis 
ten. 776 W. Chitago Upe. 


Nerlangt: Tinners. B3 Fifth Ave. 

Verlangt: Junger Bäcker, welcher ſchon gut an 
Brot arbeiten kann. 451 N. Clark Str. 

Berlangt: 2 anftändige Kegeliungen. 180 N. Hals 
ftea Str. E — 

Verlangt: Ein Schmiedehelfer, einer der auch 
Finiſhing verſteht. 313 W. North Ave. ſonmodi 

Berlangt: 16—17jähriger Runge in Apothete. 451 
Sarrabee Sir. jonmo 


Verlangt: Ein guter Schneider bei Mode. 445 
Rarrabee Str. jonmodi 


Verlangt: Kräftiger Nunge, die Ornamental:Gijen: 
arbeit zu erlernen. 45 W. Taylor Str: ſonmo 


Vrlangt: Agenten und Ausleger für neue Büchet, 
Zeitichriften und Kalender, für Chicago und aus— 
mwärts; hefte Bedingungen. B. M. Mai, 146 Wells 
Str. Bſplmx 


Verlangt; Verkäufer für imvortirte Kalender; 
Deutſcher Kaiſer-—⸗ Hinlende Bote-, Regensburger 
Marien: und Gartenlaube-stalender, billiger al3 an: 
derswo. DB. M. Mai, 146 Wells Str. Bipim&x 


Verlangt: 5096 Gifenbabnarbeiter für Wyoming; 
Teamfterä, 30 und Board; Laborers, $2 pro Tag. 
Pillige Fahrt; 509 für Wisconſin, Jowa und Minne— 
fota. frsie Fahıt; Od Yyarmarbeiter, höchite Löhne. 
Rob Lader Ageich, 33 Market Str., oben. 40f,iw 

Berlangt: Rodetboofmacher, guter Mann. 167 Was 
bajh Ade., 6. Floor. fanıo 


— — — — — — — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, ! Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein gquter Preſſer und mehrere Hand— 
mädchen an guten Fuſtomröcken. Stetige Arbeit und 
guter Yobn, u2 LaſSalle Str., Ecke Madiſon Str., 
Zimmer 51. 


— — — — — ——— 


Stellungen ſuchen: Rauner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger Mann ſucht ſtetige Arbeit im Ge⸗ 
ſchäftshaus oder in der Fabril. V. 602 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein tüchtiger Korreſpondent, deutſch und 
engliſch, mit langiähtiger Erfahrung, ſucht Abends 
Beitäftigung. Gefl. Offerten unter U. C. 100 
Abendpoſt. indoſa 

Geſucht: Stellung als Saloonborter, Oyſtermaun 
oder derol. Weber, 5480 Late Ave. 


Weſucht Junger derheiratheter Bartender ſucht 
Stellung. Thut jede Arbeit, Stadt oder Land. Adr. 
%. Grothendid, 616 W. Superior Str. 


: Sefuht: Guter VBrotvormann fucht ftetige Arbeit, 
Belte Empfehlungen. 157 Ordard Str, 


Geiucht: Xediger junger Mann wünfht Stelle als 
Janitor bei Privatfamilie. Kann au Dampjtefiel 
tenden. Am liebften an der Nordjeite. 181 Dayton 
Str, Emil cd. 

— — — — — — 


Berlangt: Frauen und Maͤdchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Bort.) 
ange 


Käden und Fabriken. 
Berlangt: Verkäuferin, erfahren in Haus⸗Furniſh⸗ 
ing. 315 WMue YSland Abe. 


Verlangt: Berfäuferin, erfahren im Drygoods-Ge: 
f&äfi:. 315 Blue Island pe. 


Berlangt: Ein junges Mädchen, im Bäderladen zu 
beiten. 33 W. Harrijon Str. 

Birlangt: Dame als Buchhalter, mit Referenzen. 
4 Ban Buren Str. 

Berlangt: Frauen und Mädden, um Fancy: Urbeit 
ür uns im Haufe zu thun. $ bis $8 der Woce. Gr: 
ahrung unndtbig. Nahzufragen nab 9 Ubr Mor: 
gens, oder jhreibt mit Freimarke an: Ideal Home 
Mort, 155 €. Wafhington Etr., Zimmer 4. 


Berlongt: Mädchen in Eloaf Fabrif. K per Wode. 
Griswold, Browning & Eo., 3 Adams Str. 


Perlangt: Mädchen zum Lernen an Nöden. 293 
Dayton Sir. modi 
— — — 

Verlangt: Junges Mädchen, das Kleidermachen zu 

erlernen. Bezahli während der Lehrzeit. 888 Mil: 

mwaufee ne. 

— ——— 
Verlangt: Junge Dame, das Nähen und Zuſchnei— 

den in furzer Zeit zu erlernen. Keine Yadengänge 

oder Hausarbeit. Sehr feiner Mag. 17 W. Divifion 

Err. 

das Kleidermahen umd Zus 


Mädchen, 
1% Seminary Ave. Mrs. 


Verlangt: 
ſchneiden zu erlernen. 
Salile. 

e a 

Verlangt: Sofort erſter Klaſſe Dampflraft-Maſchi⸗ 
nen-Operators für Waift3 zu machen. 8838 Milwau⸗ 
tee Une. Zzott, Iw. 


— 

Verlangt: 6 Mädchen in Vickle-Fabrik, im Bottling 
Zimmer zu arbeiten. M. Wolff K Son, 37 &. Water 
SS. ſonmodi 


Oausarbeit. 
Verlanct: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
815 PBelmont Ape., 1. Flat. 
De 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Keine Waͤſche. 643 Fullerton Boulevard. 


Verlangt: Junges Mädchen, 14 Jahre alt. 75 Mo— 
hawt Stt. a re et 

Verlangt: Gutes Mädden, auf Kind zu adten. — 
3131 South Bart Abe., 2. Slat, red. 

Verlangt: Junges Mädchen, im Haus behilflich zu 
fein. 0 Genter Str. 

Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine Hausar: 
beit. 569, Larrabee Str. i 

Verlangt: Deutjhes Mädchen für Hausarbeit. 5618 
Aſhland Ave. 

Verlangt: Ein ordentliches deutſches Mädchen flir 
allgemeine Hausarbeit. Lohn 54. 1126 Milwaukee 
Ave., eine Treppe hoch. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Store- und Haus- 
arbeit. 743 R. Wood Etr. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 735 
N. Weftern Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Su: 
ter Plah. 1837 Milmaufee Ape., Store. 

Berlangt: Mädchen, 14—15 Jahre-alt, in der Hauss 
arbeit zu belien und Gänge zu beforgen bei 2 Deu- 
ten. 402 Wells Str., eine Treppe linfs, 


— Mädchen für Hausarbeit. 510 Sedgwick 
Str. 4 


Saubere3 nette! Mädchen für Teichte 


Berlangt: 
Wälce. 702 


Hausarbeit in Heiner Familie. Seine 
Lincoln Ave. Nachzufragen in Apotheke. 


Verlangt: Mädchen Hausarbeit, einfaches Ko⸗ 
ea Heine Walde, 4116 Wabelh Be 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Ainzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Saußarbeit. 


Verlangt: Starke deutfches Mädchen für Hausar⸗ 
beit. Guter Lohn. Nachzufragen 1733 Melcofe Str. 


Verlangt: Anftändiges Mädchen zum Waiten im 
Refteurant. 49 N. Glart Str. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen in Meiner Familie. 
* Heim. per Woche. 213 Evergreen Une, 2. 
at. 


VTerlangt: Mädchen, 17 Jahre_alt, in der Hausar⸗ 
beit zu helfen. 1425 Montana Str. 


Verianat: Deutſche Frau oder Mädcqen für allge— 
meine Hausarbeit. Braucht nicht im Saloon zu ar» 
beiten. 121 W. Lake Stri, nahe Desplaines Stt. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 595 Pine Grove Ave., öſtlich von Evanſton 
Ave., nahe Addiſon. 


Verlanct: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. Kei— 
ne Wajſche. Lohn 8. 154 Willow Str. 


Verlanot: Ein ſlartes Madden fur Geſchirrwaſchen 
und fonitige Arbeit. Lohn $. 38 6. North Ave. 

Verlangt: Aelteres Mädchen oder Frau, in Küche 
zu arbeiten. Reſtaurant, 810 Belmont Ave. 


Verlangt: Junges Mäpcen zur Hilfe in Haudar: 
beit. 303 Belmont Ave., Drugitore. 


Verlangt: Eine aute deutiche Srder-Röcin. 351 
State Str. modimi 

Nerlangt: Ein Mädchen fir Kücjenarbeit, 194 S. 
Elart Str., Bafemeut. modi 

Verlangt: Ein Mädchen für leichte Haufarbeit ır. 
der rau zır helfen. Gutes Heim. 2351 Wentiworth 
Ave., Salooı. 


Verlangt: Sunges Mädchen, in der Hausarbeit zur 
beifen. Kleine Familie. X. €. Hanſen, 460 Poto— 
mac Ave. 

Verlangt: Ein Mädden von 15-15 Nahren, in der 
Hausarbeit mitzubelfen. &0 W, 21. Sir. 

—— — — Men, —— 
Verlangt: Eine erfterr Klaſſe Köchin in Privatfa— 
milic, Lohn $7. 386 N. Clark Str. 

‚Verlangt: IM Mäpden für Hausarbeit. Tom $H, 
8, 86. 586 N. Clart Str. 


Verlangt: Gine jüngere Frau mit einm großen 
Kind für Hausarbeit in einer Privatfamilie. Guter 
Lohn. 586 N. Glark Str. 


Verlangt: Fine Haushälterin. Kann auch ein 
Kind haben, für einen Witttver. Yonn $3. 586 N. 
Clark Str. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Hausar—⸗ 
beit. 83.00. 420 R. Lincoln Sir. 


Verlangt: Ein ſunges reinliches Mädchen für Kü: 
Shenarbeit. Michael Reeje Hofpital. Mr&. Yascowsty. 


‚„Lerlangt: Mädchen fiir gewöhnliche Hausarbeit. — 
36 Roscoe Voulevard, 2, lat. 


erlangt: Mäpden für zivei Werfonen. Keine 
Wäfhe. Dampfheizung. 1312 Diverjey Boulevard. 


Verlangt: 2 Madchen für Hausarbeit. 502 6. 2el- 
mont Ave. modi 
Verlangt: Mädchen, 16 bis 17 Nahre alt, zur 
Hilfe der Hausfrau. 2 in der Familie. Heute umd 
Dienftag anzufragen. 314 Sheffield Ape., 2. Flat. 
Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für Haus: 
arbeit. 366 S. Canal Str. modimi 
Verlangt: Gutes Mädchen in feiner Familie für 
allgemeines Sausarbeit. Lohn 8.50%. 105 Evanfton 
Ane. soflio 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. — 
4 in der Familie. Keine Mäfche. 519 Larhmont Apr. 
mdi 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. Cohn Ft per Woche. 528 Eleveland Ave. 


Nerlangt: Mädchen, bei gewöhnlicher Hausarbeit 
zu helfen. Lohn 83, 14 Genter Str. 


Xerlangt: Fin junges. Mädchen für feichte Baus: 
— Muß zu Hauſe ſchlafen. 240 Biſſell Str., 1. 
Flat. 


Verlangt; Junges Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
atbeit in kleiner Familie. Keine Waſche. Muß zu 
Hauſe ſchlafen. 100 Wells Str., im Store. 


Verlanat: Madchen bei Kindern. 164 Mohaiof Str. 
Verlangt: IM Mädchen. 372 Garfield Ape. 


Verlangt: Fin Mädden zur Stüte der Hauzfraı, 
eines welches zu Hauſe ſchlafen kann. 747 R. Clark 
Str. 

421 N, Glart Eir., deutichsamerifanifche Employ⸗ 
ment:Dffice. — Berlangt: Köchinnen und Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. 10ipimt,modido 

Verlangt: Junges Mädchen in Kleiner Familie, ſo— 


oleih, 1377 Francisco Ave, Ede Humboldt Boul’d. 
ſonmo 





Verlangt: Familie von 3 Verſonen wünſcht ein an: 
ſtau diges reinliches Mädchen für Kochen und Haus— 
arbstt. 54 Otto Str., Ede Lincoln Str, jonmo 


gt: Gin gutes deutides Mädchen für allges 
1590 Arnitage Ave. 
408, 110% 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen fir allgemeine 
Hausarbeit, zweite Wrbeit, Hausbälterinnen, Rinder: 
mädchen, cingewwasıderte Mädchen erhalten gute Stel: 
ler durch das deutſche Stellenvermittlungs-Burcau 
von Mrs. C. Runge, 634 Sedowick Str., Ede Geuter. 

— 


Verlanct: Strelows älteſte deutſche Stellenver— 
mittelung befindet ſich 1314 Wabaſh Ave. Mädchen 
für irgend eine Arbeit, Hausbälterinnen finden im: 
mer gute —3 in allen Stadttheilen und Country. 
Frei. Derrſchaften bitte vorzuſprechen. 13ſplintx 

Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus— 
arbeit. Zweite und Kindermädcden für Word: und 
Süpdjeite. Bei hohem Yohn. Mes. Gerlach, 447 Dear: 
born Ape. Aſp, Im, doſamo 


Verlangt Mädchen flir Hausarbeit. Keine Mäjce. 
19 Wisconfin Str., 8. Flat. Soflio 


MW. fyellers, das einziqe gröbte deutſch-amerika—⸗ 
nijhe Bermittlungssinftitut, befindet fih 586 R. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Bute Kaushälterinnen 
immer an Hand Xel. Wartk 195. Jian® 


Verlangt: 
meine Hausarbeit. Yehn . 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Frau fucht Pla zum Waſchen u. Rein: 
machen. 137 Sheffield Upe., oben. 


Gefuht: Wäfhe ins Haus zu nehmen. Stademper, 
4% 3. Str. 


Sefuht: Wäfche ins Haus zum Wafchen und Pit- 
— oder auch Rähen. 877 Biffel Str., nahe Noble 
de. 


Gejuht: Kunge Frau fuht Stelle als Hauspältes 
tin. Adr. M. 134 Abendpoft. 


Geſucht: Fleißige Frau juht Pläge zum Waſchen 
und Putzen. Adr. M. 148 Abendpoſt. mdimi 


Geſucht: Deutſche Doktorswittwe mittleren Alters 
fuht Hrushalturgsitele Bei gebildetem guifituirtem 
Herin. Adr.: S. 736 Ubendpoft. fonmodi 

Geſucht: Perfekte Schneiderin ſucht Arbeit. 24 
N. Clark Str., 2. lat. {mo 


Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Ehepaar fuht Stelle. Frau als Köchin, 
Mann al Porter, Waiter etc, Boardinghaus, Re— 
ftaurant und Saloon. M. 143 Abenppoft. 


Heirathsaeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dellar) 


Heirathsgeſuch: Deutſcher Geſchäftsmann, Wittwer, 
mittleren Alters, mit kleiner mithelfender Familie, 
bis B0 Verdienſt per Woche. Vollſtändige Wirth— 
ſchaft mit lebendem und todtem Inventar, einige 
hundert Dollars Baar. über 3700 noch Erbichaft, 
wünſcht die Belanntſchaft eines wirthſchaftlichen 
Mädchens oder Wittwe von 30—0 Jahren, aus 
anſtändiger Familie, mit etwas Vermögen, zweds 
Heirath. Ein Fried und Fortſchritt liebendes leben⸗ 
diges Heim als Fundament. Reelle Adreſſen bitte 
voſtlagernd G. C. G., Milwaukee und Carpenter Poſt 
Office, City. 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen untes Dieier Rubrik, 2 Gents das Wert.) 


Albert A. Kraft, Rechtsanwalt. 

Brozefle in allen Gerihtshöfen geführt. Rechtsge⸗ 
thäft: jeder Art zufrievinftüehend beforgt; Bankerotts 
Verfahren eingeleiset; gut ousgeftattetes Kollekt!« 
rungssDept.: Anjprühe überall durcdegickt; Löhne 
ſchnell kollekttirt; Abſtralte examinitt. Weite Reife: 
zenzen. 155 La$alle Str., Zimmer 1015. Telephone 
Central 582. 5nop.lj 


Walter ©. Kraft, 'deutfihrt Aovolat. Fälle 
eingeleitet und verteidigt in allen Gerichten. Recht3s 
geiäfte jeder Art zufriedenitellend vertreten. Verfah⸗ 
ten in Banferottjällen. Gut eingerichtete Kolckt:s 
tungs-Departement. Wnfprüce überall Durchgeiegt. 
Lohne ſchnell kollektirt. Schnelle Udrechnungen. Befte 
Gmpichlungen. 134 Waihington EStr., Zimmer 814, 
—el. M. 188. ; 9of* 


Fred. Vlotke, Rechtsanwalt. 
Ale Rechts ſachen prompt beforgt.— Suite 4848 
Unimw Builiding. WDeartorn Str. Wohnung: 105 
Osavuod Stt. Bnod. 


Edward Menkin, Enite 408 Journal Pidg. 
eg a —— — as 
ine > undigungen eingezogen. echte 
Schulden in den ganzen Ber. — — 

20f3, im 

€. Milne Mitchell, Reht3anmwalt, 502 R Blod, 
Nordst:Ede Wafhington und Glarf Str, — 
deſdtochen. — 


Vateuntanwälte. 
(Unzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Luther 2. Miller, Batent-Anwalt. Brompte, forg: 


Safe; Ronfunattin uns Bug Tec, 1135 Monepsk, 


— 


Geſchaftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Ceuts das Wort.) 


Zu verlaufen: 8 Rennen Milkroute. 476 Sange: 
mon Str, Soliw 


„Saloonlespers”! — Wer einen „Saloon“ Taufen 
oder berfanfen will, ſollte ſich dirett an Hintze wen⸗ 
den. Schnelle, - reelle Trausaltionen. „Hintze“, 59 
Dearborn Etr. — oſtl.3,3.8.10, 12 


„Bächer!“ — Wer eine „Bäderei— kaufen oder ver⸗ 
tlaufen will, ſollte ſich direklt an Hintze“ wenden. 
Schnelle, reelle Transaltionen. Hintze““ 59 Dear— 


born Str. otl. 3,5,8,10, 12 


Zu verlaufen: Schubfhop, Gandp und Zigarren. — 
Sehr billig.:817 Lincoln Ape., Thies, 
Zu verfaufen:. Päderei.. Gutes Geihäft, nur Store: 
trade. 97 W. X. Str. modimi 


gu ‚berfaufen: Gutgebender Saloon an der Nord: 
iweitjeite, Bufinehlund und möblirte Zimmer, Billig. 
Adr. M. 123 Abendpoit. 


Zu verfaufen: Wegen Krankheit, ein gutgebender 
Meat Market. 33 €. North, Une. 


Zu verfaufen: Fin qautzablender Butcherfhbop in 
deutſcher Nachbarſchaft. Rachzufragen bei Baujewein, 
B Clobourn Ave. mdimi 

Zu verfaufen: Hotels," Saloon?, Meatmarkets. 
Groceries, Telitateflen- und Zigarren-Store, Board— 
inghäuſer, Milhgeich?ite, Yädereien, Gefhätte aller 
Art. Guftan Paper, 107 yıftb Ave, im Saloon. 


Größter Bargain, je offeriert, $125 Baar kaufen 
Grocery und Meatmarlet mit irtures, Cisbor und 
Etod. Deutſche Nahbariyaft. Mierthe $12. Kommt 
eleih. Wegen Adreije. Gigenthümer. 7043 Woodlamn 
Ave., Grand Grofling. 

Zu verfaufen: Guter Saloon, alter PBlag, 25 Jahre 
im Retrieb, 2 Thüren von der Ede Divifion Str. 409 
Wels Etr. 


— — — — — — — 


Zu verlaufen: Gutzahlender GFd:Saloon auf der 
Nordſeite, mit günſtiger Leaſe, billig zu haben. Ri— 
chard A. Koch KCo., Zimmer 814, 171 LaſSalle Ste., 
Gde Monroe Str. QutrX 


„Singe”, Gefhäftsmatler, 59 DTearborn Str., vers 
fauft „Grihäfte* jeder rt. Käufer und Wertäufer 
ſollten vorſprechen. 28fepim&X 


Zu verkaufen; Für Caſh, 
Milch-Route; kleine Anzahlung. 
Aben dpoſt. 


Zu verlaufen: 9 Kannen Mildroue, bat nur gut 
zahlende Kundfchaft. Zu erfragen 82 'Z. Halited 
Str. doſamomi 


Muß verkaufen: billig, gutgehendes Zigarren-, 
Gandp:, Yaundey: und Schulwaarengeſchäft. 304 
Cornell Str. Sof, lıo 

Zu verfaufen: Yigarren-, Candy- und Eiscream— 
Soda Store; billig, wenn jofort genommen. 861 
Sincoln Ave. 2olt lw 


Propertn mit guter 
Mdr.: M. 146 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Eents das Wort.) 
Zu vermiethen: Ein guter Saloon. Abdr. &. 735 
Abendpoft. mimo 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
‚u dermietben: Schlafzimmer und großes belies 
Zimmer, möblirt oder unmöblirt. 431 Wentwortb 
Ave. 


Zu miethen und Board geludt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: 2 möblirte oder umnmöblirte Zimmer, 
nahe einer der Hohbahn-Stationen. Apr. M. 18 
Aben dpoſt. 


Wohnung mit Belöſtigung geſucht von autſituirtem 
tinderioſem Ehepaar in anſtändigem deutſchem Pri— 
vathauſe der Nordſeite. Anerbietungen mit Preisan— 
ſa ſonmo 


gdabe unter O. 908 Abendpoſt. 
Nur iun Groß Park wird Jemand gewunſcht, der 
gutes Board und reine Zimmer für 6—8 anftändige 
Yeute ftetig für'3 ganze Jahr geben fan, Offerten 

nit Preisangabe unter M, 122 Abenppojt erbeten. 
jonmedt 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: GreatDane Ruppies,:$2. 4032 Went: 


Hunderte von neuen und Second Hand Wagen, 
Bugsies, Kutihen und Gejchirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preiſe. Sprecht bei uns vor, wenn 
Ihr einen Bargain wünſcht. Thiel K Ehrhardt, 395 
Woebaſh Avbe. 3of,lınk* 


Pianos, mufitaliihe Anftrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
Nur GH Für ein Schönes Rojenholz: Piano, 5.00 

monatlid. 317 Sevdgwid Str., nahe Tivifion Str. 
Sofliw 


Nähmaſchinen, Bicyeles zc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Centts das Wort.) 


Ihr könnt alle Arten Näkmafhinen kaufen zu 
Wholefalz-PBreifen bei Akam, 12 Adams Str. Neue 
filberpfattirte Singer $10. High Arm $I2, Neue 
Wilſon 810. Sprecht vor, ebe Jpr tauft. Ticb® 


— — — — — —— — —“ 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
CAnjeigen unter dieſer KRubrit, 2 Ceuts das Wort.) 


Wenn Ihr Parlor- oder Eßzimmer-Tiſche, fancy 
Schaufelftühle, Couhed, Parlor:Ausftattungen und 
Bilder, paftend für Dochzeitsgeihente u. f. mw. be= 
nöthigt, jprecht bei uns vor. Wir halten die beite 
Auswahl auf Lager zu den niedrigften Preijen. — 
Henry Sauer & Co., 420 Milwaufee Ave. 208,10 

„Lion*, 192 Oft North Ave., billigfter Plab für 
eiferne Betten, felbftgemachte Matragen, Eouches. 

20jp,im& 





Finanzielles. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ders 
leiht Pridat⸗Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom— 
miſſion. Vormittags: Reſidenz, 377 N. Hoyne Avbe., 
Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 
Dtfice, Zimmer 341 Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 
1309%* 
Privatgelder zu den niedrigften Raten, auf Chicago 
Orundeigenthum zu verleihen. 


Grfte garantirte Gold = SHupothelen von $200 bis 


"Om zu verlaufen. 


Sonntags ofien von 10 bis 12 Uhr Vormittags. 
Richard A. Koch K Co. 
Zimmer 814. Flur 8, 171 LaSalle Str., Ede Monroe. 
3ijl% 
Zu feihen geiucht: $10,009 zu 4% als einzige Hypo⸗ 
the auf verbeflertes Nordieite Grundeigentnum, 
welches ınebr al3 das Dreifache mwertb ift. Hierauf Re: 
fleftirende ınögen Adrefle und Näheres unter 3. 825 
in diejer Office der Abendpoit abgeben. — mo 
Zu leihen gefuht: E00 werden auf erite Snpothef 
bon einem Privatmann gejucht. Briefe erbeten Part 
Ridge, 4. 2. 8. . 


Vrivatgeld zu verleihen. Chicago und Umgegend. 
Pilige Zinjen. Adr.: M. 150 Abendpoft. GoflmtX 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Schuldet Ahnen Jemand Geld? Wir folleftiren 
fhnellftens: Löhne, Noten, Board Bill, Miethe und 
Schulden jeder Urt auf Prozente. Niht3 im voraus 
zu bezahlen—durdh unjer Spyftem fann irgend eine 
Rechnung follektirt werden. —Wir beredhnien nur eine 
Heine Kommifion und ziehen es von der folleftirten 
Bill ab. Durch diejes Verfapren wird Die allergrößte 
Aufmerkjamkeit erzielt, da wir nicht$ verdienen,bis 
wir Tollektirt haben. Wir ziehen mehr fhlehteSchul: 
den ein als irgend «ine Agentur CHicagos. Kein Ers 
folg, eine Bezablung. The Greene Agency, 502 59 
Dearbern Etr., Zel.: Gentral 871. 11iplm’% 


Friendihip Yuilding and van Affociation, Rr. 2, 
von Golehour, ZU., eröffnet ihre neue Serie am 
1. Ottober 1900. Subjtriptionen für Stod fünnen 
beim Sefretär hinterlegt werden. Dffice 10403 Ave. 
8, Zohn B. Galliftel, Sefr. l4ip,1m& 


Löhne, Noten und fhlehte Kebnungen aller Art 
kolleftirt. Garnijtee bejorgt, ichlehte/ Mietber erts 
#ernt. Oupothelen foreclojed. Keine Voraus bezahlung. 

Greditors Mercantile Agency, 
125 Dearkorn Str., Zimmer 9, nahe Madijon Etr. 
F. Sdulg, Rehtsanwalt.—E. Hoffman, De = 

b,1 


Hebamme Frau U. Mill wohnt jest 213 Welle ae. 
amo 


Unterricht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 3 Cents das Wort.) 


Shmidt3_ Tanzihule, 601 Wells Str. Klaflen: 
Unrerrigt 2. Mittwoh un) Freitag Abends und 
Donnerftag und Sonntag Nahmittags. Kinder Sams 
ftag um 2 Uhr. Beiter Umterricht garantirt. 

23jp—130f% 


UcadempyofMufie 568 R. Aſhland Ave. 
‚nahe Milmankee Ave. Griter Klafie Unterricht in 
Viano, Sit Drandoline, Zither und Guitarze, 
20 Sents Alle Sorten Infirumenie zu haben 
@bholeiele. . Win, 1iR, 


Aerztliches. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Von Deutſchland zurücgelehrt, Dr. J. Bernauer, 
Spezialarzt rt #Franen-Krantheiter. Office in 
Shhreiners Apotbefe, 334 E. Nortb Ave. votlutx 


Dr. Ehlers, 16 Wells Sır., Sprjial-Arzt. - 
——* Hant⸗, Blut, Nieren, Leber: und. Mas 
‚genfrankpeitem jchmell webeilt. — und Un⸗ 
‚ter fuhung fe i. Gare shunden * * © 8 Hang 


Grundeigenthbum und Häufer. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents bes Wort.) 


Bezınländereien. 

HD Mere:, 3 Meilen von der Etadt, alles kulti⸗ 
pirt, gutes Gebäude 16x24 Barn, 500 Brirfihbäune, 
75 Wepfelbäume, gutes Brunnen: und Quellwafier; 
$1300, 8500 Laar, Reit auf Zeit, wie gemwünjdt. — 
Schreibt um Farmlifte an George Bridges & Co. 
Bangor, Mid. sollmtX 


Rordiweitielis. 


Zu verfaufen: $150 Eaar, $l5 monatlih, nabe 
Humboldt Park Linie der Metropolitan Dohbahn. 
Ganz neues zweiftödiges aht Zimmer Haus; eı 
zwei PBarlors, Ehzimmer, Küche, vier Echlafziı 
Vorzellan Badewanne, Marmor-Waſchbechen. Ausge— 
zeichnete Nahbarihaft. Einen Plod von einer F60,00N 
Schule gelegen. Breis 8275. Sprecht vor beim Eigen: 
thumer, 1182:R. Xamndale Upe., nörblid bon Nrmi: 
tage Ude. Nehmt Humboldt Bart Linie der Metropo: 
litan Hochbahn bis N. Yamndale Ave. Station und 
gebt nördlich oder nehmt Milwaulee Ave. Car und 
tranzferirt auf Armitage Ave. Gar, fteigt ab cn 
Lawndale Ave. und gebt zwei Plods nördlich. i 

2519,%° 


Zu verkaufen: Bom Cigenthümer, leihte Zahluns 
gen, 1825 Bernard Ape., gerade jüdlih von Belmont 
Upe., neues gut gebautes ftödiges jch8 Zimmer 
Haus, Abiwajler, Wafler, Mantel, Side: 
board, moderne Plumbing. Uus e Nachbars 
ihaft. Preis 82256. $150 Baar, 815 per Monat. — 
Rebmt Belmont Ave. Gar, teitlich laufend, oder 
Milwaulee Ave. Gar bis Greiyam Une, und gebt 
nordöftli bis Velmont Ape. 13jv,*% 


Zu .veitaufen: Leichte Zahlungen — Neues 
nes Haus, Abwaſſer, e 
Straße, cihener Mantel im B 

Ehzimmter, Porzellan Papde 

befen. Sprecht vor beim G 

ton und Upondale Une. Wet I nia Ar 
bi3 Wellington Str. und gebt zwei Plod3 nö 
oder nehmt Belmont Une Gar bis N, 
Str. und geht zivei Plods jüdlic. 





Zu verfaufen: Neue 5 Zimmer Käufer mit & 
wafler, an Humboldt Str, und Addijon Une 
Baar, $10 monatlih, 3 Plods von Eliten | 
2 Aod3 von Belmont Ave. Card. Graf 
Gigentbiimer, 1959 Miltvaufee Ape. 

Zu verfaufch: ociftödiges int beiten Zuitande br: 
findlihes Yramebaus 3 Wohnı t ! 
Prozent am Kap 
Blase, HO NR. Talman N 


Nordjeite. 

Schuldenfreies Atöckiges Framehaus im Werthe v. 
84500 an Seı °. zu vertauſchen geſucht gegen 
2ſtoöckiges Br us e äumen, Die fih fiir 
Scuiterwer e t, zipiichen 29. und 30. und 
zwijhen Eteie und Wallace © Rihard U. Koh & 
60., Zimmer Si4, 171 YaSalle Str., Ede Monroe 
Str. Zoi*X 


Sũdweſtſeite. 


9.0 monatlid. 
0 monatlilid. 

8.0 monatiıid, 
Bezahblt für neues fünf immer gepreßtes Prids 
Srort Haus, Preis $1150. Baarzahlung nur 8100. 
Spredht vor in der Ziweagoffice, 4515 Auftine Str.-. 
Recht Ajbland Une. Cars bi3 4. Str. oder 47. 
Str. Cars bis Aihland Ave, 
S. € Gro$, Eigenthümer, 604 Majonice Temple, 
25/p,X® 


Berihiedenes. 


Habt Ihr Hüufer zu verlaufen, zu vertaufchen oder 
su vermieiden? Kommt für gute Refultate zu uns, 
Wir baden immer Käufer an Hand, — Sonntags 
orfen don 10—I2 Uhr DVormittcg!. — 

Richard A. Koch & Co., 
Rew Vork Life Gebäude, Nordoſt-Ecke LaSalle und 
Monroe Etr., Zimmer 814, Flut 8. 


Geld auf Model zc. 


Geld! 
Braugen Sie weldes? 
Chicago Finance Es, 
65 Dearborn Gtr., Zimmer 04, Tel. Eentral 1060, 


und 
459 W. North Ude, nahe Roben Str. 
Zelephon Wett 611. Zweiter Floor. 


Wir mahen Darlehen in großen oder kleinen Be⸗ 
trägen auf furze und lange Zeıt auf Diöbel, Pianos, 
Dierde und Wegen, Waaren, Einrichtungen, Salüre, 
Penfionen oder irgend weldhe andere Sicherheit. \ih» 
sahlungen arrangirt nah Euren Umftänden, jo das 
Ihr fie ohne Undbeqguemlichleit oder Werger einhalten 
init, — Die Saden bleiben in Eurem ungejtörten 
Bofig. Keine Berdffentlihung. Keine Erlundigungen 
bei Freunden oder Nachbarn. 

Wenn Ahr irgend einer anderen Darlehen:Company 
f&nldet und Euer Kontraft gefällt Guch nicht, jo be: 
jahlen wir e8 für Erh ab und geben Euch weiteres 
Baargeld, wenn Ihr es wünſcht. 

Unfere Weitjeite Office ift für die Bequemlichkeit 
von Xeuten eingerichtet, die auf der Nordiweitjeite 
wohnen, jo daß fie nipt nah der Stadt hinunter zu 
fahren brauchen und fo Beit und Fahrgeld fparen. 

Wenn e3 Euch nicht pabt, borzufpreden, jchreibt 
oder telephonirt Central 1060 und wir ſchiden unſe⸗ 
ten Bertrauensmann zu Guc, 


Bei uns wird deutich gefprocdhen. 


Hebt diefe Anzeige und WÜdrefien auf, fie fommen 
manchual ſeht zu ftatten. 


Chicago Finance Ge, 
85 Dearborn Gir., Zimmer 304, Tel. Central 1060, 


und 
49 W. North Wve., nahe Robey Str. 
Zelsphon Weit 611. 3oft,im 


Seid zu verleihen 


in Summen von $25 bis zu 00 

an gute Leute befleren Standes, auf Möbel urd 
Pianos, ohne Diefelben zu entfernen, zu den bikigs 
fen Roten und leihteiten Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunfch des Borger:, Ihr könnt jo viel 
Seit Geben wie Ihe wollt, wenn früher abbezapl:, 
befommt Ihr einen Rabatt, Died geben wir Guch 
igrifilid,. Keine Nachfragen werden gemadt bei 
Nachbarn oder Verwandten, Ulles it ftreng verihtwies 
sen; Ahr genießt diejelbe böjlihe Behandlung, wie 
ter SHaufınann don jeinee Bank, Bitte jpreft vor, 
che Abr andersivo bingehbt. E3 ift unbedingt moth: 
wendig, wenn he borgt, dab Ahr zu einem ber: 
antwertlihen Geihäft gebt. Wir halten Eure Paz 
diere in unjerem Befig und geben fie nit al® Sickers 
beit, für Geld zu borgen, wie manche in diejem Ge— 
fhäft, jo braudht Ahr Feine Bange zu haben, daß 
br Eure Sachen verliert, unjer Gejchäft It vers 
antwertlih und Jfaug etablirtt. Wir haben alles 
deutiche Leute, die Euch alle Auskunft mit VBergnüs 
gen geben, ob Ihr von uns borgt oder nicht. 


Das einzige deutfche Geihäft in Chicaya, 
Gagleoan &o, Ltto E. Voeclter, Manager, 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zinmer 34, 
Ede Randolph Straße, 2otx* 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Tianos, Pferde, Wagen m, f. m, 
Kleine Unleiben 
von 82% bis 400 unjere Speyialität. 


Wir nehnen Eudy die Möbel nicht weg, wenn mis 
die Anleihe machen, jondern laffen Diefelben 
in Eurem Beſitz. 


Wir haben das 
orößte deutihe Gefhäft 
in der Stadt, 
Ude guten, ehrlichen Deutichen, Tommt zu ung, 
wenn Ihr Geld baben toollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mie 
, borzujpregen, che Ihr anderwärts hingebt. 
Die fißerfte und zuperläfligfte Bedienung zugeficert, 
U. & Frend, 10ap,1:2 
18 LaSalle Strabe, Zimmer 3, 


— — 
— — — — 


3 Prozent. 4 Prozent. 5 Brogent, 


Ein Privatınann pen gutem Ruf und anerfannter 
Reeilität wünjdht ein paar taufend Dollars in Sum: 
men von $20 bis $500 an ehrlie rejpeftable Leute 
zu verleihen auf 
Möbeln, Piano und gewöhnliche Haus⸗ 
haltung =» GSaden, 
Reine Berehdnung für die AWusftel: 
lungder Bapiere, 

oder für jonft etwa3. 
Abe fpart Geld, wenn Yhr, falls Ihr zu borgen 
wünjcht, bei uns borjpredt und die großen Vorzüge 
unterjucht, Die ih Euc) biete, wie Die niedrigenRaten 
und jo lange Zeit hr mwünjcht zum. Zurüdzabien. 

Alle Geihäfte durchaus vertraulich. 
Ih bin Tein Anhänger von Trufts und gehöre nicht 

u der Loan = Kombination. 
Serabgejeste Preiie für Ulle, die mit mir Gefchäfte 
madhen. — Meine Raten find 3 Proz., 4 Proz. und 5 
Broz. in jedem gewünjchten Betrag. 
Bringt diefe Anzeige und Ihr erhaltet fpeziclle 
staten. 
97 Waihington Str., Zimmer 3 
12/plm 


Gel)! Geld! Geld! 
CHhicusgo Mortgage Joan Gompany, 
175 Dearboru Str., Zimmer 216 und 217. 
CHicago Mortgage Soan Company, 
Zimmer 12, Hapmarket Theater Puilding, 

161 ®W. Mapdifon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Erd Geld in großen und Hleinen Be— 
trägen auf PBianos, Möbel. Pferde, Wagen oder irs 
gend Wwelhe gute Sicherheit zu den billieften 2r> 
bungungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemass 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit au» 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Soan Eomdarnı, 


175 Dearborn Sir. Zimmer 216 und — 2 
» 


Nortbweitern Mortgage Joan & 
465 Milwaulee Ave., Zimmer 53, Ede Chicago 
Ade., über Schroeders Apotbete., 

Geld gelichen auf Möbel, Vianos, Pferde, Wagen 
u. J. w. zu den billigitenginjen; rüdzablbar wie man 
wünscht. Yede Zahlung verringert die Koften. Gin: 
wohner der Rordjeite und NRorpiweitjeite eriparenGe!n 
und Zeit, ivenn fie von uns borgen. tt 

Chicago Gredit Gompany, 
92 LaSale Str., Zummer 21. 


Geld geliehen auf irgend welhe Gegenftände. Keine 
Beröftentfihung. Keine Berzögerung. Yange Zeit. 
Leite Anzaplungen. Niedrigite Raten auf Möbe!, 
Piänos, Pe un® Wagen. Epredt bei uns v8 
und jpart &kip. x 
LeE&ale Str., Zimmer 1. _ 

534 Lincoln Ude. Tale Bien, 
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Sparfamfeit bringt 


Reichtum, 


Es ift Verfchwendung 
billige Garne zu Faufen. 
Sleifbers find, feit 30 
Sahren, als die Beiten be- 


fannt; 
doch am DBilligiten, 


Einenergefene Sünde |? 


Bon Dorothea Gerard. 


(Fortfegung.) 
Scehzehntes Kapitel, 


Noch hatte fie den trennenden Raum 
nicht durchſchritten, als Morell die be— 
fremdliche Entdeckung machen konnte, 
daß ſie weit erregter war, als er ſelbſt. 
Ihre halb geöffneten Lipen zuckten und 
die Bruſt hob und ſenkte ſich ſo ſtür— 
miſch, als ob ſie nach Athem ringe. Ihm 
unmittelbar gegenüber ſtand ſie ſtill, 
und Augen faſt ſo gelb und wild als 
die des Panthers blitzten ihn drohend 
hinter dem getupften Schleier an. 

„Sie heißen Morell?“ fragte ſie mit 
ſeltſam verhaltenen Ton. „Robert 
Morell?“ 

Er verbeugte ſich, ſelbſt von ihrer 
Aufregung erfaßt. 

„Was wollen Sie von mir?“ 

„Ich kam, um mit Ihnen über — 
über einen gemeinſamen Bekannten zu 
ſprechen und für dieſen eine Gunſt von 
Ihnen zu erbitten. Dabei bin ich mir 
vollkommen bewußt, weder auf dieſe 
Gunſt noch irgend welche Hilfe von 
Rhnen Anfpruch zu haben, aber e& bleibt 
mir nichts Anderes übrig, al3 mich an 
Shre Sroßmuth zu menden.” 


Er hatte in der fchlaflofen Nat ım | 


Bajthof diefen Sat jo genau überlegt, | 
daß er ihm jebt tvie etwas Nustwendig= | 
gelerntes glatt - von den Lippen Tam, 
aber fei es, daß ihm fein Beginnen mit | 
einemmal ungedeuerlich erichien, oder 
daß ihr zorniges Anftarren ihn ver— 

wirrie jetzt war ſeine Sicherheit mit 
einemmale zu Ende. Das Zucken ihres 
Mundes, die Art, wie ſie ſeine Karte 
zerfnüllte, die fichtliche Ungeduld, mo- 
mit fie ihn anhörte, waren nicht mißzu= 
veritehende Zeichen ihres Zorn. Be— 
fremden über ihre Erregung unb bie 


t berboppelter Kraft zurüchfehrenden | = ; 
mit berbopf ft 3 ) | Lage in turzen Zügen zu fehildern. 


Eindrücke vom geftrigen Abend bradh- 


ten ihn anasfichts diefer Frau in Ver⸗ 
wirrung. Jetzt, da er ſie aus nächſter 


Nähe ſah, erkannte er, daß es die Au— 
gen waren, die eine veriunfene Erinne— 
rung in ihm wachzurufen wollten, aber 
wo in allet Well lonnte er dieſes 
Flimmern und Funkeln ſchon geſehen 
haben? 

„Es iſt eine heikle Sache, die ich be— 
rühren möchte,“ fuhr er unſicher und 
zerſtreut fort, „und nur das Vertrauen 
auf Ihre Großmuth gibt mir den 
Muth. 

„Die Sad ift gar nicht heifel,” un: 
terbrach fie ihn ungeduldig und uns 
wirjch „„und ich weiß aanz genau, wa3 
Sie von mir wollen. Der gemeinjame 
Bekannte, wie Sie fi auszudrücken be— 
Yieben, ift Carlos Dennifon, und Sie 
fommen zu mir, um ben fünftigen 
Schmwiegerfohn loszubetteln, der fich et= 
mas mehr mit mir beichäftigt, al$ man 
für einen Bräutigam paffenb findet. 
Sie Sehen, ich weiß im Voraud, mo 
Sie hinaus wollen, aber Sie werben | 
Shren Ziwed nicht erreichen; e3 ift gänz- 
lich verlorene Liebezmiühe!“ 

Morell war fo verblüfft über ihre 
Heftigfeit, daß u die Schöne Frau wort— 
103 anttarrte. Daß fie ihm feine Bitte 
abfchlagen werde, darauf hatte er ja 
gefaßt ſein müſſen, dieſe ſchroffe Ab— 
weiſung aber, noch ehe er ſie zen 
chen hatte, bradte ihn gründlich aus 
dem Konzept. Er hatte fich mancherlei 
Möalichkeiten ausgemalt, wie 


lichen Zorn, der ihm hier entgegen- 
loderte, den hatte er nicht in Rechnung 
genommen. 

Nch ein paar Minuten erft fand er 
die Stimme wieder, aber feine moh‘ 
porbereiteten, einleitenden Redensarten 
waren ihm entfallen, und er ging fofort 
auf den Kern der Sache Io2. 

„Xber weshalb, weshalb?“ rief er, 
die gemachte Ruhe mie ein läftiges 

leidungsftüd abmwerfend. „Sie haben 
mich ja noch gar nicht angehört. Gie 
fönnen noch nicht wiffen — lajjen Sie 
mich weniaflens zum Wort fommen, ich 
beſchwöre Sie! Meine? Kindes Leben, 
nit nur ihr Glüd fann bon Xhrer 
Entfcheidung abhängen, um ihretwillen 
allein demüthige ich mich zum Bittſtel⸗ 
ler. Für ſie gibt es nur dieſen einen 
Mann, nur dieſe einzige Möglichkeit 
des Elücks, Ihnen liegt die Welt zu 
Füßen! Seine Huldigungen ſind Ih— 
nen vielleicht nur ein Zeitbertreib, wie 
ein anderer auch, darum bitte ich: geben 
ſie ihn meinem Kinde zurück. Ich bin 
ein tiefbefümmerter Vater, und Sie | 
Kötten dnan eine große, gute That im 
„sven vollbracht.“ 

„Nein, ich gebe ihm nicht frei,” ent- 
geanete fi fie hart. „Ich hab's Ihnen 
ja fehon gejagt, daß ich nicht will.“ 

„Das kann nicht Ihr letztes Wort 
fein,“ ſtieß Morell mit bleichem Geficht 
baftig heraus, „Sie werben ſich's noch 
überlegen, mir wenigſtens Ihre Gründe 


.OASTORIA Füsiging wat 
in Sorte. Di Ihr Inmar Gekauft Habt 


i diefer | 
Befuh ablaufen werde, den befremd= | 


am Ende find fie 


nennen. Wle Welt nimmt an, daß 

Sie ihn nicht Tieben, nicht heirathen 

wollen — Sie würden zwei Menjchen- 
leben retten, denn ich glaube nicht, daß 
ich den Untergang überleben könnte.“ 

E3 war nicht feine Wbficht gemefen, 
die eigene pefuniäre Lage in’3 Treffen 
zu führen, er hatte fi ganz auf die 
Gefühle feiner Tochter befhränten mol- 
len, aber die namenlofe Angit vor dem 
Scheitern feiner lekten Hoffnung trieb 
ihn, bon feinem Vorfag abzugeben. 

„seht, in ber Todezangft, war e3 wieder 
die eigene Noth, die ihn ausfchließlich 
erfülie. 

„ennen Sie eine gelöfte Verlobung 
Untergang?” warf die Sängerin ber- 
Echtlich hin. 

„Für mich wäre fie’3,” verjehte er, 
die Hand an die Schläfen preſſend. 
Be Verlobung allein fannn mich ret= 
en 

Die Dame war jetzt ſichtlich aufmerk— 
ſamer geworden. 

„Retten? Vom Untergang? Ich dach— 
te Sie wären ein reicher Mann?“ 

„Ich war, was die Leute wohlhabend 
nennen, aber ich bin es längſt nicht 
mehr, und ohne Denniſons Geld werde 

| ich mwahrfcheinlich zum Bettler werden. 
| Mögen Sie die volle Wahrheit mwiffen! 
| Bielleic beventen Sie ihren Ent- 

ı Iatuß nod einmal.“ 
| „Dabon hatte ih feine Ahnung,“ 
Tagte fie überlegend. „Sie müffen mir 
| taS noch deutlicher erflären; ich möchte 
| die Verhältniffe genau fennen —- pol: 

ı Ten ©ie fi nicht jegen? fügte jre 
' plößlich bei, indem fie fich felbft in dem 
| nächftftehenden Lehnſtuhl niederließ. 
„Sprechen Sie weiter,“ befahl ſie, 
| ebe er noch einen Stuhl gefunden: Hatte. 
| „Ste haben Berlufte gehabt? Große 
Berlufte?” 

Gie war jebt von einer großen Ruhe, 
die ebenſo befremdlich wirkte, wie vor⸗ 
hin ihre Heftigkeit. 

„Ich ſtehe vor dem Bankerott,“ ge— 
ſtand er unumwunden, um dann ſeine 


Nachdem er das erſte Bekenntniß abge— 
legt hatte, wurde es ihm nicht mehr 
| fchwer, darüber zu fprechen, ja, e& ge- 
mährte ihm ein gewifles diabelifhes 
um das Mitleid dicfer 
Es wäre 





Vergnügen, 

Landfremden zu werben. 

leichter zu ertragen geweſen, als das 

| Mitleid der Freunde. 

| „Weiter, weiter!” drängte fie, als er 

eine Baufe machte. 

| Sie rückte fich bequemer im Stuhl 

| auredt, um ihn anzuhören, und mit 
wachjender Zuverficht ihr Herz zu rüh— 
ren, legte er ihr alle zur ihm und fei= 
nem Sachwalier bekannten Einzelheiten 
bar. 

„Und ohne diefes Toarlehen hätten 
Sie gar nimmer weitermachen fönnen?“ 
fragte fie, al3 er zu Enbe war. 

Er jehüttelte den Kopf. 

„Sie haben außer Sennifon NRie- 
| mand, an den Sie fid; tvenden könn— 
ı ten?” 
| „Keine Seele,” verjebte ex mit heije- 

rem Klana. 

„Wenn er Xhnen entginge, wären 
| Sie ‚alfo thatfächlich zu Grunde gerich- 


tet?” 

„a,“ Tagte er ‚die tief einaefunfenen 
ae fpannend auf ihr Gefidht ge= 
be 
| „Davon hatte ih Teire Ahnung,” 
| mwieberholie fie. „Mie bätte ich auch 
| darauf fommen follen!“ 

„Sie milfen jeßt, daß ich mit Necht 
fagen fann, Sie mürden zivei Men- 
ichenleben retten, und... .” 

Er brach ab und ftarrte die Sänue- 
tin erfchroden an. Sie lächelte vor 
fih hin. Waß für ein feltjames, um 
erflärliches Lächeln! br Verhalten 
wurde ihm bon Minute zu Minute 
räthſelhafter. 

„Sehen Sie das ein?“ fragie er bei— 
nahe trotzig. 

„Ja, ich begreife Alles,“ verſetzte ſie, 
ſich kerzengerade in ihrem Stuhl auf⸗ 
richtend, um ihm beſſer in's Geücht 
ſehen zu können. „Sie haben mir Alles 
geſagi, die ganze Wahrheit, nicht? Und 

jetzt iſt's an mir, zu reden. Hören Sie 
jetzt mich, oder nein — ſehen Sie mich 
erſt an, aber gründlich! Rufe ich keine 
Erinnerung in Ihnen wach, entdecken 
Sie keine Aehnlichkeit?“ 


ihren Schleier ab. 

„Sehen Sie mich genau an!“ wie— 
derholte ſie, den Hui almehmend und 
mit fieberhafter Haſt die große Schleife 

| löfend, die eine Spikenfraufe an ihrem 
Halfe feithielt. Wem febe ich ähn- 
| lich?“ 

Sie beugte fi, die Hände auf bie 
ı Knie ftemmend, fo weit dor,baß- ihr 
Gefiht nur noch eine Hand breit von 
bem jeinigen entfernt war. Betroffen, 
angftooll ftarrte er fie an, und plößlich 
zerriß der Nebel, ber feine Erinnerun 
gen berhüflt hatte. 

„Era Birke!“ rief er mehr erftaunt, 
als erfchütiert. 

Der gelbe fFunfe, ber ibr. aus ihren 


Trägt de — 


Sie fnüpfte mit gewandien Fingern | geifternde Marfchmufit. 


Augen anbligte, hatte feiner Vergeh: 
licheit nachgeholfen. Ya, das waren 
die Augen des wilden und bodh jo 
— Mädchens, die ihn Jahr und 
Tag im Traume verfolgt hatten. 

„Sie war meine Mutter,“ ſagte die 
Sängerin, ihn feft anfehend. 

„Wirklich? Ihre Mutter? a er- 
innere mich, daß fie nad; Amerika ging 
— dort hat fie fich mohl verheirathet?” 

„Nein, geheirathet hat fie nicht.“ 

Er Starrte fie verſtändnißlos an. 

„Begreifen Sie denn noch nicht? 
Können Sie denn jene fünf Tage in 
Nettlefield und die öftlichen Abend⸗ 
ſpaziergänge den Fluß entlang ganz 
und gar vergeſſen haben? Für Sie 
mag's freilich nur ein Zeitvertreib, ein 
Reifeerlebniß geweſen ſein, was es für 
Eva Birk war, können Sie ſich vielleicht 
vorſtellen — ich ſage Ihnen ja, ich bin 
ihre Tochter.“ 

Seine weit aufgeriſſenen ſtarren 
Augen hafteten unverrückt auf den Zü— 
gen der Sängerin; er hatte nicht die 
Kraft, den Blid abzumenden, obwohl 
er den kalten Angſtſchweiß auf ſeiner 
Stirn perlen fühlte. Sein Geſicht war 
fo verftändnig- und ausdrudslogs mie 
das eines Blödfinnigen. 

„Das ift unmöglich,” brachte er end- 
fich mit fehmwerer Zunge heraus, „das 
würde ich erfahren haben — ie hätte 
mich's wiſſen laſſen.“ 

„Meinen Sie? Man ſieht, daß Sie 
Eva Birke nur fünft Tage lang kann— 
ten! Es iſt Ihnen wohl nie eingefal— 
len, ſich um ihr weiteres Schickſal zu 
bekümmern?“ 

„Ein Jahr darauf erkundigte ich 
mich nach ihr und erfuhr, daß ſie nach 
Amerika ausgewandert ſei.“ 

„Womit Ihr Gewiſſen beruhigt war! 
Verſteht ſich! Und angeſichts ſolch 
zärtlicher Fürſorge wundern Sie ſich, 
daß ſie nicht gekommen iſt, nicht zu 
Ihren Füßen um ein Almoſen gewim— 
mert hat? Haben Sie denn keine Ah— 
nung davon, daß die Tochter eines 
Taglöhners nicht ohne Weiteres gemein 
zu ſein braucht?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Lokalbericht. 


Das Erntefeſt im Louiſenhain. 


Der geſtrige Hauptfeſttag nimmt einen 

glänzenden Verlauf. 

Die Sonne lächelte geſtern zwar nicht 
auf die Beſucher des Altenheim-Ernte— 
feſtes herab, aber der Regen, welcher 
am Samſtag den Erfolg der Eröffnung 
dieſes Feſtes beeinträchtigt hatte, ſtellte 
ſich geſtern nicht ein und das Wetter 
geſtaltete ſich dem Unternehmen leidlich 
günſtig. Während des Nachmittags 
fanden ſich Gäſte in Schaaren ein. 
Bürgermeiſter Carter H. Harriſon war 
zeitig zum Feſte gekommen. Schon 
während der Mittagſtunde brachte er 
flottes Leben in die „Bude“. Er zog 
nämlich von Mitgliedern desEmpfangs— 
komites geleitet, von Bude zu Bude, be— 
lobte die ſchmucken, alsBäuerinnen ver— 
kleideten Verkäuferinnen in denſelben 
ob ihres Eifers, den ſie für die gute 
Sache des deutſchen Altenheims bekun— 
deten, ſtattete alsdann derAnſtalt ſelbſt 
einen kurzen Beſuch ab und verweilte 
im Eingang zu derſelben vor der 
Marmortafel, auf welcher unter den 
Namen anderer Stifter und Stifterin— 
nen auch der ſeiner verſtorbenen Mut— 
ter in goldenen Lettern eingegraben iſt. 
Der deutſche Konſul Dr. Wever fand 
ſich, nebſt Gattin und Kindern, eben— 
falls rechtzeitig zum Beginn des Feſtes 
ein und bekundete während des ganzen 
Verlaufes deſſelben rege Antheilnahme. 
Viele bekannte deutſche Familien — und 
zwar zumeiſt ſolche, die ſich ſtets bereit— 
willig zeigen, zur Wahrung der Inter— 
eſſen des hieſigen Deutſchthums redlich 
ihr Theil beizutragen — bevölkerten 
den Feſthain, als durch die Einbrin— 
gung des Erntewagens und durch die 
Aufführung des Erntefeſtſpiels in der 
Tanzhalle frohes, luſtiges Leben unter 
die Verſammelten gebracht wurde. Die 
zahlreichen Buden waren von da an 
faft beftändig von Schau= und Kauflu⸗ 
ftigen umlagert, und allerorten im 
Louiſenhain herrſchte reges Leben. 
Der Erntezug ſelbſt bot einen bezau— 
bernden Anblick dar. Mehrere lands— 
mannſchaftliche Frauenvereine hatten 
koſtümirte Vertreterinnen zu demſel— 
ben entſandt; der Schwabenverein hatte 
eine Gruppe ſtämmiger Schnitter und 
ſchmucker Schnitterinnen geſtellt, und 
die zahlreichen jungen Damen, welche 
die verſchiedenen deutſchen Gaue in den 
betreffenden Bauernitachten repräſen— 
tirten, ſahen in den farbenreichen, duf— 
tigen Koſtümen allerliebſt aus. Mu— 
thig trotzten ſie in denſelben der Kälte; 
ſie jubelten und frohlockten beim Um— 
zug, der ſich vom Altenheimgebäude 
durch den Feſthain bewegte, ſo herzlich, 
daß man recht wohl hätte glauben kön— 
nen, ſie befänden ſich in einem wirkli— 
chen Erntefeſtzuge. Gegen vier Uhr 
Nachmittags fand der zweite Feſtzug, 
unter Vorantritt des Herolds, der Ger— 
mania und Columbia, mit zahlreichen, 
gruppenweiſe marſchirenden Vertretern 
und Vertreterinnen deutſcher Gaue, 
ſtatt. Die Muſikkapelle, unter Leitung 
von Hermann Braun, ſpielte be— 
Der Zug be— 
wegte ſich wiederum nach der Tanzhalle. 
Die Aufführung des Feſtſpiels ging 
glatt von Statten; die Inhaber der 
Hauptrollen — biegerren ArnoldHolin- 
ger, G.5.Hummel, wie aud; die Damen 
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Electric Paste 


tödtet Ratich, Mäufe, Siwaben 
und Dr m aller Art, ohne üblen 


| ne —— 


— 


Man nehme ſich 
in acht! 


Ob ſchlimme oder leichte Erkältungen 
und Suiten, in jedem Falle find fie 
ernftlih genug, fofort Dagegen 
einzujchreiten. Gebraudıe 


Br. Auguft Rönig’s 


Hamburger 
Sruftthee, 


welcher prompt und ſchnell die ſchlimm⸗ 
ſten Fälle heilt. 
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Frl. Frieda Kirchhoff, Frl. Tillie Heiß⸗ 
ler, Frl. Alma Holinger, und ganz be= 
fonders die 82 Jahre alte Frau Hel⸗ 
muth, Vertreterin der Bewohner uͤnd 
Bewohnerinnen des deutſchen Alten— 
heims — entledigten ſich ihrer Aufgaben 
mit wahrhaft künſtleriſchem Gefchicke. 
Stürmifcher Beifall der Zuhörer be- 
gleitete die Aufführung von Anfang 
‚bis zu Ende Nunmehr trat all- 
gemeines Vergnügtfein auf dem 
Feſtplatze ein. Ganz beſonders 
lebhaft ging es auf dem Schießſtande 
zu. Preiſe errangen die Damen Frl. 
Halle mit 34, Frau E. Seeger mit 31, 
Frau Theodor Brentano mit 29, Frau 
Sophie Holinger mit 26, Frau F.Roth 
mit 24, rau ®. 3. Weber mit 23, 
Frau E.Beil mit 22 und Frau E,Evert 
mit 13 Ringen. Herren erhielten 
reife in ey Mayor 
Carter 9. Harrifon, D. U. Kaifer, 9. 
Heine, E. Burlingham, ©. 3. Schmidt, 
Fritz Roth, U. Sprünger, E. 5. —* 
mann, F. Möllering, P. Boevers, 
Williams, C. Findeiſen, ©. —— 
Eckhart, p. J. Weber, M. Mauch, John 
Eckhart, John Murphy, Th. Jung, 
Max Heidelmeier, G. A. Walter, 9. 
Suhr, Fritz Nebel, C. Reichler und 
Hert Unger. Herr Fritz Roth, Vor— 
ſitzender des Schießkomites, nahm mit 
einer fernigen Anfprache die Preisver— 
teilung bor und proflamirte Mayor 
Carter 9. Harrifon als Schügenfönig 
und Fräulein Halle als Schützen— 
königin. Veide haben eine prächtige gol— 
dene Medaille errungen. Dem Mayor 
der auf dem Plage pflichtfcehuldigft fein 
Abzeihen als Mitglied des Schiek- 
fomites trug, wird diefelbe heute durch 
das Schieß komite zůgeſtelli werden. 
Auf der Kegelbahn gelangten die Preiſe 
in folgender Reihenfolge zur Ver— 
theilung: Frau Marie Cabell, Frau A. 
Kaiſer, Frau John Buſch, Frau Auw, 
Yrau E. Kingsly, Frl. Marie Beder, 
zrau Proffer, Frau Ramde, Frl. Am: 
mann, Frl. Weller, Fıl. Williams, 
Frau Birkhoff, Frau Klingel, foimwie 
die Herren John Wieſer, John Ramcke, 
A.Hauswirth, Rapp, E. Kingsly, Preß, 
Kuechler, H. Thoms, Charley Thoms, 
John Eckhardt, Auguſt Siebers, An— 
drew Williams, Richter, Mühlenhaupt, 
Bernhard Coen und M. Hendricks. 
Das Feſt war trotz des böſen Strei— 
ches, den der Wettergott den Veran— 
ſtaltern ſpielte, nach jeder Richtung hin 
von glänzendem Erfolge begleitet; 
ſicherlich hat es ſeinen Zweck erfüllt und 
einen ſtattlichen Beitrag für die Bau— 
kaſſe des Deutſchen Altenheims ergeben. 
— 


Unter den Leiden, durch welche die Lebensgeiſter 
niedergedrücht werden, ſind verhärtete Hämorrhoiden 
die ſchlimmften. Warum willſt Du fie nicht lindern, 
warum die Schmerzen nicht beſeitigen. da doch eine 
Probe ver Anrkesis, an gehöriger Stelle an: 
geivendet, ihon genitat, ben boben Werth dieſes 
Heilmittels zu bethätigen! Es übt ſeine mildernde 
Wirkung, ſobald der mediziniſche Inhalt an dem 
Siß des Leidens ſich erweicht. Die An-e Kesis 
iſt in allen Apotheken zu haben. Vreis 81.00. Pro: 
ben frei. Frauto zugeſchickt durch P. Neu⸗ taedter & 
Co., Box 2416, New York. momufr 
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Aus der Schulverwaltung. 


Schulrathsmitglied Auſtin O. Sex— 
ton befürwortet die Errichtung eines 
Officegebäudes auf dem Schulgrund— 
ſtück Ecke State. und Monroe Str., 
weil letzteres nicht in zufriedenſtellen— 
der Weiſe verpachtet werden könne. Er 
macht darauf aufmerkſam, daß die ge— 
genmwärtigen Räumlichteiten bes Schul⸗ 
roths im Schillergebäude ungenügend 
feien, und ift für die Benußung 
der oberen Stodwerfe des zu er- 
richtenden Gebäudes durch den Schul- 
tath, welcher jeiner Unficht nach mit 
der Vermietbung ber anderen Zimmer 
und unten befindlichen Läden ein qutes 
Geihäft machen würde. Der Blan wird 
dem Schulratd nächjtens vorgelegt 
werden. 

Die Lehrer der öffentlichen Schulen 
erhalten heute ihre Bezahlung für den 
Monat September. 





* Heute Abend um 8 Uhr findet 
im Schillergebäude eine Verſamm— 
lung des Arrangements-Komites 
des Vorortes vom Chicago Turn⸗ 
bezitk ſtatt. um Abrechnung zu halten 
über das fürzlih im Gunnyfide Part 
bon den Zurnern und Sängern Ehica- 
g08 zum Veiten der Galveftoner abge- 
haltene Feſt. Die — derjenigen 


an an Tidetz zu u ; 
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Auftreten zweier neuer Kräfte in einem 

eindrudsvollen Stücke. 

Vor einem dicht beſetzten Hauſe ging 
geſtern in Powers' Theater das vier— 
aktige Schauſpiel „Georgette,“ von Vie⸗ 
torien Sardou, über die Bretter. Das 
Publikum, welches kritiſcher zuſam— 
mengeſetzt zu ſein ſchien, als das ge— 
wöhnlich der Fall zu ſein pflegt, ge— 
wann von dem Stücke offenbar einen 
guten Eindruck und zeigte ſich auch mit 
der Vorſtellung im Großen und Gan— 
zen, ſowie im Beſonderen mit den Lei— 
ſtungen einzelner Darſteller und Dar— 
ſtellerinnen recht zufrieden. 

„Georgette,“ die Heldin des Stückes, 
iſt die Tochter eines armen Handwer— 
kers aus Toulouſe. Im Alter von 16 
Jahren iſt ſie aus dem Elternhauſe ent— 
laufen und wenige Jahre ſpäter ver— 
drehte ſie in Marſeilles, als Geor— 
geotte,“ die Primadonna einerKonzert— 
halle, den Männern die Köpfe, am mei— 
ſten einem jungen Offizier, Paul de 
Cardeillac, der ſie, ſeiner Familie zum 
Trotz, zu ſeiner Gattin machen will. 
Dazu kommt's aber nicht — es bleibt 
bei einem „Verhältniß“ zwiſchen den 
Beiden, deſſen Frucht eine Tochter, 
Paula, iſt. Als das Kind vier Jahre 
alt geworden, fällt der Vater im deutſch— 
franzöſiſchen Kriege, die Mutter, welche 
ſich für ihr Abenteuerleben den Namen 
einer Gräfin d'Alberti zugelegt hat, 
geht von Hand zu Hand und fängt ſich 
ſchließlich einen ſchwer reichen Ameri— 
kaner ein, der ſich bald darauf hinlegt 
und ſtirbt, der Geliebten ein gewaltiges 
Vermögen hinterlaſſend. Mit ihrem 
Reichthum kehrt die „Gräfin d'Alberti“ 
nach Europa zurück. Um ſich eine Stel- 


lung in der Geſellſchaft zu ſichern, 


kauft fie fich einen englifchen Herzog3- 
titel, indem fie, nur zur Form, den bi3 
über die Ohren verfchuldeten und au) 
fonft in jeder Hinficht heruntergefom- 
menen Träger veffelben heirathet. Von 
nun an führt die rau einen durchaus 
tadellofen Wandel und widmet fie fc 
bornehmlich der Erziehung ihrer Toch- 
ter, die von der Vergangenbeit ihrer 
Mutter feine Ahnung hat und in Mo- 
ralanfchauungen jtrengfter Art aufge- 
wachen ift.— Die Herzoain hat fich in 
Paris niedergelaffen und verfehrt hier 
fehr viel mit einer Gräfin EChabreuil, 
deren Nichte, Aurore, eine PBenfionat3- 
freundin Paulas iſt. Da taucht, nach— 
dem er ſeinen Abſchied aus dem Dienſt 
in der Flotte genommen, Octabe de 


druck zu benutzen verſteht. Weniger gut, 
als auf die Verwendung ihrer ſtimmli— 


Sreie wiffenfhafttige — der Augen — Genaue Au⸗ 
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meſſung von Brillen und Augengläſern. 


Au ugen einzeln gepri ift 


und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal— 


punkt erhöht. Unſere Preiſe für auf 


Beſtellung gemachte Brillen und 


Augengläſer ſind niedriger als die für fertige 


Schroeders Apotheke 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


ill für lidende Sranen! 


Warum nocd länger leiden, 


venn ſo 


billig und ſicher geholfen werden —— 


Reine abſchenlichen ſtarten Mittel nöchig, feine Tinterinchung ug 
non, alles einfach und ſicher auf nalurlichem Wege mi t — 


(Female Complaints Cur 


Frauentzantheiten- Kur. 


ale Kraniheiten des weiblichen Beihlehts. 
hlitwie alt und welcher Art Das Leiden aucı * —J— 
Mittel in allen Fällen anwer Dieje 
mit Zäpiden für örtlichen Gebraud zuſammen fär S1. 00 » 
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Beioudere ur 
muen; Fällen bafier id, 
Frau ollte 
Me edi im wird 

Boft gejandt. 


or jeei. —Schreibe gleich oder beſuche den Doktor. 


Dr. Carl Buihel’s Office 


zwifchen Halited und Clark Straße. 


1619 Diversey, CHICAGO, ILL., 


Man nehme North „Halited Electric Gars oder Norib Wehtern Glevated nah Di 
Aller ärztliher Dath per Dr det oder iı de r 


oder Wells St. Cable bis zum Car Barn. 
Offiee umſonit. — Sprech ſtunden von 8 Uhr 


ſflags auch Abends von 6 bis 9 Uhr. Sonntags geihlolien.— X: 


zur Behat —— RES 
aller Krentheiten. 3 


N 
eriey, obe er \ ‚lart x 
Dien⸗ 


orgens bis 6 uhr Mb ends. 
View 879. 


enbon, Lake 


Bejumhe bei Pranten werden für eine fehr mähiae Bejahli ng ser ne * PERLE 


eine überaus fchägensmwerthe Kraft ge- lei 
wonnen. Die Dame tft von ungewöhn- 

lich hohem Wuch3 und befitt ein präch= | 
tiges Organ, das fie mit gutem Aus | 


Mittel fcheint Frl. Bajchke fi lei- 
er auf Toilette und Frifur zu verite- | 
ben, auch) laffen Gang und Haltung bei 
ihr zu wünfchen übrig — Doch werden, | 
mie fchon Eingangs angedeutet, diefe | 


Chabreuil, ein Bruder der Gräfin und | Mängel durch das bedeutende drama- 


zugleich der befte Freund des verftorbe- | 


nen Baul von Cardeillac in der Bari- 
fer Gefelichaft auf. 
bald nach feiner Ankunft eine Einla= 
dung zur Herzogin von Sarlington 
und ift nicht wenig überrofcht, in bdie- 
fer die famofe „Georgeotte” wieberzuer- 
fennen. Die Frau berichtet ihm ihre 
Schidjale und erlangt von ihm die Zu- 
fiherung, daß er über ihre VBergangen- 
beit Stillfehweigen bewahren merde, 
eine Zuficherung, die Octave aber zu= 
rüdzieht, ala er erfährt, daß die Her- 
zogin Beziehungen zu feinen Blutsper- 
wandten unterhält. Er mürde feiner 
Schmeiter die Wahrheit jagen müffen, 


| erklärt er, fall3 diefe ihn befrage. Bald 


fommt’3 denn auch zur Entfceidung. 
Gontran von Chabreuil, der Sohn der 


Gräfin, und Baula haben fich in einan= | 


der verliebt. Er will das Mädchen hei- 
tathen und verftändigt von biefer Ab- 
ficht feine Mutter. Nun fommt’3 zu 


einer Urt von Familienrath, in welchen | 
Detade mittheilt, wer die Herzogin ift, | 
Großes Entjeßen | 


oder vielmehr war. 
bei der Gräfin. Gontran, weniger ent- 


feßt, beharrt bei feinem Entfchluß, und 


e3 gelingt ihm fchließlich, die Zufiim- 
mung der Mutter zu erlangen, unter 


ı der Bedingung, daß Baula fich von | 


ihrer Mutter trennen müffe und diefelbe 
nur für einige Wochen in jedem Jahre 
würde. bejuchen dürfen. Georgette, 
bon diefen Bedingungen verftändigt, 
will fich denfelben nach einem harten 
Kampfe unterwerfen, Baula aber, die 
— ohne Willen der Mutter — inzmwi- 
chen über das PVorleben derfelben un- 
terrichtet worden ift — meift biefelben 
zurüd und aibt dem verblüfften Gon- 
tron einen Korb. Der Zufchauer wirb 
aber hierdurch nicht in Erftaunen ge- 
feßt, denn der Verfafler hat bereits da> 
für geforgt, daß Niemand mehr im 
Zmeifel ift, Paula werde nicht Gon- 
trans Gattin werden, fondern die des 
braven Detave der jchon längft feine | 
Mama mehr hat, auf die er Rüdfichten 
zu nehmen brauchte. 

Un Frl. Pafchke, die, ald Trägerin 
der Titelrolle des Stüdes, geftern zum 
eriten Male vor dag Chicagoer Publi- 
fum trat, hat die Direktion —— —— 


Männer und Frauen 


Niemand verjäune, 


Zumal wenn er trüßen Urin be 
merft, zur ſicheren Erkenn⸗ 

ung aller möglıcdhen 
Erfranfungen 


= 
v 
i feinen 


mitroifopiie 

unterfuchen zu lafien. 

Ale dur Ausjheidungen 

von. Buder, Eiweiß, SKarnfäure, 
Eiterzellen, Gallenfehreten u. i. w. 


bedingten Grfranfungen werden jicher 


erfannt. — Griter Morgen: Urin er: 


beten. — 
‘ Dur gründliche Unterfuhung und 
wifjenihaftliche Behandlung habe ich 
Taujende geheilt, Meine neue Me- 
thode Aurirt jelbit die hartnädigiten 
und älteſten Fälle jeder Art. 
Spreditunden: 9—-12 und 4-8, 
Sonntags 10—1. 


Dr. Gustav Bobertz 
(Deutfcher Spezial-Arzl), 
554 NORD ———— STR., 


TE 


ERDE \ | 


e i 


Derjelbe erhält | 


tifche Geftaltungdvermögen der Künit- 
lerin großentheil3 ausgeglichen. 

Herr Ewald Bach, der neue jugendli- | 
che Liebhaber, hatte fich geitern Abend | 
mit einer ziemlich undanfbaren Rolle | 
abzufinden, legte aber dabei eine Ge— 
mwandtheit und WBühnenficherheit an 
den Tag, die zu der Hoffnung beredhti- 
gen, dat auch er ed vermögen wird, jich | 
bald die Gunjt des Publitums zu er= 


| ringen. 


Den größten jchaufpielerifchen Er- 
folg des gejtrigen Abends trug Herr 
Merbfe davon, der jeine lange Rolle | 


mit anerkennenswerthemGeſchick durch- 


3 s : 2 Nr | 
| führte und aus ber Partie des Detabe I aderbruch (Bgricvecele), erfchdpfende Ausflüge und 


eine Leiftung jchuf, die feinen beiten | 


| früheren gleichfam, wenn fie diefelben | 
ı nicht gar übertraf. 
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| 
| 
| 
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| 


| 
| 
| 
| da3 an vorliegender Stelle zu ihrem | 


Fıl. Haerting, in der Rolle der 


„Xurore“, rechtfertigte Das Vertrauen, 


Können fon por adht Tagen audge- 
drückt worden ift, in glänzender Weife. 
Man darf ihr jegt prophezeien, daß e3 
ihr in ihrem neuen Wirkungskreiſe an 
Bühnenerfolg nicht fehlen wird. — Frl. 
Beringer wurde, wie immer, jo au) 


| geitern Abend wieder ihrer Rolle in 


geradezu vollendeter Weiſe gerecht. 
Daflelbe läßt fi ausnahmsmeije von 
Frl. Wirth leider nicht behaupten. Die- 
felbe mar, befonders im vierten Atte, 
mo man ganz Anderes von ihr eriwar= 


ı ten mußte, von einer Oleichgiltigfeit 


gegen den Geijt ihrer Rolle durchbrun- 
gen, die faft unerflärlich war und viel- 
leicht auf Kouliſſengeheimniſſe zurück— 
zuführen ift, von denen aber das Pu- 
blitum nichts weiß und melche diefes 
deshalb auch nicht ald Entjchuldiaung 
gelten läßt. 

Die Bejehung der Nebenrollen war 
zufriedenfiellend, und die bon Herrn 
| Merbfe umfichtig geführte Regie trug 
| nicht wenig zum Gejammterfolg bei. 

Für nächften Sonntag zeigt die Di- | 
reftion zur Aufführung an: „Ein un | 
bejchriebenes Blatt“, Luftfpiel in 3 At- | 
ten, von Ernft von Wollgogen. — Ers | 
jtes Auftreten des neuen Bonpibvent, 
Herrn Auguft Meyer-Eigen. 


* Der Methobijtenprediger 2. U. 
Kodwell, früher Baftor in South 
Englewood, bat dem Vernehmen nad) 
durch Spekulationen in KRupferminen 
ein Vermögen bon $300,000 erworben, 
mobon er, zum Undenfen an feine ver= | 
ftorbene Gattin, $50,000 für den Bau ı 
einer Kircherverwenden till. 


Dr. EHRLICH, 


"aus Deutidland, Spezial: 
Zirzt für Augen⸗, —— 
Naſen⸗ und SHaldieiden. »eili Ha: 


tarrh und’ Zaubheit nah neuefter und 
imerzlojer Meibode. Künstliche Augen, Bril- 
len amge ung und Rath frei, 
Klinik: s—ıl Um.. 6-8 
Abds.; nn 8-12 — eftieite-Mlinif: 
Rordw.-Ede Drılmautee Ave. und Dipifion Str.. 
über Rational Store, 1-4 Nadım. limali 


Optiter. E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung ven Augen und Unpaflung 
von Släjern für alle Mängel der Sehtraft. Konfultirs 


uns bezüglih Eurer Augen 
BORSCH & Co.,103 Adams Str, 


gegenüber der Boitsdifice. 


Dr. SCHROEDER, 


Anerfaund ber 256 66 
—— J et Diviſton 


bne 55 > 
—— En Zähne 0 


and Gubersinanı, . halben sat | 


N. W TRY, 
Str. 
35 


Sichere Heilung aller katarrhali⸗ 
ſchen Leiden. 


AREND’S 


LOLDEN NERVINE 


Ein zuverläfligedsStärfungsmittei für 
= 
Nerven, Diagen, 
Zeber, Nieren, etc. 
ewirkt Wunder in afın Fällen von 
Shwäde, Sfutarmıtd, eic. 

Eine Dojis per Tag erhöht Die — 
und vertreibt alle Mattigteit. ine guts 
Wirkung macht ih bereiis in wer ige i Zagen 
bcemeribar. 


81.00 per Flaſche. 


Zul bat 


Arend’s — ugst = 
— — — 
ECKE 5. 


Schwan, nernöfe Berfonen, 


nt Schwer mund, Grri Öthen, “ittern, Herz. 
klopfen und ſchlechten Träumen, ahre» ıns Dem 
Jugendfreund“ wie ein fach und bike g Geſchlechta⸗ 
ranfheiten, Folgen der Augendiünden, Krampfe 


andere marf- und beinverschrende Leide n, ſchnell 
und dauernd geheilt werden fönnen. — Ganz neues 
Heilverfahren. — Huc ein Stapitel über Ver büt ung 
au großen Kinderjegens und deren ſchli mm ei; -olgen 
enthält Diejes lehrreige Buch, deſſen ueueſte Auf⸗ 
lage nach Epfang von 25 Cents Briefmarken 
verfiegelt verjandt wird bon der 


— KLIXIK. 181 Gih Ave. New York, N.Y. 


Krankheiten d der ——— 


State Medical Dispensary. 
m 76 Madiion Straße, 
nahe State Straße, 
SHICAG-O, Il. 


Die weltberühmten Aerzte dies 
fer Anftalt heilen unter einer 
pofitiven Garantie alle 
nn Plaunerleiden, als da find 
RSS Haufs, Blut, Brivats und 
2 Gronifche Leiden, Biaienents 
jündung, die Isredlichen Fol⸗ 
den von Selbſtb efladung, als 
verlorene Maunnbarkeit, tunotenz (tinver 
mögen), Bari coeele (Hodenfrantheiten), Nervenichiväs 
> 1 3 \dpoäche, dumpfes bes 
fü 0» gung gegen Ges 
Kellicheft, Ne rDohiät, men gebradtes. Geröiben, Rie> 
der geihlagenbe it uf. m. 
Ikoneultantan trei. 
Spreditunden 19-4 und 6-8 Abends. Sonntags 
nur von 10-12 Uhr, 
Schreiben Sie nah einem Fragebogen. Sic 
danıı per Bolt furirt werden. Alle Ungele 
ten werden ftreng aebeim gehalten. 


| Medizin frei bis geheilt. | 


— — —— — — —— MET an Ta TE cm m 

Wir laden überhaupt ſolche mit chroniſchen Uebeln 
bebaftete Leidenden nach unſerer Anſtalt ein, die nir⸗ 
gends Heilung fiaden lonnten, um unfere neue Mes 
ibode ſich angedeihen zu laſſen. die als unfehlber gilt. 


WORLD’S MEDICAL 
34 — —— Zieamer 60, 


gegenüber der Yair, Derter Building. 


Die Nerzte dioier finftalt ud erfahrene dentiche Spa» 
ialiften und betradhten e3 ald eine Ehre, ihre leidenden 


tönen 
genheis 


titmenichen jo jchnell ald möglich von ihren Gebrecdhen _ 
ı zu heilen. 


Sie heilen gründbg unter Garantie, 
alle "geheimen Krantbeiten der Männer, Frauen 
leiden und Nenftrsativnsftörungen ohne Oper 
Sautfrantheiten, Folgen von Seilbits 


ration, 
Opera 


beilceduug, verlorene Maunbarteit ze. 
tionen von eriter Klaffe Operateurer, für radikale 
Heilung don Brüden, Rrebs, Tumoren, Paricocele 
(Hodentrankheiten) 2, Konjultirt ung bevor Ihr hei⸗ 
rathet. Wenn nötdig, plaziren wir Patienten in umfer 
Brivatgoipital. Frauen werben dom Frauenarzt 
BDaıne) beyandelt. Behandlung, inf. Diedisinen 


nur Drei Dollars 


den Dionat. — Schneidet Dies aus. — Stunden: 
d Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends: Sonutags 10 bis 
12 Ubr. “al.ion 


uiee, :it pas s Bee u. ze 
Veripregun iger eir 


| zität, feine Un ıter 


it frei. Ferner 
———— .R 
Seibbinden i 
Unte erleib 

Sü: 


* 


—— bi’ zu F 
deutichen Fabrifar 


äthig beim gröhten 
"Rober! — ſerte. 60 Fift⸗ 
Abe. nabe Rande Eprzialift für Brühe ma 
Feriva achſungen bes Rör pers An de hr alle poftine 
Heilung. Auh ©: untügs vo} ffen bis 12 Uhr. Damen 
werden von reiner Dame be 8 


Deutſcher Spezial⸗ Arit ⸗ 


für Augen, Ohren, Rafen und . 

“ Saldleiden. - Behandelt Biejelben gründlich 
und fehnell bei mäkigen Breiten, ihmerzlos u, 
nad unübertreffiichen menen Methoden. Der 

en fte Rafenfatarrh und Schwer: 
Brigtel 4 wurde furixt, wo anders Merzie 
erfolglos biichen. Nünftlihe E Wen. Briken. 
—— und Be Pe... 30 Dear: 
zu ©te:, Zimmer —4 Radım., 


Sonntags: 10-12 Yo: a 261 
2incolu ue., 8-11 Dorm.. 6-8 Abends. 


Dr 
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Befondere 
Aufmerkfam- 
keit allen 
Poftbeftellun: 

gen gewidmet. E 


Butterick 

Mufter und 

8C9 Publikationen 
fo fAjnell als 

ſie erſcheinen. 


mm m — — 


Geſchäfthringende Preiſe 


Am für morgen — 


— — — 


Damen⸗Schuhe. 


eine Vici Kid 
chnürſchuhe f. Da—⸗ 
men, mit Ertenfion 
fen, ad Stan, | 
t | Heel Foring, | 
ı — I | Opera Seel, Square 
Tip, Yenor Tor, alle | 
| Größen, — speziell ! 
| | morgen, per Paar, 


1.75 


Schnũr⸗Schuhe 
iur Damen. 


Ednütr: 


Damen, | | 


or Calf 


jhube für 


2.00 


— 


It 

Damenſchuhe. | Kappen für 
| Der „Iulia Marz | | Mädden. 
| low“, in jehwarz ed. | | Tırh = Kappen für 
' Iobfarbig, — überaff | j Mädchen, garnirt u. 
| angezeigt für 33.00, | ſeidegefüttert, aſſor— 
| Preis morgen, per | | tirte Farben, Dienz 
Paar, |; Sag au 


52.39 15c 


Graters. | 
Große Graters | 
aus verzinntent 
Traht, m. emal- 

! Tirtem Holzgriff, 


Spejielvon 8 bis 

10 Bormittiags. 
| Refter der  beften 
| perdbreiten Sleiders 
VPercales, per Vd 


Ic 


| Blechkaunen. 

2⸗Pfd. fancy la— 
ckirte und ver— 
zierte Thee- oder 
Kaffee-Buüchſen, 


4 


Kleiderjtoffe. 
Yardbreite Plaids— | | 
ſehr paffend für 
Kinderkleider — ſpe— | 
ziel, per Yard | 

— 
15c 





Dreh Shields. 
The „Stodinet“, 
— morgen, per | | 
Paar, | 


5e 


Kleider⸗Stahys. 
die „Banner“⸗ 
Marke, per Set, 

“ 
Ic. 


| 
Sfen:Bürften. 


| aroß und ftarf, 
| morgen, jede, 


Tec 


Rollhölzer. 


aus Hartholz — | 
per Etitd, | 





(DOriginalsKorrefpondenz der „Abendpoft“.) 


Politifhes und NUnpolitifhes aus 
Deutſchland. 
Berlin, 24. September 1900. 

Das wichtigſte innerpolitiſche Ereig— 
niß in Deutſchland während der ver— 
floſſenen Woche war der ſozialdemo— 
kratiſche Parteitag in Mainz. Wenn 
die Vorgänge in China das allgemeine 
Intereſſe nicht ſo ſehr feſſelten, wür— 
den die Verhandlungen und Beſchlüſſe 
in Mainz viel größeres Aufſehen ge— 
macht haben und weit mehr gewürdigt 
worden ſein. Der wichtigſte Beſchluß, 
den der Telegraph Ihnen wohl gemel— 
bet haben wird, iſt der, daß die Sozial— 
demokraten ſich an den nächſten preußi— 
ſchen Landtagswahlen zu betheiligen 
haben. Es bedurfte aber des ganzen 
Einfluſſes Bebels, dieſen Antrag durch— 


zuſetzen, einerſeits gegen den Wider-— 


ſtand der „unentwegten“ Sozdaliſten, 
die immer nur Zukunftspolitik treiben 
wollen, ondererſeits gegen die Oppoſi— 
tion Singers und anderer Berliner 
Parteigenoſſen, die ſich von einem Zu— 
ſammengehen mit den bürgerlichen 
Parteien nichts gutes für die Sozial— 
demokratie verſprechen. Dieſer Ent— 
ſchluß der Partei iſt ein weiterer 
Schritt auf dem Wege der Mauſe— 
rung, in der die Partei ſich befindet. 
Schon auf dem letzten Parteitage in 
Hannover waren die Unverſöhnlichen, 
die ſtarr an den Marx'ſchen Theorien 
und Doktrinen feſthalten, Liebknecht 
und Genoſſen, in verſchiedenen wichti— 
gen Parteifragen untetlegen. Dann 
kam in dieſem Frühjähr die bedeutſame 
Rede Bebels im hieſigenGewerkſchafts— 
hauſe, in der er dafür eintrat, daß die 
Gewerkſchaften als ſolche von der Poli— 
tik laſſen und einzig und allein für die 
Förderung der Lage ihrer Mitglieder 
einzutreten haben. Bebel rief dadurch 
in manchen Kreiſen ſeiner Parteigenoſ⸗— 
ſen lebhaften Widerſpruch hervor, und 
einige Gewerkſchaften rebellirten offen. 
Er ſcheint es aber verſtanden zu ha— 
ben, die große Maſſe der Partei zu ſei— 
ner Anſicht zu bekehren, daß es die Auf—⸗ 
gabe der Sozialdemokratie ſei, nicht 
blos Zukunftspolitik, ſondern realeGe— 
genwartspolitik zu treiben. Sonſt hätte 
er nicht eine ſo große Mehrheit für ſei— 
nen jetzigen Antrag in Mainz gefun— 
den. Es war auch ein kurioſes Schau—⸗ 
ſpiel, daß die nummeriſch ſtärkſte Par— 
tei in Preußen ruhig beiſeite ſtand und 
müßig zuſchaute, wie im preußiſchen 
Landlage das Junkerthum ſich breit— 
machte und die Waffen ſchmiedete, mit 
denen die Reaktion den Kampf führen 
und auf Umwegen jede Gegnerſchaft 
vernichten wollte. Die bürgerlichen li—⸗ 
beralen Parteien ſind allein nicht ſtark 
genug, um den Kampf gegen die 
Reaktion zu führen. Aus den breiten 
Schichten des Volfes muß ihnen Hilfe 
« fommen. Zwar fünnen die Sozialde- 
mofraten bei dem famofen preußifchen 
Dreillaffenwahlfufteme nicht hoffen, 
piele ihrer Barteigenoffen in den Lands 
tag zu fchiden. Aber fie fönnen in den 
Mahltreifen, in denen fie jelbit feine 
Ausfichten haben, Abmachungen mit 
ben bürgerlichen Parteien treffen und 
für deren Kandidaten ihre Stimmen- 
macht aufbieten. Auf diefe Weile fann 
in den aus Stabt- und Lanbbezirten 
gebilbeten Wahlfreifen mander Sit 
den Reattionären entriffen werben, fo 
3.8. in der Umgegend von Berlin, mo 
bisher die ländliche Bevölkerung bei 
“den Wahlen die ftarke ftäbtifche Be: 
ölferung volljtändig erbrüdte, jtet3 
‚nur in Folge der Wahlenthaltung ber 


Be 


= 


Mifich’ Kleider: 
Röde. 
Kleiderröde f. junge 
Mädchen, aem. aus 
| fancy Stleiderftoffen, 
| gefüttert mit Perca: 
line, ungefähr Drei 
Tugend, jolange der 

Borrath reicht, 


48c 


Kleiderſtoffe. 


| edhwarze | 
| 45301 breite jchwar: 
| je brofadirte Aleis | 
| derftoffe, alles neue 
Mufter, gerade paj: 
fend für NRöde und 
Kleider -- morgen, 

| der M. 


48c 


Zambico&cheuer: 
Bürften. 


gut gemadt, die 
11 Zoll Größe, 
! morgen zu 


Ic 


Futterſtoffe. 


Vardbreite Sileſias, 
ſchwarze Rückſeite — 
Satin = syiniih, nur 
25 Stüde, jolange 
I der Vorratb reicht, 
| ver Vd. 


X 





Bett-Blantets. 


5 Kiſten farbige und 
weiße 10-4 baum— 
wollene Bett:Blan: 
kets, doppelte Abe, 
einfache 


23c 


| 
Bett: GBinghams. | 
59 Etüde türktich- 
rothe Farrirt: Nett: | |! 
Ginghams, eine gu— 
te Qualität, p. Vd. 


| 
Tiſch⸗Oelin ch. | 
Nefter der 5-4 





Saucepfannen. | 

Die 5 = Duart 

Breiten, morgen, nn 6: ſchwer 
perzinnt —mor⸗ 
Y . 

ver Yard, | | gen zu 


de | dc | 
| 


Standard Groccries. 


25 


Kernloie 
Nofinen, 2%. 


15€ 
Fe eas ao, DE 
Yen 196 

17c 


Reiner Wa- 
benhonig, P. 

Beſte Argo Klums 
penſtärke, * 
Mr. „;. 3e 


Fanch Japan 
Reis, 4 Pfd. 


Lion Brand geroll⸗ 
ter Hafer, 2⸗ Te 
Pid.:Pad. . . 
Thompſon's neue 
ſamenloſe 
Rofinen, Pfd. 12c 
Feiner Santos Pa: 


berry s c 
Kaffee, Bid. 
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| Sozialiſten. Gegenmwartspolitif hat 

die Sozialdemofratie in Deutſchland 

Thon lange getrieben. Bon dem uns 

fruchtbaren Standpunfte, daß gegen 

die jetzige Staats- und Geſellſchafts— 

ordnung ein Kampf bis aufs Meſſer 

zu führen und jede Mitarbeit an der 

Beſſerung der Lage der arbeitenden 
| Klaffen in diefer Staatöordnung als 
| ein Verrath an der heiligen Sache ber 
| „internationalen revolutionären ©o= 
; ztaldemofratie” zu betrachteit fei, bon 
ı Diefem öden Standpunfte der ITheore= 

tifer und Utopiften find die „prafti= 
ſchen“ Sozialiſten Deutſchlands ſchon 
lange abgekommen. Sie nähern ſich in 
dieſer Beziehung immer mehr ihren 
franzöſiſchen und engliſchen Genoſſen. 
Im deutſchen Reichstage ſowie in vie— 
len Landtagen und Stadtvertretungen 
ſind Sozialdemokraten eifrig an der 
Arbeit, beim Ausbau der heutigen Ge— 
ſellſchaftsordnung in ihrem Sinne mit— 
zuwirken und ihr ihren Stempel auf— 
zuprägen. So haben ſie im Reichstage 
erſt jetzt für die neueGewerbeordnungs— 
novelle, für die Aenderung der Kran— 
ken- und Invaliden-Verſicherung u. ſ. 
w. geſtimmt, trotzdem ſie mit vielen Be— 
ſtimmungen nicht einverſtanden waren, 
und haben mit ihren Stimmen manche 
arbeiterfreundlichen freiſinnigen An— 


träge durchgeſetzt. So haben ſie ſeiner-⸗ 


zeit für die Handelsverträge geſtimmt, 
troß der darin enthaltenen, bon 
ihnen befämpften ©etreidezolles bon 
3,50 Mark für ven Doppelzentner, und 
bie Wararier haben es dem ver— 
ftorbenen Reichafanzler Grafen Caprivi 
oft genug zum VBormwurfe ges 
macht, daß er feine SHanbelöverträge 
nur mit Hilfe der Gozialbe- 
mofraten burchgejebt habe. Hätten die 
Lehteren fich im NReichstage der Wb- 
ftimmung enthalten, indem fie, tie bie 
Unverföhnlichen dies münfchen, bie 
Handelsverträge für einen Gegenftand 
erklärten, über den die Anhänger der 
beſtehenden Geſellſchaftsordnung ſich 
allein verſtändigen müßten, ſo würden 
die Agrarier geſiegt und die Intereſſen 
der Geſammtbevölkerung ſchweren 
Schaden aelitten haben. Realpolitit 
mar ed cud, ald die Sozialbemofraten 
gegen die Umfturzborlage, gegen bas 
Arbeitömwilligen = Gefeß ftimmten und 
bie Obftruftion gegen die Zer Heinze 
in Szene febten und fiegreih burd= 
führten. Auch im preußifchen Lanbtag 
fommen mancherlei Fragen zur Ents 
fcheibung, bei denten e3 fich inäbefondere 
auh um bad Wohl und Wehe der ar 
beitenden Bevölkerung handelt. E3 ift 
baber ein Verbienft Bebeld nicht nur 
um die Arbeiterfchaft, fondern um da3 
liberale Bürgerthum überhaupt, daß er 
die Betheiligung feiner Parteigenoffen 
an ber Zanbtaggmahlen und damit die 
Derftärkung der liberalen Oppofition 
gegen die fraffe ntereffenpolitit ber 
Agrarier und Yunfer dürchgefeht hat. 
Bon den mit Hilfe der Arbeiterftimmen 
erwählten Abgeordneten können bie 
Sozialiſten ſpezielle Wahrnehmung der 
Arbeiterintereſſen fordern und erwar⸗ 
ten. Die von Singer und anderen Geg⸗ 
nern des Bebel'ſchen Antrages erho— 
benen Einwände, daß in Folge der bei 
den Landtagswahlen vorgeſchriebenen 
öffentlichen Abſtimmung viele Maßre⸗ 
gelungen eintreten könnten, fallen in 
Nichts zuſammen, wenn man erwägt, 
daß bei einer allgemeinen Wahlbethei⸗ 
ligung der Arbeiter eine allgemeine 
Maßregelung unmöglich iſt. Man kann 
nicht ſo ohne Weiteres ein paar Hun⸗ 


bertiaufend entlaffen, ohne bie ganze | 


wn* 


Indbuftrie lahm zu legen. Auch mwiürbe 
die Regierung fehwerlich folche Mäffen- 
Mapßregelungen feitens der Arbeitgeber 
dulden, da diefe fehr leicht zu gefähr- 
lichen Unruhen Anlaß geben könnten. 
Bon der Seite ift alfo feine Gefahr für 
bie an den Landtagswahlen theilned- 
menden. jozialbemotratifchen Arbeiter 
zu befürchten. Uebrigens haben fie fi 
Thon in einzelnen Städten, jo in Bres- 
lau und Frankfurt a M., daran be- 
theiligt, Haben dadurch freifinnigen 
Kanbibaten zum Siege verholfen und 
find nicht gemaßregelt morben. Wenig 
ftens hat man.nicht3 davon gehört und 
ber „Vorwärts“ würbe es ohne Zmeifel 
an bie qguope Glode gehängt haben, | 
menn dies gefchehen wäre. Wille biefe 
Einwände konnten daher von Bebel 
fiegreich zurüdgetwiefen merben, und 
unter feiner Führung hat die Partei 
mieber einen großen Schritt vorwärts 
gethan auf der Bahn der Evolution, 
bie fie au3 einer revolutionären Um= 
turzpartei in eine radifale Reformpar= 
tei umtmanbelt, auf demfelben Wege, 
den ein großer Theil ihrer franzöfi- 
fen Genoffen unter Milleraud, 
Jaureès u. ſ. w. ſchon gewandelt iſt. 
Dort findet jetzt aff dem in Paris 
ſtattfindenden Partei-Kongreſſe das 
Scheiden der Wege zwiſchen dieſem 
Flügel und dem unter Führung von 
Jules Gues, dem franzöſiſchen Lieb— 
knecht, ſtehenden ſtatt, und eine ra— 
dikale Spaltung innerhalb der Partei 
ſcheint dort die unausbleibliche Folge 
zu ſein. So weit ſind die deutſchen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
Soyialiften noch nicht, aber auch hier | 
bereitet fich diefe Spaltung vor. 2 
| 

| 


hat bie Debatte über die Handel3- und 
Verkehrspolitif auf dem Mainzer 
Parteitage gezeigt, wo die Reichstags— 
abgeorbnieten Salmer und von Vollmar 
entjchieben für — Schubzölle eintraten, 
was Erfterem von Frl. Roja Lurem- 
burg ben Vorwurf eintrug, er ftehe 
fchon ganz auf dem Standpunfte bes 
Grafen Kanig. Des Weiteren erklärte 
Hl. Luremburg, die Sozialdemokratie 
müſſe eine Freihandelspartei fein, und 
alle Fragen müßten vom interna— 
tionalen Standpunkte aus behandelt 
werden. Vollmar bezeichnete dies als 
leere Phraſe und führte aus, man 
könne vollſtändig international geſinnt 
ſein, und doch für nationale Intereſſen 
eintreten. Der Satz, daß jeder Sozial— 
bemofrat Freihändler fein müffe, fei 
bor zwanzig Sahren ſchon abgethan 
morden. Man könne jehr wohl ein Be- 
kämpfer des kraſſen Schutzzollſyſtems 
ſein, ohne doch alle freihändleriſchen 
Geſchichten mitzumachen. Ebenſo könne 
man ein ſehr guter Sozialdemokrat 
und Internationaler ſein und brauche 
ſich deshalb doch nicht auf 
den Standpunkt zu ſtellen, daß die 
Sozialdemokraten jeder Handlung des | 
Auslandes mit gebundenen Händen ges | 
genüber jtehen müßten. Das mwichtigfte | 
fei, daß bie Deutfchen mit aller Ener= 
gie und ganz anders als biäher fich auf 
den bevorftehenden großen Kampf vor- 
bereiteten. Calmwer wandte fich bejon- 
derö gegen einen Meiftbegünftigungs- 
bertrag mit den Ber. Staaten, meil ein 
folcher nur leßteren zuqute fomme uhb 
die Lage der beutfchen Wrbeiter ver: | 
Schlechter. Die Partei habe fich bis- ' 
ber bezüglich ber Handelöpolitif im- 
mer auf den Standpunft des Arbeiter 
als Konfumenten gejtellt. Xe meiter 
aber die MWeltwirthichaft vorfchreite, 
bejio nothiwendiger fei es, daß die Par— 
tet fich auf den Standpunft des Arbei— 
ters al& Produzenten ftelle.. Man fage 
immer, man bürfe e8 auf feinen Zoll: | 
frieg mit den Ver. Staaten anfommen 
lafjen, weil diefer daS Brot vertheuern | 
werde. Wir aber fünnten das ameti= | 
fanifche Betroleum, Mafchinen, Schuhe 
und eine ganze Menge anderer Waaren | 
treffen. Die Amerikaner würden ſich 
Ihön hüten, einen Zollfrieg mit uns 
anzufangen. Uebrigens fet die ganze 
amerifanifche Handelspolitif nichts an- 
bereö als ein fteter Zollfrieg mit ber 
ganzen Welt gewefen. Ein wirklicher 
Zolltrieg würde unfere Qage nicht ver- 
Ihlimmern, wohl aber die Ver. Staa: 
ten zum Wbichluß eines Handeläper- | 
trages veranlaffen, wie feinerzeit Ruß: | 
land. Bei der bevorftehenden Agita- 
tion für die Handelsverträge folle daher 
die Lofung der Bartei nicht allein fein: 
gegen Zebensmittelvertheuerung, fon= 
dern auch für Höhere Löhne, denn wenn 
bie Arbeiter höhere Löhne hätten, fo 
fönnten fie auch höhere Preife für Le- | 
bensmittel zahlen. Der deutjche Arbei- 
ter folle von dem amerifanifchen ler- 
nen, viel zu verdienen, um auch viel 
ausgeben zu fönnen. Salmer war aud) 
für Ausbau der Waflerfiraßen, haupt- 
fächlic) des Mittellandfanals, und für 
Uebernahme aller Eifenbahnen durch 


das Reich eingetreten und hatte dem= | 


entfprechende Anträge geftellt. Boll- 
mar und die-übrigen füddeutfchen Ge: 
noffen befämpften den Mittellandfanal 
und das Reichsbahnſyſtem auf's hart- 
näckigſte und ſetzten die Streichung des 
auf den Kanal bezüglichen Abſchnittes 
durch. Die Reichseiſenbahnen aber lie— 
Ben fich die übrigen Genofjen nicht 
nehmen und lehnten Bollmars Antrag 
ab, trogdem Vollmar mit aller Kraft 
feiner Beredtfamfeit gegen bie -„Ber- 
preußung“ ber fübdeutichen Bahneh 
in’3 Feld zog und ausführte, das preu= 
Bifche Syitem, das damit auf allen 
beutfchen Bahnen zur Herrjchaft gelan- 
gen mwürbe, bedeute die allerfchlimmite 
Vergewaltigung der Bedienjteten und 
Beamten, und für Baiern eine unge: 
beure Berfchlehterung der Lage der Ei: 
fenbabnangeftellten. E3 zeigte fi aud) 
bier. wieder, daß Herr von Dollar ein 
arger Bartitularift und ein guter Baier 
ift, mas er ja fhon früher bemiefen hat, 
als er bei irgend einer feftlichen Gele- 
genheit rubig die bairijche Flagge auf: 
300. Daß die Sozialdemokraten troß 
ihrer idealen Gefinnung und troß ihrer 
Meltverbefferungsideen ehr praftifche 
Realpolititer find, Haben fie auf bem 
Parteitage durch Ablehnung »bes Un- 
trag beimiefen, die Partei jolle ihren 


* Die 


| niglichen Schauſpielern 
ſein Gedicht aber müſſen die Schüler, 


“ 
x — —* —— 
} Ex — 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 


Einfluß zur Belämpfung ber Brannt- 
meinpeft aufbieten. Die Nebner, bie 
gegen diefen Antrag fprachen, machten 
geltend, die Trintfrage fei eine inbibi- 
duelle, mit ber jeder einzelne fich abfin- 
ben müffe. $erner fei der Branntwein- 
genuß nur Durch die Verelendigung der 
Arbeiter fo übermäßig gewachjjen, ba 
biefe durch die Spirituofen.ihre man- 
gelhafte Nahrung ergänzen und fid 
über den Hunger und das Elend in ih- 
ten Wohnungen hinwegtäufchen müß- 
ten. Auch hätten fie feine anderen Er- 
holungspläge al3 das Wirthahaus. 
Dorthin treibe fie aud) ein anderes, ein 
ideales Motiv, nämlich der Hang zur 
Gefelligfeit, zur Gemüthlichkeit. Wenn 
aud mit dem Bruftton der Weberzeu- 
gung borgetragen, find diefe Gründe 
bo nur Scheingründe. Die Soztal- 
bemofratie magt e8 nicht, in bdiefer 
Frage entſchieden Stellung zu nehmen, 
um e3 mit den Wirthen nicht zu verber- 
ben. Sehr viele von ihnen gehören der 
Partei an — au Gejchäftsinterefle, 
weil bei ihnen bie Arbeiter verfehren. 
Sie würden der Bartei den Rüden feh- 
ren, wenn bieje etwas zur Eindäm= 
mung bes Alfoholgenuffes unternehmen 
würde. Außerdem läßt fih nirgends 
beifer Agitation betreiben, nirgend3 mo 
fann man leichter Profelyten machen, 
als Hinterm Biertifh. Daher wurde 
feierlich erflärt, ver Alkohol ift Privat- 
fache und wir können nicht aus den Ar= 
beitern Gut-Templer machen. Xlfo 
geht auch bei den Gozialdemofraten 
das Bartei-ntereffe über Da3 Gemein- 
mohl, und Bolititer bleibt Politiker, 
mag er nun in Berlin N. DO. oder an 
ber Clark Straße zu Haufe fein. 


* * * 


Eine wunderbare Entdeckung hat 
das „Deutſche Adelsblatt“, das Organ 
der „Edelſten der Nation“, gemacht, 
nämlich daß Schiller, Pardon, Fried— 
rich von Schiller, der geiſtige Ahnherr 
des Anarchismus iſt. Dieſes Blatt 
junkerlicher Intelligenz fühlte ſich be— 
rufen, auch ſeinen Senf zu der Anar— 
chiſtenriecherei zu geben, und tiſchte bei 
dieſer Gelegenheit ſeine glorreiche Ent— 
deckung auf. Anknüpfend an das Wort 
des Apoſtels Paulus: „Jedermann ſei 
unterthan der Obrigkeit“, ſchreibt es 
wörtlich: „Aber freilich, das hat der 
Apoſtel Paulus geſchrieben, in einer 
Zeit, die weit hinter uns liegt, und der 
war eben auch „ein Kind ſeiner Zeit“. 
Heute kann das nicht mehr gelten, wir 
ſind „fortgeſchritten', und Mord iſt 
unter Umſtänden nicht mehr Mord, ſon— 
dern Heldenthat. Verherrlichte doch 
ſchon Schiller vor hundert Jahren, wie 
man jetzt mit Vorliebe feſtzuͤſtellen ver— 
ſucht, in zwei Dichtungen politiſche 
Meuchelmorde, im „Wilhelm Tell“ und 
in der „Bürgjchaft”. Ja freilich, Anar- 
hismus ift eben potenzirte Sozialde— 
mofratie, Sozialdemokratie ift poten- 
zirte Demofratie, und Demokratie ift 
potenzirter Liberalismus, und Schiller 
war liberal nach heutigen Begriffen.“ 
Da haben mwir’3 fhwarz auf weiß, daß 
Schiller der die „heilige Ordnung“, die 
„Jegensreihe Himmelstochter“, die 
Trägerin der Kultur, die Pflegerin ber 
Vaterlandäliebe gefeiert, der gerade fei- 
nem „Wilhelm Tell“ in dem ergreifen- 
ben Geiprädhe mit Berricida die fcharfe 
Abfage in den Mund legt, der Ahnherr 
des Anarchismus ift. Und die Schan- 
be! Das Standbild diefes Herrn von 
Schiller ſteht noch immer in Berlin vor 
dem königlichen Schauſpielhauſe, und 
ſein, den politiſchen Meuchelmord ver— 


herrlichendes Werk wird bort von kö— 


aufgeführt, 


auch die adeligen, auswendig lernen 
und rezitiren, ja vielleicht Aufſätze da— 
rüber ſchreiben. Alſo fort mit ihm, 
fort mit dem Standbilde, fort mit fei- 


nen Dichtungen aus der Schule und 


bon der Bühne. Höchftens die Gezef- 
fionzbühne darf fie mit polizeilicher 
Erlaubniß einem gewählten Publikum 
vorführen. Auf den leergewordenen 
Platz vor dem Schauſpielhauſe könnte 
man irgend einen Heiligen aus blauem 
Blute aufſtellen, etwa einen der märki— 
ſchen Junker, die inſt der erſte Zoller in 
der Mark wegen Straßenräubereien 
und Auflehnung gegen die Obrigkeit 
kurzer Hand am nächſten Baume oder 
am Thore ihrer erſtürmten Burg auf⸗ 
knüpfen ließ, einer von den Herren, die 
ihrem Landesherrn, dem ſie doch, laut 
Apoſtel Paulus, unterthan ſein müß⸗ 
ten, ans Thor ſchrieben: Jochimken, 
Jochimken, höde Di, wann wie die krie— 
gen, dann hängen wi die! Schiller aber 
könnte dann, zuſammen mit Hödel, 
Thomas u. ſ. w. als Anarchiſt einen 
Ruhepojten in ber Schredensfammer 
bon Saftans Panoptifum beziehen. 
F. E. O. 


— i — in en Alina fhmerzhafter als 
ndere Leiden, geheilt dur . 385 
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Bei Ohm Paul in Lorenzo 
Marques. 


Ein Berichterſtatter des London 
Daily Zelegraph hat Gelegenheit ge- 
babt, Präfidentftrüger zu interbiewen, 
d. b. er hat nicht direft mit ihm gefpro- 
Ken, aber doch in feiner Gegenwart 
und mit Hilfe eines Mittelmannes bie 
Anfichten des Präfidenten über einige 
Fragen erfahren können. Das Anter- 
bie ift au& mancherlei Gründen pfy- 
Hologijch außerordentli intereffant. 
Zunäcjt geht aus der ganzen Schreib- 
mweife bes Korrefpobenten de3 Daily 
Zelegraph, der früher ftet3 in der ab- 
ip dften Weife über Krüger ur- 
theilte, hervor, daß er auch angefichts 
eines Mannes wie Krüger doch feinen 
überlegenen und jelbjtbewußten Ton 
etwas verliert, und außerdem läßt fich 
erfennen, daß Krüger, obmohl es ihm 
in Bezug auf feine Geſundheit offen- 
bar fehr fchlecht geht, und obwohl die 
bitteren Leiden und fehmeren Enttäu- 
ſchungen der legten Monate ihn furdht- 
bar sangegriffen haben, do die Hoff- 
uung und den Muth noch nicht verlo- 
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8. Oftober 1900. 
ten hat. Derftorrefpondent manbte fich | 
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an ben portugiefifchen Gouverneur mit 
ber Anfrage, ob er dem Präfidenten, 
oder wie der Korrefpondent fi au3- 
brüdt, „feinem vornehmen Gafte“, ei— 
nen Befuch machen fünne, und nahdem 
der Gouverneur fich iiber die Art der 
Yragen, die der Berichterftatter zu ftel- 
len wünfchte, vergemifferte, murbe ihm 
bie Erlaubniß, Krüger zu fehen, und 
in feiner Gegenwart einige Fragen an 
Mr. Berdell, den Vertrauten Krügers, 
zu richten. Berbell beantwortete die 
Fragen, ließ aber ein bireftes Ge- 
|präch zmwifchen dem Präfidenten und 
dem Korrefpondenten nicht zu. „ALS ich 
mich dem Zimmer näherte“, fchreibt der 
Korrefpondent, ah ich den alten Mann 
in einem Lehnftuhl figen; er mar ganz 
fchwarz gefleidet und trug eine Brille, 
deren eine Glas zum Schuße feiner 
fehr Schwachen Augen gefärbt ift. Der 
Bart des Er-Präfidenten tft ganz weiß 
und er trägt das Kinn nicht mehr aus— 
tafirt wie früher. Er jah bedauerns- 
mwerth und doch imponirend aus, als er 
dort als Flüdhtling, wenn nit ala 
Gefangener, jedenfall aber alS die 
Verförperung graufamer Enttäufhung 
und vermehter Hoffnungen dafaß. Als 
ich in das Zimmer trat, hörte ich Krü= 
ger3 tiefe, jonore Sprache, wie er fich 
mit Mr. Berdell, dem oberiten Boli- 
zeibeamten be3 Transvaals, unter- 
hielt. Ich fragte Mr. VBerdell, mit dem 
ich von früher befannt bin, ob ich einige 
ragen mit dem Präfidenten mechjeln 
fönnte, worauf er ermwiberte, daß bies 
unter den Umftänden nicht möglich fei, 
daß er aber beauftragt fei, meine Yra-= 
gen zu beantworten. Der Präftdent 
jelbft jaß in Hörmeite. Auf die Frage 
nad der Gefundheit Krügers ermiderte 
Berbell, diefelbe jei gut, er leide nur an 
den Augen. 

„Hat Herr Krüger die Broflamation 
Lord Robert3’ gelefen?“ 

„Aa“ s 

„sit e8 wahr, daß Herr Krüger be- 
abfichtigt, bald nach Europa zu fah- 
ren?“ 

„sa und nein, der Präfident hat den 
Irtansvaal auf unbeftimmte Dauer 
verlaſſen?“ 

„Hat der Präſident ſeine Stellung 
als Präſident der Republik aufgege— 
ben?“ 

„Nein, er hat einen Stellvertreter 
ernannt, Herrn Schalt Burger.“ 

„Slauben die Burgherd no, daß 
fie Hoffnung haben, oder weshalb fe= 
ben Sie den Krieg fort?“ 

„Wir werden biS zu unferem letien 
Blutstropfen aushalten. E3 ift nicht 
zwedlo3 für und, fortzufahren. Wir 
müffen bi3 zum bitteren Ende fechten; 
wenn wir nadlaffen, fehen wir St.He- 
Yena und Eeylon vor und. Wir werden 
heiterfechten und hoffen. Die Profla- 
mation Zord Roberts’ ift nicht ernt zu 
nehmen und er hat und noch lange nicht 
niedergezwungen.“ 

Lord Roberts hat offen und ehrlich 
gefochten?“ 

„Ja, aber Dinge ſind geſchehen, die 
Eure Armee ſchänden.“ Mr. Berdell 
erwähnte eine Anzahl Grauſamkeiten, 
die von Engländern und Kaffern unter 
engliſcher Führung geſchehen ſind: 
„Nehmen Sie den Fall, in dem Lord 
Roberts die Frauen und Kinder von 
Pretoria fortſchickte, das war gewiß 
ein Akt großer Ungerechtigkeit.“ Mr. 
Berdell ſagte, daß er perſönlich den 
größten Reſpekt vor Lord Roberts ha— 
be, daß er aber in weitere Details 
nicht eingehen könne. Die Proklama— 
tionRoberts' ſei durchaus verkehrt und 
unter ganz falſchen Vorausſetzungen 
geſchehen. „Die Zeit wird beweiſen,“ 
ſagte er, „daß wir noch lange nicht ge— 
ſchlagen ſind; Sie können uns erobern, 
aber niemals uns unterwerfen.“ 

„Werden die beiden Raſſen ſich je— 
mals aſſimiliren und die Vergangen— 
heit vergeſſen?“ 

„Der Präſident kann darauf jetzt 
keine Antwort geben. Es iſt nicht wahr, 
daß Schalk Burger hier war, um Krü— 
zer zu ſehen.“ 

Damit endigte die linterredung. 
Der Korrefpondent wollte Krüger bie 
Hand reichen, fam aber nicht dazu. 

eig 
Koitipielig. 

Die Offupation der Boerenftaaten 
wird? naland — beitenfall3 — ein 
Ihönee Gtüd Geld foften. Das 
Krieggamt hat in Webereinftimmung 
mit Zord Roberts entjchieden, daß nad 
Auflöfung oder Gefangennahme ber 
Heeresbeftanbtheile unter den noch im 
Telde ftehenden Generalen Totha, Vil- 
joen, Groblaer und Demet ein ftändiges 
Korps von 20,000 Mann berittener 
Infanterie unter dem Befehl von Ba= 
den⸗Powell in den beiden Boerenjtaa= 
ten gehalten werden fol, während ein 
Heer von 60,000 Dann die Garnifonen 
aller beveutenberen Pläte bilden foll. 
Hierbon werden Prätoria, Johannes- 
burg und Bloemfontein je 10,000 
Mann erhalten, während in die übrigen 
Pläte Befagungen von 50 bis 300 
Menn gelegt merben jollen. Diejes 
militärifhe Aufgebot bon 80,000 
Mann ift für die Zeit von Oftober 
1900 bis Dftober 1901 berechnet, mo= 
zu nod eine ftändige Bejagung bon 
20,000 in der Kapfolonie und Natal 
fommen mwerden. 


— a dann. — Richter: Die Unver: 
träglichfeit Ihrer Schwiegermutter ift 
fein Scheibungägrund. — Herr: Das 
ift eine jehr bebauerliche Lüge in dem 
Gefege, die der Geſetzgeber ſicherlich 
nicht gelaffen hätte, wenn er meine 
Schwiegermuttier gekannt hätie! 

— Reichthum verpflichtet. — Kom— 
merzienrath Goldſchimmer: Kommen 
ſe, Herr Sanitätsrath, kommen ſe 
ſchnell, meine Sarah hat ſtecken im 
Hals eine Gräte; — werd' ich ſe wie— 
gen Ihnen mit Gold auf, wenn ſe ſe 
bringen raus! 


—Echrecklich. — Denlen Sie, gnä⸗ 
33 Frau, mein neuer Dienſtherr iſt 
Rhotograph — zu fo einem geh” ih 
nimmer. — Weshalb denn nicht? 
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Sier ift die Marke, 


Die feit Länger als einem Biertel:JZahrhundert 
Das Beite in Heiz: und Koh:Defen bezeichnet. 
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J. $. Lowitz, 


185 GLARK STR., 


swiihen Monroe und Adams. 


Sehr bequem für alle nördlichen, weitliden und 
fämmtlide Süd Clark Str. Gars. 


Schiffskarten 


für Dampferfahrten von New Hort: 


Dienſtag. 9. Olt.: „Lahn“, Exrpreß, nach Bremen. 
Mittwoch, 10. Okt.: „Southwark“, nach Antwerpen. 
Donnerſtag, 11. Ott.: „La Touraine“, nad) Hapre. 
Donnerftag, 11. Oft.: „Aug. Victoria“, Erpri $, 
nah Samburg. 
Donneriteg, 11. Oft.: „Gr. Nurfürft“, nah Premen. 
Samdftag, 13. DOft.: „Maasdam“... nah Rotterdam. 
Eamitag, 13. Oft.: „Bretoria* nah Hamburg. 


Abfahrt von Chicago zwei Tage vorher. 
Geldſendungen durch Deutſche Neihspoft. 


BE Bollmadhten "BE 


notariel und Fonjulariid. 


BER” Erbfcaften gehst, Boxisus 
Deutfihes Bonfular- und 
Rechtsburenn, 


185 Clark Strasse. 
Office-Stunden bis 6 Uhr Abd8. Sonntags 9—12 Uhr. 


K.W.KEMPF, 


Bankgeſchäft. 


84 LA SALLE STR. 


Sicherfle Anlage der Well. 


4:proz. Beutfdje Keichsbonds, 
33:pror. Beutfche Beidjsanleihe, 
3:proy. Preußifcde Ronfols. 


Diefe Bonds find gefihert durch die Einkünfte des 
Dentihen Reihs und ridyahlbar bi3 1905. Yinien 
jablbar am 1. Nanuar und 1. Juli, werden vom Un: 
terzeichneten eingeiöit. 


Verner an Hand, fihere Anlagen, als: 
5spro;. Mericanifihe Bonds, 
4s:pro3. Coof County Bonds, 
4:pro3. Athiion, Topefa & 

Santa FFce 
und andere gute Gijenbabn-Bonds, 
Ale Bonds find zahlbar in Gold. 
Anz und Verkauf aller deutichen Wertbpapiere und 
Geldforten zum Tagesturje. 
Spar: Einlagen War u 1 Pr 
Erblchaffs-Jtollektionen un) Vollmachten. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


of, mifrmo* 


Auskunft 

ertheilt 

bereitwilligſt 

Sonntags offen 
9—1: Uhr. 


Schiffskarten. 
826. 00 naq Europa 
$29.50 von (Swifdendeh) 


Geldiendungen 
durch die Reichspoſt 3mal wöchentlich. 
Oeffentliches Notariat. 
Yolmadten mit foniulariichen Beglau» 
bigungen. Erbſchafts ſachen, Kollen 
tionen, Spezialität. 


WOELKY &CO,., 


iv" 167 Washing on Str. 


Finanzielles. 
Ausländijcdye Gold: 
Government Bonds! 


4% .Deutide Reihs:Schagicheine, 

33% Deutihe Reis: Anteibe, 

3% Deutihe Reichs:Anteibe. > 

4% Schwediſche Regierungs-Anleihe. 

5% Meritanifche Regierungs= Anleihe. 

gu” Alle in Gold zahlbar 

um tägligen Marktpreis. — U. ©. Government, 
Founts, Stadt, Fifenbahn und andere gute Bonds. 

Sifte anf Berlangen. Tel. Main Timo. 


OTIS, WILGOX & CD, Bankiers, 


16 Lasale Sr, Tr Tonle‘, Chicarı, 


A. Holinger Eugene Hildebrand, 


Schweiger RonfuL Rechts inwalt. 


A. Holinger & Co,, 
Hhypotheken-Bank, 


165 WASHINCGTONSTR. 
Telephone Main 1191, 


geld zu J, 53 und 6 pet. teten 
Vsrzüglice erle Jold-Morkyages it, Bzlirör 


gen ftet3 dorräthig. mals, fa,mo,mi,bw 


Western State Bank 
Rerdiveft:äct SaSale und BWafhingten Str. 
Allgemeines Bank = Gefäft. 
8 Bros. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 

@eld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Grfte Sypotheten zu verkaufen. 
1lfd,mınfa,® 


E. G. Pauling, 
. 182 LA SALLE STR. 
Geld zu verleiher auf Grund- 
eigenthum. Erſte Hypotheten 
zu verkaufen. 


ReineKommiffion. u. 0. stone aco., 
Quleiden auf Chicagase 206 LaSalle Str. 
werbefierted Grumdeigenthum. 4 Telenb.. 631. &g 


Auskunfis- 


Freies s:Burcan. 


Str, 


Eifenbahn-Fahrpläne. 


Chieago und Northweſtern Siſenbahn. 
Tidet-Dfficed, 212 Clark⸗Straßze. Tel. Central 721, 
Oatley Avbe. und Wells⸗Straße Station. 
Abfahrt. 
"10:00 Um 


* 5:30 Nm 
"10:30 Am 


Ankunft. 
*3:30 Nm 


7:42 Bın 
9:30 Bm 
’8:30 Nm 


uxhe EoloradoSpezial", Des: | 
Mornes, Onaha, Denver.. ) 

DesMoines.C. Bluffs Omaha 
—A San Francıdco, > 
2o3 Angeled, Bortland.... 

Denver Omaha, Stoug Eity.... ° 


Siour Eıty, Omaha 
Des Moines .....f' 


Mafon Eity, Fairmont.Clear ) 

Lake, Parferdburg, Traer.. f 
Northern Jowa und Dafotas.. 
Diron, Sterling. E. Rapıde... 
Blad Hills und Deadwood.... 
Daruta Bild. 
St. Paul, Diinneapolis, 

7 ara Madıjon, 

au Glaire. 

Winona, La Erofie, Madifoı.. 
Winona, 2a Groffe und Wer ı 

tern Minnefota f 
Fond Du Lac, Ojblofh, Nee | 

nah, Appleton, Green Bay | 
DOfbkoih, Appletou Sct..... .-.- 
Green Bay und Dienominee... 
Alhland, Yurley, Belfemer, | 

Sronmwood ı. Rhbinelander. \ 
Ofhtoib, G.Bay, Vlenominee 

Dlarquette u. 2. Superior. | 
Green Bay, Florence Hurley.. "1 

Davenport, Roc Aland Adf. "10 Bm.. 1:35 Nm, 
*10.3I0 NM. Davenport— Abi. +5.30 Nam. 

Rodiord und SFreevort — Abfahrt, +7:25 Dun, 88:49 
Bm., +10:10 Unt., 74:45 Nm.. 88:50 Nm., +11:40 Am. 

Rodtord — Adf., *3 Bur.. +9 Bm, 82:02 Nm., 36:0 
Nachmittags. 

Beloit [nn Kanesville — Abf., +3 Bm., $4 Bm., °9 
Bm., +4:25 Nın., +4:45 Nm.. +5:05 Nm.; 46:36 Nut. 

Janesvile—Abf., +6:30 Nır., "10 Nm., "10:15 Nm, 

Milmwanfee—Abi., +3 Bmt., $4 Bu., +7 Bm.. 9 Im. 
+11:30 Om... +2 Nm., *INM., *5Nm., *8NM., *10:80 
Nachmittags. 

* Täglidh; + ausg. Sonntags; 8 Sonntags; d Sam 
tags; | ausg. Montags; + audg. Saınjtags; s tägl 
bis Menominee; K täglıch bi3 Green Bay. 
——————— ü 

Weſt Shore Eiſenbahn. 

Bier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicacc 
u. St. Louis nad New Port und Boſton, via Wabaſ 
Eijenbahn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten ER 
und Buffet-Schlafwagen durch, ohue Wagenwechſel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

Bia Wabafh. 
Abfahrt 12.02 Migs. Ankunft ın NewYor?3.30 Nadm. 
Bol Abds. 


* oſton 5:50 
Abfahrt 11200 Abds. 
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„ New York 7:50 Borm. 
F Boſton 10:20 Vorm. 
Dia Nidel Plate. 
uf. 10:35 Norm. Ankunft in New Pork 3:00 Nam. 

u „Poiton 4:50 Nam, 
Ubf. 10:15 Abd3. * 


New York 7:50 Borm. 
” „ Bofton 10:20 Bor. 
Züge gehen ab von St. Couiß wie folgt: 
Dia Wabaih 


uf. 2:10 Borm. Ankunft in New York 3:30 Nachm. 
„ Bofton 5:50 Abbs. 
UAbf. 8:40 Abds. 
Boſton 


„ New York 7:50 Vorm. 
. = 10:20 Borm. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Echlafwagen, 
Blag u. j. w. jprecht vor oder jchreibt an 
©. E. Zambert, Seneral-PBaffagier-Agent, 
5 Banderbilt Ave., New Dorf. 
8. 3. McGarthn, Gen. !eftern-Baflogier-Ngent, 
205 &. Glarf Str., —— 
Zohu W. Goof, Tidet-Agent, 205 ©, Glarf Str., 
Chicago, ZU. 


FZuinois Zentral:Eifenbahn. 
Alle durfahreuden Züge verlaffen den Sentral-Bahre 
bof, 12. Str. und Bart Rom. Die Züge nah dem 
Eüden können (mit Ausnahme des Poitzuges) 
an der 22. Str.-, 39. Str.-, Hyde Parl- und 68, 
Str -Station beitiegen werden. Stabt-Zidet-Office, 
99 Adams Str. und AuditoriumsKHotel. 
Durdgnge: Abfahrt 
New Orleans &K Memphis Spezial * 8.303 * 
New Orleans & Mempbis Xımited * 5. 
Monticello, Zu., und Decatur. ....* 
St. Louis Springrieo Diamond 
VE cas essen etaa ug ten nen A 
St. Lonid Springfield Daylight 
Eis sasdur ae senszceee 
Eaırv. zecatyr, St. Yours Yofal..] 8. 
Memphis. New Orieans Poftzug..” 
Bloomington & Ehatdworth....... || Si 
Gran nn 
Ev ınspite. Lairo und South 
Kanfafee & Silman 
Oman, Sm atiild......- 0. 8 
Dub.gqu:. S:orr& !y Siourols* 515N 
Umshe, Tenre!. Sm Tranetdro.. "11.15 N 
Rocdford, Dubuque & Stouz Eıty.. "11.15 N 
Rodford Paffagierzug 3 10 8 
Dubugue, ‚si. SMod je und Lyle 
Nockford & Fubugre 
»Täalich. Taäglich, ausgenommen Sonntaa 
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Burlington:inte. 

Chicago», Burlington- und Quincy-@ifenbabn. Tel. 
No 5831 Weain. Schlafwagen und Zıdet# in 211 
Slarf Str., und Union-Bahuhof, Canal und Adams. 

Züge —— Ankunft 

xofal nad Buriimyıon, oma ....t &20 "2.003 

Ottawa, Streator und La Salle...+ 8.20 

Rocelle, NRodtord und Forreiton..+ 80 B 

Lofal-Punkte, Zlinois u. Jowa ..*11.308 

Elinten, Violine, Rod Jsland .... ll. 

Alte Orie in Zeras r 

Galesburg und Quincy 

Fort Madıfon und Keokut 

Denver, Utah. California 2... .* 

Dttama und Streator 

Sterling, Rohelle und Rodford... 

Xıncoln, Cmaba, 6. Blufl3, ...... 

Ranias City. St. Yotenh........ .. 

St. Paul und Minneapoliß. ...... 

Duincy und Hanlas Gitm.. .. .... ° 

St. Paul und Minneapolis 

Keokul, Ft. Mabiionm..... .... 2... 

Omaha, Lincoln. Denver ke 

Salt Yale, DOaden. Ealifornia..... "11. 

Keadwood, Hot Springs, ©. D..: "11. 3 
Taglich. * Täglich ausgenommen Sonntaas. 

lich ausgenommen Samſtags. 
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as Tan K317i e — 
Ehicags & Alton— Union Paflenger Etation. 
Canal Etrake, zwiihen Madifon und Adams EGtr. 
Tidet-Office, 101 Adams Str. Kel. Gent’!. 1767. 
"Täglid. +Ausg. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Soliet Accomodatiion "80%. . 
trarrie State Erpreß—St. Louis. * 9.08. 
The Alton Yımited—für St. Xouis "11.15 2. 
The Alton Limited—für Peoria... +IL15 2. 


8% 
* 


** 


Veoria Und Kanſas Eity 

Twigbt Accommodatıon 

Kanſas City, Denver u. Ealifornia 
&t. Louis „Balace Erpreß* 

St. Lomdn. K.E. Diidniabt Spez. * 
Peoria u. Springfield Nadterprei *11.I0.N. 


00 N 00 me nn 
58588 


Ghicags & Eries@iienbasr. 
Zidet-Officed: 
otel und 


Se.:ted% 

Narion Lokal......t7.09 te. 

Nerv York & Bolton 3.MN °5.:0R 
— und Bufſuo.. ER DR 


odefter Huntingtäg Accommodation, "LION 23 

New York und ® en... OR TE 

Columibus und RR... ... DUOR —— 
Taglich. * enommen Sonntags. 


Baltimsre & Ohio. 
Bahnhof: Grand Rertral Pallagier-Statisa; Tide» 
Office: 44 Glarf Str. und an Den — 
tauf Limited Zugen. e i 
Fahrprerſe langt auf Li 3 Kia nn uni 
abErbreßl.....-.......,..-- -- 7.30 5.159 
of und Waihıngton Vefti» \ 
Pe — — 845 N 
ew Yort. Wafhington und Pitt 
burg Veſtibuled —— na SEE sn 8 
Eolumbus, Wheeling, Eleveland u. N 
Pittäburg Exrprek 8. 6.598 


— 


Nidel Plate. — Die Reim Dort, Ghicage und 
St. Lonid:-@ijenbahn. 

Bahnhof: Ban Buren Str., nahe Gler! Str., an ber 
Hrebahnicleife... Alle Züge täglid. . Abt. Ant. 
New Norf & Boitor Exrpreß.. .....-- 0585 9250 
—3— Erprei - ——— 2.30 SR 

New Dort & Bolton Erprek 
StabtTidet-Office, 111 Adams Str, uud Mubitorium 
Auneg Telepbon Scatral 2057. 
MONON ROUTE-Tearborn Gtiation. 
Zidet Difices, 232 Glarf Str. und 1. Klaffe Hotels. 


mdianapoli3 u. Gincinnati.. * 





